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Während der 
Qeschäftsmann 
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arbeiten 
seine Anzeigen. 


an die „Schriftleitung des 
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König Amanullah in Moskau. 


Geſtern vormittag tra der 
und de, gar im Gonde 


ſchuſſes), 
tſcharſki, Semaſchko, Mitglieder des revolutionären 


Kriegsvats, die afghaniſche Kolonie in Moskau und 


eine Ehrenkompagnie von GPIl.⸗Truppen. Die 
Muſik ee ie a 

Internationale. Der König, in Uniform, ſchritt 
mit Kalinin, dieſer in Zivil und weicher Mütze, 
die Front ab. Als Ehrendame der Königin waltete 
Frau Kollontai. Vor dem Bahnhof war dann 


i ſäumten die Abfahrtſtraßen. 
Laute Huldigungen Amer en. ER 


kommiſſariats für auswärtige 0 eg dem 


tonow. Heute nachmi ijt ein Empfang der Me- 
gierung und E Aeg en e ms pia 
bei Kalinin im großen Kremlpalais. 
i j 
Bor einem nenen britiſchen Trans- 
o ogeanflug, — 


London, 5. Mai. (R.) „Daily Telegraph“ mel 
pet: „Die. Vorbereitungen für einen neuen briti- 
chen Verſuch, den Atlantiſchen Ozean von Oſten 
nach Weſten zu überfliegen, nähern ſich ihrem 
Ende. Der Flug ſoll ap in dieſem Monat er- 
folgen. Führer des Flugzeuges wird Kapitän 
Cuortney fein, der von Southampton⸗Water 
oder von Plymouth ſtarten wird. Das Flugzeug 
wird ein Metall⸗Dornier⸗Napier⸗Flugboot ſein, das 
jetzt Probeflüge in Piſa unternimmt, 


— — 


ages-Spiegel. 
8 Be Fan es während einer e 
ing zu! en Schlägereien zwiſchen National⸗ 
logtaliften I e . 
; à x ee 


„Des Kriegsgericht in Marfeille verurteilte 
= Soldaten wegen Gehorſamsberweigerung zu 
rafen bis zu 5 Jahren Gefängnis. 


Heute wird in Wafhington der ee 


a en a0 er eee 


* 

Im engliſchen Kabinett wurde die A ; 
Kellog betreffend M ui ie Antwort an 
vertrages SI g. eines Kriegsverzichts⸗ 


* 
Auf einer Landſtraße in Menkes erplodierte ei 
mit Sprengitoffbeladenes la Bie . 


acht Perſonen und der Chauffeur wurden getötet. 


In Berlin wurde heute vormittag die Hundert⸗ 
tage⸗Schau „Die Ernährung“ dur den Reiche 
miniſter für Ernährung und Landwirt chaft 
Gelee er eee e e dhe de 
irtſchaftsmi e di i 
we iſchen Brudervolkes. . 


Unter Führung des engliſchen Fliegers Courtne 
foll noch in dieſem Monat das große Gan talk 
Dornier⸗Napier⸗Flugboot, das jetzt Probe lüge in 
Pija unternimmt, zu einem Transogeanflug in 
uſtweſtlicher Richtung von England aus geſtartet 
werden. P 9 


apan hat die ſofortige Entſendung einer ge⸗ 
mien Brigade und von ſechs Flugzeugen nag 
Shantung angeordnet. ; 

An der belgiſchen Küſte ift ein franzöſiſcher 
Dampfer geſtrandet. 


Bei einer Explosion von 1800 Kilogramm 
bak naſtoff . 10 Marokko acht Perſonen ge- 


+ 
Der König von Spanien hat eine Friedensprokla⸗ 
mation erlaſſen. 
* 
Bei dem Abſturz eines Flugzeuges in Ohio 
wurden drei Perſonen getötet, 


In Südkarolina in Amerika iſt geſtern die neu⸗ 
erbaute 2 von Greenville gebrochen. Das 
Tal des Salude⸗Fluſſes wurde überſchwemmt. 
Der Bruch weiterer Dämme talabwärts wird be⸗ 
fürchtet. AR a 

* 


König Amanullah 
hier ein. Bis an 
an, zweiter (nach 


ghaniſche Hymne und die 


bundes 


Aus Warſchau wird gemeldet: Geſtern hat um 
5 Uhr nachmittags an der Ecke der ul. Milega und 
Marſsalkowſka ein junger Mann zwei Schüne auf 
ein vorbeifahrendes Auto abgegeben, das der 
Sowjetgeſandtſchaft gehört. Darauf ergriff er die 
Flucht durch die ul. Marſzalkowſka und ſtürzte in 
den Toreingang des Hauſes Nr. 68, wo fiH die 
ruſſiſche Emigrantenbibliothek befindet. Bald traf 
dort die Polizei ein und ſtellte feſt, daß der An⸗ 
ſchlag von dem 23jährigen Jerzu Wojciech o w⸗ 
ſki, einem Ruſſen, der auf illegale Weiſe aus 
Rußland noch Polen gekommen war und keinen 
Paß beſitzt, ausgeführt wurde. In dem Auto, auf 
das die Schüſſe abgegeben wurden, fuhr ein Mit⸗ 
glied der ſowjetruſſiſchen Handelsmiſſion, Herr 
Lizar ow, der eine leichte Wunde an der linken 
Hand davontrug. Nachdem Herr Lizarow von der 
privaten Rettungsſtation verbunden worden war, 
brachte man ihn nach der Sowjetgeſandtſchaft, wo 
einige Minuten ſpäter der Regierungskommiſſar 
Jaroſsewicz, der Geſandte Bogom oo w, 
ein Staatsanwalt und ein Unterſuchungsrichter 
eintrafen. Der Täter iſt ein junger elegant ge⸗ 


Allenkalsverſuch 
auf einen Sowjetbeamten. 


der Attentäter verhaftet. 


kleideter Mann, der in Warſchau die Schule der 
politiſchen Wiſſenſchaften beſuchte. 

Sein Anſchlag iſt ein Racheakt, da die Bol⸗ 
ſchewiſten ſeinen Vater, der ruſſiſcher Oberſt war, 
und ſeine ganze Familie ermordeten. Lizarow 
kannte er nur vom Sehen und hegte ihm gegen⸗ 
über keine perſönlichen Rachegefühle. 

Das Bedauern der polniſchen 
2 Regierung. 

Nach einer Meldung der „Pat.“ hat der Atten- 
täter Wofciechowſki auf der Polizei ausgeſagt, daß 
er den Anſchlag ausgeführt habe, ohne ſich mit 
jemandem zu verſtändigen. Er habe auf den 
Handelsrat geſchoſſen, um nicht einen Anſchlag auf 
Bogomolow auszuführen. Gleich nach dem Mn- 
ſchlag haben der Vizedirektor des diplomatiſchen 
Protokolls, Andrycz, und der Leiter des Sowjet⸗ 
referats, Przeſmycki, in der Sowjetgeſandtſchaft 
dem Geſandten Bogomolow das Bedauern der pol⸗ 
niſchen Regierung zum Ausdruck gebracht. Der 
Täter werde nach ſtrenger Unterſuchung im Ein⸗ 
Hang mit den Rechtsvorſchriften beſtraft werden. 


Genf — Paſhinglon. 


Sinngemäß Zinnte man die Auslegung dee] Sonderintereſſen erfüllt, überrerſchend jamb! wie⸗ 


amerikaniſchen Friedensvorſchlages nur in der 
er politijchen Bedeutung dieſes angebotenen 
Babies finden. Der Vorſchlag will die Aech⸗ 
tung des Krieges, ſonſt nichts. Eine ſolche An⸗ 
regung ſpielt ſelbſwerſtändlich beſtimmend in die 
Politik eines jeden Landes hinein, das von dieſem 
Vorſchlag betroffen wird. Der Kellog⸗Vorſchla 
iſt ſomit ein politiſches Problem, das ſomit auch 
politiſch zu behandeln iſt. Nun haben die Fran⸗ 
zoſen verſucht, in ihrer Abwehr gegen den Vor⸗ 
ſchlag Kellogs die geſamte Diskuſſion dieſes 
großen Problems auf eine rein juriſtiſche 
Grundlage zu ſtellen. Wohl oder übel muß man 
ſich daher dazu finden, dem Pariſer Gegner auf 
dieſem Boden zu folgen und zu verſuchen, den 
juriſtiſchen Gegenſchlägen mit juriſtiſchen Pa⸗ 
raden zu begegnen. Die franzöſiſche Theſe ſtellt 
die Behauptung auf, daß die Einzelheiten des 
Waſhingtoner Vorſchlages mit den feſtgelegten 
Völkerbundsſatzungen in Gegenſatz ſtänden, 
daß ſomit Frankreich als berufener „Schützer der 
Völkerbundsrechte“ ſeine Hand nicht zu einem 
Werk leihen könnte, das die Rechte dieſes Völker⸗ 
verletze. Dies 
N 


bundsſatzungen darſtelle, de wollen ſie der Welt 
einreden, daß ein ſolcher Vertrag mit den Völker⸗ 
bundsrechten ſolange übereinſtimme, als er nur 
zweiſeitig wäre, daß er aber Genf verletze, wenn 
mehrere Staaten ſich zu einem ſolchen Vertra 
fänden. Eine ſolche Theſe ijt ſelbſtverſtändlich 
ein Nonſens. Wenn die franzöſiſche Regierung 
einen zweiſeitigen Vertrag für vereinbar hält mit 
den Rechten des Völkerbundes, ſo kann ſie nicht 
mehr gut ſagen, daß dieſer gleiche Vertrag völker⸗ 
bundwidrig wäre, wenn er von mehreren 
Staaten unterzeichnet würde. 

Man fann diefe franzöſiſche juriſtiſche Argu- 
mentation auch anders auslegen: Streitet man 
die juriſtiſchen Bedenken der franzöſtſchen Regie⸗ 
= nicht ab und nimmt ihre Richtigkein als 
eriviefen an, jo wird man feſtzuſtellen haben, daß 
Briand entſchloſſen war, juriſtiſche Unmöglich⸗ 
keiten anzuerkennen, ſolange dieſe juriſtiſche Un⸗ 
möglichkeit ſich nur auf einen Vertrag zwiſchen 
Frankreich und den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika gründet. Hat man alſo feſtzuſtellen, 
daß Frankreich bereit ift, Rechte des Völkerbun⸗ 
des zu verletzen, wenn es mit einer Verletzung 
dieſer Rechte einen Vertrag erhält, der ihm macht- 
politiſch und feinen eignen den Völkerbund nicht 
berührenden Intereſſen dient. Hat man weiter⸗ 
hin feſtzuſtellen, daß Paris in dem Augenblick. 
wo diefer Vertrag nicht die von ihm erwünſchten 


der zum „Schützer der Völkerbundsrechte“ wird 
und mit dieſer Eigenſchaft eine entrüſtete Ab⸗ 
lehnung begründet. 
Juriſtiſche Begriffe ſind recht rel a⸗ 
tiv. Die Franzoſen können jetzt, wenn- fie die 
oben ſkizzierte Gegenargumentation zur Notiz ge⸗ 
nommen haben, ſagen: Schön, wir haben einen 
Fehler begangen, einmal begangen, das beſagt 
aber noch lange nicht, daß jetzt alle Völkerbunds⸗ 
mitglieder endgültig einen Fehler machen müſſen. 
Damit wäre man dann zu der Frage gekommen, 
ob tatſächlich der Vorſchlag Kellogs mit den 
Völkerbundsſatzungen und den Rechten Genfs in 
einem Widerſpruch ſteht. Dieſe Frage juriſtiſch 
zu beantworten, iſt eine recht heikle Angelegen⸗ 
heit, weil eben juriſtiſche Begriffe ſtets ſehr 
relativ find. Verſuchen wir es erft einmal mit 
dem geſunden enſchenverſtand! Die 
Franzoſen gehen von der Behauptung aus, daß 
die in den Voölkerbundsſatzungen feſtgelegten 
Sanktionen eine generelle Aechtung jeder Kriegs⸗ 
handlung ausſchlöſſen. In dem amerikaniſchen 
Vorſchlag wird aber der Krieg als „Mittel der 
ſtaatlichen Politik“ in Acht und Bann getan. Die 
in den Artikeln 10 und 16 der Völkerbunds⸗ 
ſatzungen feſtgelegten Sanktionen dürften wohl 
kaum als „ein Mittel der ſtaatlichen Politik“ be⸗ 
zeichnet werden können. Womit geſagt iſt, daß die 
Sanktionsbeſtimmungen des Genfer Völkerbun⸗ 
des mit dem von Kellog vorgeſchlagenen Kriegs⸗ 
ächtungspakt nichts zu tun haben, oder zum min⸗ 
deſten nichts zu tun haben brauchen. Andererſeits 
wird man ſich aber ſagen müſſen, daß eine An⸗ 
regung, wie ſie die amerikaniſche Regierung den 
ſieben Großmächten übermittelte, dem tiefen und 
geopen Gedanken entjpricht, dem der Völker⸗ 
bund nach Verſicherung all ſeiner Schöpfer 
überhaupt erft ſein Leben verdankt, 
dem Gedanken der Friedensſicherung und der 
Verhütung des Krieges. Dem Sinn und dem 
Zweck des Völkerbundes ift der Vorſchlag Kellogs 
ſomit wertvollſte Hilfsleiſtung. Wobei 
nicht abgeleugnet werden ſoll, daß er mit ſeinen 
Abſichten der Politik des Völkerbundes wenig ent⸗ 
pricht, alſo den Wegen, die eine Mehrheit des 
ölkerbundes gur Verwirklichung des Haupt⸗ 
zieles gehen möchte. Da letzten Endes das Ziel 
ſtets das Primäre zu ſein hat, die Wege, die 
zu dieſem Ziel führen können, aber nur die Mittel 
zu dieſem primären Zweck ſind, ſo werden ſchließ⸗ 
lich auch die Franzoſen zugeben müſſen, daß der 
Kellog-Vorſchlag und das große Ziel des Völker⸗ 
bundes Dinge ſind, die in einem ſtarken und 
Busen Zuſammen hang miteinander 
tehen. 
— — 


Eine Erklärung des Königs 
von Spanien für den Frieden. 

Paris, 5. Mai. (R.) Die „Gazette des Nations“ 
veröffentlicht eine Erklärung des Königs von Sya- 
nien zugunſten des Friedens. Die Erinnerung an 
den letzten Krieg, fo heißt es darin, habe die Beun- 
ruhigung über das, was ein neuer Krieg nicht nur 
für das Heer, ſondern auch für die Zivilbevölke⸗ 
rung bedeuten würde, geſteigert. Deshalb jei es 
die gehieteriſche Auflicht fümtlicher Staatsoberhäup⸗ 
ter, beharrlich und unverdroſſen zugunſten des 
Friedens zu arbeiten. 


| der 


Neue Kätiel 
ruſſiſchen Sphinr. 


Von Axel Schmidt. 


Als Stalin die radikale Oppoſition unter 
Trotzki, Sinowjew, Kamenjew, Radek und 
Rakowſki durch Ausſchluß aus der Partei 
und Verbannung beſeitigte, wurde damit 
auch ein ſchwerer Schlag gegen das jüdiſche 
Element innerhalb der Führung des Bol⸗ 
ſchewismus getan. Denn es blieb in dem 
Politbureau, das urſprünglich ſogar eine 
jüdiſche Majorität beſaß, nur noch ein 
Jude: Tomſki (Honigberg) von 9 Mit- 
gliedern nach. Allgemein wurde die neue 
Richtung der Stalinſchen Politik als eine 
Stärkung des nationalen großruſſiſchen 
Elementes empfunden. Denn Stalins 
eifrigſte Kampfgenoſſen waren damals 
Bucharin, Kalinin und Ryfow, alles drei 
Großruſſen. Mit der Zeit freilich zeigte 
es ſich, daß der verrußte Georgier Stalin 
(ſein eigentlicher Name iſt Dſhungaſchwili) 
gern ſeine Landsleute, wie Mikrojan und 
andere, für wichtige Poſten heranzog. Nun 
haben ſich nach den letzten Meldungen 
zwiſchen Stalin und ſeinem Trabanten 
Bucharin einerſeits und Kalinin und 
Rykow andererſeits Gegenſätze aufgetan. 
Dieſe beiden, Rykow und Kalinin nämlich, 
ſtehen als Vorſitzender des Rats der Volks⸗ 
kommiſſare (Miniſterpräſident) und Vor⸗ 
ſitzender des Vollzugsausſchuſſes (Reichs⸗ 
präſident) an den beiden verantwortlichſten 
Stellen der ſtaatlichen Bürokratie, wenn- 
gleich ſie ſich im politiſchen Kampf inner⸗ 
halb der Partei bisher ſehr zurückhielten. 
Kalinin genießt, als aus dem Bauernſtand 
hervorgegangen, eine gewiſſe Popularität 
bei den Bauern, und Rykow, der frühere 
Ingenieur, iſt bei allen Spezialiſten (Tech⸗ 
nikern) gleichviel ob ſie zur Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei ge ören oder nicht, nicht wenig 
beliebt. Zu dicjen beiden Männern ift nun 
Stalin in einen Gegenſatz geraten. Und 
dieſes, weil dieſe beiden Stalins neueſte 
innerpolitiſche Entwicklung nach links nicht 
mitmachen wollen. Bekanntlich hat Stalin, 
nachdem er die linke Oppoſition aus der 
Partei drängte, in der letzten Zeit ſowohl 
in der Agrarfrage, als in der Induſtrie⸗ 
frage den Ideen der Oppoſition ſtarke Kon⸗ 
zeſſionen gemacht. Dem Kulak (Grok: 
bauern) wurde Fehde angeſagt, und auch 
den Spezialiſten der Induſtrie werden 
Schwierigkeiten bereitet. Sind doch nicht 
nur die deutſchen Ingenieure arretiert wor⸗ 
den, ſondern auch rund 100 ruſſiſche, denen 
der Vorwurf gemacht wird, daß ſie mit 
konterrevolutionären Elementen zuſammen 
in den Fabriken Sabotage betrieben haben. 
Der Vorſtoß Stalins gegen Rykows An⸗ 
hänger in der Induſtrie erklärt ſich daraus, 
daß ſich unter den Spezialiſten viele ge- 
heime Anhänger der Oppoſition befinden. 
Sie ſympathiſieren zwar nicht mit Trotzkis 
radikalen wirtſchaftlichen Ideen, aber ſie 
halten ihn für den einzigen Mann, der im⸗ 
ſtande wäre, den „Tyrannen Stalin“ zu 
ſtürzen, der durch ſeinen unfähigen Mit⸗ 
arbeiter Mikojan den von ihnen unter⸗ 
nommenen induſtriellen Aufbau arg ge⸗ 
ſchädigt hätte. Eine Reihe von arretier⸗ 
ten Spezialiſten haben ſich um Hilfe an 
Rykow gewandt. Stalin wird beſonders 
der Vorwurf gemacht, daß er weder den 
Volkskommiſſar für Außenpolitik, noch den 
für Finanzen von ſeiner Aktion gegen die 
deutſchen Ingenieure benachrichtigt habe. 
Jetzt waſchen beide Reſſorts ihre Hände in 
Anſchuld. Beſonders empört über diefe 
Eigenmächtigkeit iſt der Leiter der Staats⸗ 
bank, der gerade daran arbeitete, neue 
Kredite aus dem Ausland zu beſchaffen. 


-> Pofener 


Tageblatt 


Die Sorge der Wirtſchaftsführer iſt um ſo 
größer, als Moskau in nächſter Zeit nicht 


geringe Zahlungen ins Ausland zu leiſten 


hat, die es nicht mit Tſcherwonzen beglei⸗ 


chen kann. Schon vor Stalins Eingriff war 
die ftzenzielle Situation jo angeſpannt, 


daß der Befehl erging, die Beſtellungen im 


Ausland nach Möglichkeit zu kürzen, da die 
Beſchaffung der ausländiſchen Valuta zu 
ſchwierig geworden jei. Es tauchte des- 
wegen auch der Verdacht auf, daß die Ver⸗ 
haftung der deutſchen Ingenieure nur vor⸗ 
genommen ſei, um einen Vorwand dafür 
zu erhalten, die getätigten Verträge mit 
den deutſchen Firmen rückgängig machen zu 
können, und auf dieſe Weiſe die Zah⸗ 
lungen zu umgehen. i 
Dieſe Meldungen von Gegenſätzen zwi⸗ 
hen Stalin und Rytow und Kalinin aber 
ſind mit Vorſicht aufzunehmen, da die bei⸗ 
den Genannten, wie gejagt, wenig aggreſ⸗ 
ſive Naturen ſind und ſich daher auch bis⸗ 
her ängſtlich vom eigentlichen politiſchen 
Leben in der Partei zurückhielten und ſich 
nur innerhalb der Bürokratie betätigten. 
Stalin dagegen iſt ein mit allen Waſſern 
gewaſchener Parteipolitiker, der ein über⸗ 
aus feines Fingerſpitzengefühl für die je⸗ 
weiligen Machtverhältniſſe beſitzt. Nun 
taucht die Meldung auf, daß er für alle 
Fälle Fühlung mit der verbannten Oppo⸗ 
ſition nehmen ließ. Ob dieſe Nachricht 
richtig iſt, läßt ſich nicht nachprüfen. Wäre 
ſie es, würde das beweiſen, daß nach Lenins 
Tod der Ideenkampf im Volſchewis⸗ 
mus aufgehört, und es zu einem reinen 
Machtkampf unter den Führern ge⸗ 
kommen iſt, die ſich heute bekämpfen und 
morgen wieder gegen einen Dritten ver⸗ 
bünden, lediglich um an der Macht bleiben 
zu können. Man könnte dieſe Phaſe des 
Bolſchewismus vielleicht als Beginn des 
Diadochenkampfes bezeichnen. Man wird 
die ruſſiſche Sphinx auch in ihrer bolſche⸗ 
wiſtiſchen Verkleidung im Auge behalten 
müſſen. 


Poincaré tritt nicht zurück. 


Wie amtlich mitgeteilt wird, hat Poincaré in nungen werden bereits die polniſchen 


Miniſterrat im Einverſtändnis mit feinen 
niſterkollegen dargelegt, daß, nachdem das Ers 
gebnis der franzöſiſchen Wahlen die Politit der 
bisherigen Regierung gebilligt habe, für das 
Kabinett kleine Notwendigkeit zum 
Rücktritt vorliege. In . werde 
lich die Regierung in ihrer jetzigen Zuſammen⸗ 
ſetzung am 1. Juni der neuen Kammer vor⸗ 
ſtellen und zu dieſem Zeitpunkt das Pros 
gramm für die kommende Legislaturperiode 
bekanntgeben. Der Miniſterrat wird noch vor 
dieſem Zeitpunkt den Nachfolger für den infolge 
der Wahlniederlage ausſcheidenden Arbeits⸗ 
miniſter Fallieres beſtimmen. Der Rücktritt 
Fallières” wurde im heutigen Miniſterrat 
angenommen; er bleibt bis zur Ernennung 
ſeines Nachfolgers im Amt. Als ſolche werden 
teils ein Mitglied der Gruppe Marin, teils 
Loncheur, der der Gruppe des ausſcheidenden 
Miniſters angehört, genannt. Es fällt auf, daß 
entgegen der bisherigen Gewohnheit diesmal fein 
bejamtentlafjungsgejudh überreicht werden wird, 
. das Kabinett ſich in ſeiner jetzigen Zu⸗ 
ammenſetzung dem neuen Parlament unmittel⸗ 
bar vorſtellen ſoll. 

Nach einer Mitteilung des „Intranſigeant“ 
wurde im Miniſterrat auch von mehreren 
Flügen geſprochen, die in & rbereitung feien 
und zu denen ein ſtaatlicher Zuſchuß genehmi 
werden fol. So wird demnächſt der franzöſif 
Flieger Pelletier d'Oiſy einen großen Flug über 
die Kontinente nach Aſien unternehmen, 
um — Rekord der Entfernung in gerader Linie 
zu ſchlagen. 

er nächſte Miniſterrat iſt auf den 
11. Mai einberufen. 
werden die Sinanzlage rankreichs, beſonders die 
Frage der Stabiliſierung oder Revaloriſierung, 
die franzöſiſchen Schulden gegenüber England un 
Amerika, die franzöſiſche auswärtige Politik. 
(u. a. auch die Frage der Rheinlandbeſetzung) 
und eine Ausſprache über die Laiengeſe f 
TV 


e. 
Die bedrängten Japaner. 

Schanghai, 5. Mai. (R.) (Kabeldienſt der Tel. 
Union.) Infolge der dringenden Radio⸗Hilferufe 
des Kommandeurs der 5 japaniſchen 
Truppen wollen die Japaner den Entſatz der ein⸗ 
geſchloſſenen und bedrohten Truppen durch Ent⸗ 
ſendung von fünf Panzerzügen von Tientſin aus 
berſuchen. Eine Hilfe von Tſingtau aus tft gegen ⸗ 
wärtig unmöglich, weil die Nationaliſten die 
Schantungbahn an Non Stellen aufgeriſſen haben. 
Die Haltung der Nanking⸗Regierung iſt Japan 
gegenüber unverändert. Nanking will einen Bruch 
vermeiden. 
dem Generalkonſul in Tſinanfu eine Note 
zu, die ein Bedauern der Vorkommniſſe ausſprach, 
jedoch eine umgehende Zurückziehung der japani⸗ 
ſchen Truppen forderte, denen auch allein die 
Schuld an den Ereigniſſen beigemeſſen wird, weil 
die Japaner chineſiſche Agitatoren erſchießen 
ließen. Alle Verhandlungen gelten als ausſichts⸗ 
los Die Nanking-Regierung meldete, daß die 
Jabaner einen chineſiſchen Unterhändler, den 
Tiinanfuer Fremdenkommiſſar, wegen angeblicher 


unmöglich machen. Japauiſche Marenmärkte er- 


leben ſchwere Mirderidjläne, 


damit ſie in die Luft feuern. 


Zauert bis 2 


n ihm follen behandelt 


Der Außenminiſter Wangfu ſtellte 


Worüber die polniſche Preſſe ſchreibl. 


Die 1. mai-Jeier in Warſchau. — Kein Intereſſe für die parlamenlariſche 
Arbeit. — „Geipenſterfurcht“. — Die Hoffnungen der Nationaldemokraten. 


Durch den relativ ruhigen Verlauf der Mai⸗ 
Tenionſtrauionen in den letzten Jahren ſcheint die 
Wachſamkeit der Warſchauer Sicherheitsbehörden 
in dieſer Hinſicht etwas nachgelaſſen zu haben. Und 
tatſächlich waren wohl die meiſten von dem dies- 
jährigen fo blutigen Verlauf der 1. Mai⸗Feier in 
Warſchau und Sosnowitz auf das höchſte über⸗ 
raſcht. Acht Tote und über 200 Verwundete. Das 
mutet ja wie eine formelle Schlacht an, ' 

Die polniſche Preſſe aller Parteirichtungen kom⸗ 


mentiert ſehr aufgeregt dieje. an ſich wirklich 


beunruhigende Tatſache, die entſchieden auf ein 
Erſtarken des Kommunismus in der Hauptſtadt 
hindeutet. Am meiften empört über den Zuſam⸗ 
menſtoß der Sozialiſten mit den Kommuniſten 
guf dem Warſchauer Theaterplatz iſt jedoch die 
Linkspreſſe Der „Robotnik“, der in ähnlichen 


Fälle immer die ſtärkſten Worte zu finden weiß, 


iſchleudert den Kommuniſten 
ſeine Anathemen zu: 

„Wir brandmarken mit aller Macht die verräte⸗ 
riſche Taktik der Kommuniſten. Wir ſtellen ſie 
an den Pranger der geſamten arbeitenden Klaſſe 
und aller Ehrlichen im Lande. Wir klagen die 
Kommuniſten der Schändung des Arbeiterfeiertages 


in ſolchen Worten 


an und des Vergießens von Arbeiterblut.“ 

Dem „Robotnik“ ſteht auch der „Kurjer Po⸗ 
ronny“ nicht nach, der ſchreibt: „Die III. Inter⸗ 
nationale hungert es nach blutigem Fleiſch. So⸗ 


ange kein Blut fließt, ſolange gibt es keine „Revo⸗ 


lution“. Man bewaffnet die Opfer mit Revolvern, 
; Blut erregt und 
zeizt, bildet alſo eine Siedetemperatur. Dieſe 
Atmoſphäre iſt aber nötig, damit die bolſche⸗ 
miſtiſche Propaganda auf etwas zu gaſen hat. Sie 
iſt den bolſchewiſtiſchen Mordkommandos fo mote 
wendig, wie das Waſſer den Fiſchen und den 
Fröſchen der Sumpf. „Keine Patronen ſchonen“ 
drejes alte zariſtiſche Wort ift auch der Ruf der 
über die Welt verſtreuten Tſcheka⸗Agenturen.“ 
* 


Es ſcheint in der Tatſache ſo, als ob die Regie⸗ 
rung zugleich mit dem Parteiunweſen auch dem 
barlamentariſchen Leben einen ſtarken Stoß vers 
ſetzt hätte. Das Intereſſe für den Sejm iſt in 
der Bevölkerung ziemlich gering, aber was noch 
eigentümlicher ijt, die polniſchen Abgeordneten 


ſelbſt ſchernen an ihrer Arbeit keine Freude zu 
einden. Zu ſolchen Schlüſſen drängt jedenfalls das 


Tempo und der Ton der Beratungen in den Gejm- 
kommiſſionen. Auf peje merkwürdigen Erſchei⸗ 
lätter auf⸗ 
merkſam. Aus den verſchiedenen Stimmen wollen 
wir hier nur den „Kurjer Poznanſki“ anführen, 
der die Lage folgenderweiſe ſchildert: 

„Das Tempo unſeres parlamentariſchen Lebens 
iſt erſchüttert. Selbſt der eifrigſte Anhänger des 
Parlamentarismus iſt gezwungen, zuzugeben, nach 
einem Monat der Beobachtung des Lebens unſerer 
geſetzgebenden Körperſchaften, d i 
mehr ſo pulſiert wie früther und daß das 
Intereſſe auch nicht mehr beſtet. 
Man fühlt eine Ermattung und vor allem den 
Mangel an Sicherheit, ob die Arbeit zweckmäßig 
iſt. Die Arbeiten der Budgetkommiſſion gehen un⸗ 
erhört raſch. Täglich das Budget eines Miniſte⸗ 
wmums, Es beginnt gewöhnlich um 11 Uhr und 
hr. Dann folgt eine 2½ ſtündige 
Mittagspauſe, hierauf die Diskuſſion. Am nächſten 
T um 10.30 Uhr wird über die angemeldeten 
Anträge abgejiimmt, von denen die mit der Regie⸗ 
rung nicht vereinbarten keine Mehrheit er⸗ 
langen. So geht es von Tag zu Tag. Auf diefe 


entſchieden Pech haben! 
a Ae 


dieſes nicht] tiſches Lager“ ... und deshalb. „ , NEBE die 
2 gutante nal jo. trüb aus, wie die Gegenwart 


Weiſe wird der Termin der Diskuſſion, d. h. der 
11. Mai, zweifellos eingehalten werden. Man hat 
je doch den Eindruck, daß diefe beſchleunigte Arbeit 
das Thema nicht ſo erſchöpft wie in früheren 
Jahren : i 

Wir find alfo bereits nach einem Sejmmonat 
ait jo weit, feſtſtellen zu h daß auch dieſer 
Sejm „nicht der rechte“ iſt. s heißt, daß wir 


Die ſtändige Furcht, in der ein Teil der polni- 
ſchen Preſſe vor einer deutſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
ſtändigung lebt, ift anläßlich der Wahlen in Frank⸗ 
reich wieder einmal aufgeflackert. Man ſieht 
wieder die „Geſpenſter“. Es fallen unter der 


Spalten verſchiedener Blätter Beſchwörungen, 
Bitten und Warnungen. Beſonders fühlt, ſich der 
„Sluftrowany Kurjer Codzienny“ verpflichtet, die 
Lage zu „beleuchten“. Das Blatt ſieht die Zukunft 
iemlich ſchwarz, was man ſchon aus der folgenden 
Aeußerung entnehmen kann: „ .. Die Gefahr, 
die aus der Rückkehr zur „Aera von Thoiry” fließt, 
d. h. aus dem naiven Glauben der weſteuro⸗ 
päiſchen Politiker an den „guten Willen“ Deutſch⸗ 
lands iſt augenblicklich mehr aktuell, als es ſchei⸗ 
gen könnte. 
in Deutſchland kann die Stärkung der franzö⸗ 
ſiſchen Rechten nicht balancieren. So lange näm⸗ 
lich die Sanierung der Finanzen das Hauptziel 
der franzöſiſchen Innenpolitik fein wird, ſolange 
hat der Flirt zwiſchen den Herren Briand und 
Streſemann in den Beſtrebungen Poincarés eine 
natürliche Stütze. Ein ausdrückliches Zeichen da⸗ 
für, daß Herrn Poincaré die deutſch⸗franzöſiſche 
Verſtändigung für die Stabiliſierung des Franken 
notwendig iſt, war die Rede des Miniſterpräſi⸗ 
denten in Carcaſſonne. Dort hat Poincaré an die 
Adreſſe Deutſchlands einen unzweideutigen Vor⸗ 
hlag gemacht, fih über die Reparationen und 
das Rheinland zu verſtändigen. 
2 


öfters den wurde, verlor die Nationaldemo⸗ 
kratie ſeit dem Jahre 1905 den Einfluß auf die 


ihr 


mit 


für dasſelbe kommt, nicht a on fordern. 


Verſtand von der Jugend fortgeſetzt werden 
ſollen. 


der Prozeß gegen die uteainifchen Gymnaſtaſten. 


Eine polniſche Preſſeſtimme. ; : 


Der „Iluſtrowany Qurjer Codzienny” ar 
folgenden Axtikel zum Prozeß der ulrai- 
niſchen ymnaſiaſten in Lemberg: 
„Mit einem Gefühl tiefer Unruhe und wahrhaften 
5 ib ara — Berichte F Ehee 
jetzt in Lemberg ährten Prozeß gegen rutheni⸗ 
ſche Gomnaſtalſchller. Auf der P, agebant ſitzen 
Schüler, die in ein oder zwei 1 die Schule 
verlaſſen ſollten. Alle werden des Hochverrats 
angeklagt. Die Einzelheiten, die von der An e 
klageſchrift zitiert! werden, find. de e 
We Danach haben fie auf Bes 
fehl einer Geheimzentrale in Berlin (Natür⸗ 
lich Red.) Eiſenbahnſtrecken, Telephon⸗ und Teles 
raphenlinien demoliert und Getreide . 
eſitzer in Brand gejen, kurzum, in einer Zeit 
tieſſten Friedens Kriegsmethoden angewandt. 
Wird mit der Urteilsfällung das Intereſſe der 
Bevölkerung für den Prozeß und die damit ver⸗ 
bundenen Verhältniſſe, die unter der rutheniſchen 
Jugend in den Mauern der rutheniſchen Schulen 
herrſchen, aufhören? Der Gerechtigkeit 
muß Genüge 3 ban Aber der tiefere 
Sinn des Prozeſſes liegt keineswegs in der Bers 
urteilung von Halberwachſenen, die nur ein Wert- 
eug älterer und reiferer Verbrecher 
ind, und dieſe wiederum Werkzeuge in der Hand 
Berlins. Der Lemberger Progeß muß in 
Polen lauten Widerhall finden und die Ange⸗ 
legenheit des rutheniſchen Schulweſens in Polen 


und des Geiſtes, der in den rutheniſchen Schulen 


herrſcht, auf die Tagesordnung der Diskuſſion 
bringen. Das polniſche Volk iſt niemal gegen 
den Grundſatz geweſen, daß jeder Natio» 
nalität, die in polniſchen Ländern lebt. die 
Möglichkeit gegeben werden müſſe, ihre Jugend 


in der Sprache der betreffenden Naronaltä si 


erziehen. Wir haben zu lange um voln:iche Stu. 
len in den Vorkriegszeiten gekkmoft, als wir Min 
eigenes Staatsweſen, beſaßen, aut daß jemand 
unter uns die Arbeiter jeder Gruppe an der Eut⸗ 
wicklung der eigenen nationalen Kultur nicht für 
techt und getzemend anerkennen Sollie, So find 


denn auch die ruthentſchen Schulen im polnzſchen 
Gebiet 


nicht einen Tag gerro ien 
worden, jelbit dann nicht, als die poluiſch⸗ruthe⸗ 
niſchen Bruderkämpfe im Czerwiner Lande tobten. 
Als die Luft von Kanonenſalven erzitterte. die 


polniſcher 


von deutſchen und öſterreichiſchen Offizieren, die 
an der Spitze rutheniſcher Soldaten ſtanden, in die 
Reihen des 5 010 Heeres ne wurden. 
Heute haben die Ruthenen in K einpolen mehr 
Gymnaſien, als fie zur öſterreichiſchen a hatten, 
und in Wolhynien und, Boleften hat erſt der pol- 
niſche Staat aus ſtaatlichen Mitteln ein etz 
rutheniſcher Voltsſchulen und mittlerer Schulen 
eſchaffen. Dieſes Vorgehen und dieſe nationale 
Tolerang wird von niemanden bedauert. Sie 
muß bleiben und weiterhin die Leitlinie der pol⸗ 
niſchen. Unterrichtspolitik in den Oſtmarken fein. 
Dagegen muß der Grad des Intereſſes von Staat 
und Volt dafür, was in den Mauern der Mindere 
a e vorgeht, eine grundlegende Reviſion 
erfahren. : r 1 
In den Anſchauungen des Volkes herrſcht bei 
uns in dieſer Hinſicht ein ſonderbares Mih- 
verſtändnis. Die einen, die fih für Natio⸗ 


naliſten halten, behandeln die Minderheitsſchule 


als Konzeſſion an die betreffende Nationa- 
lität und kämpfen darum, daß dieſe Konzeſſionen 
nicht allgu weit angewandt werden, aber in dem 
Augenblick, da die betreffende Schule entſteht, 
Kran fie auf ſich für fie zu intereſſieren, als 
nſtitution außerhalb des polniſchen Beſitzſtan⸗ 
des. Die anderen, die ſich als liberaler ausgeben, 
kommen in der Praxis zu dem Schluß, daß die 
e Di eine innere Ans 
elegenheit der u enden Nationalität ſei. 
Dieſe beiden Auffaſſungen, die ſich aus ſo ver⸗ 
jdiedenen, Vorausſetzungen ergeben, führen in 
ihrem Reſultat zu ein und demſelben Stand- 
punkt: zum Mangel an Intereſſe für 
das innere Leben der Minderheits⸗ 
schulen. (Ueber mangelndes Intereſſe kann 
lich gewiß keine Minderheit beklagen! Red.) 
Darin liegt eben das tragiſche mipri iea 
nis Dor volniſche Staat erkennt und kann nur 
mii Neon und Pflichten gleich ausgeſta:⸗ 
tete Bünger Polens anerkennen. 


Wenn ein Buͤrger im Alltagsleben eine andere 


Sprache gebraucht als die polniſche, dann hat er 
das Recht, ſeine Kinder in polniſche Schulen mit 
anderer Unterrichtsſprache zu fchiden, d. h. mit 
feiner Sprache Richtsdeſtewen er bleibt aber 
eine Schule mit rutheniſcher, "meibruffiicher oder 


deutſcher Unterrichtsſprache eine polniſche 


Adreſſe Frankreichs und der Weſtmächte aus den 


Den erwarteten „Ruck nach links“ 


1 in ruſſiſcher © 
ſchon 


es folgte ihm, bevor die 
Saale enfernt it werden 


der Straße 
ſammelt. 


Schule, d. h. eine Schule, die die Jugend zu 
guten Bürgern des polniſchen Staa- 
tes er ziehl. Der polniſche Staat ſchlreßt 
keinen Vertrag mit einer Gruppe feiner anders- 
ſprachigen Bewohner und gibt dieſen Gruppen im 
Wege eines Vertrages dieſe oder andere Schulen 
nicht zum Eigentum. Er erfüllt dagegen eine 
Pflicht ſeinen Bürgern gegenüber, ohne Rückſicht 
auf die Umgangsſprache, die ſie ſprechen, und gibt 
ihnen Ausbildung in ihrer Mutterſprache. 

Der Wirt dieſer Schulen iſt natürlich der 
polniſche Staat, der dafür ſorgen muß, daß 
die Schulen ihre a e und ſtaatliche Auf⸗ 
gabe erfüllen. Eine Reihe von Ereigniſſen der 
etzten Jahre, namentlich der jetzt geführte Lem⸗ 
berger Prozeß, beweiſen, daß die Atmoſphäre in 
den rutheniſchen Schulen geradezu mörderrſch 
iſt. Die Jugend wird dort zum Politiſieren er⸗ 
zogen und lebt in Negierung all deſſen, was pol⸗ 
niſch ift Die Lehrexkollegien und die ſtaatliche 
Aufſicht über dieſe Schulen verſagen. Die 
Spalten einer e ſind nicht der Raum, 
auf dem ein ausführliches Programm all der: 
jenigen Aenderungen zu prägiſieren wäre, die cins 
treten müſſen, wenn die Atmoſphäre in den 
rutheniſchen Schulen eine Geſundung erfahren 
ſoll. Das iſt Sache unſerer leitenden Staatsfak⸗ 
toren, namentlich des Kultusminiſteriums. Wir 
wiſſen, daß die Schwierigkeiten nicht gering ſind, 
daß die Lehrkräfte, namentlich in Oſtgalizlen in 
den rutheniſchen Schulen, vorwiegend aus der 
öſterreichiſchen Zeit ſtammen, und daß in dieſen 
Kreiſen oft ſogar das geringſte Verſtänduis für 
die pfl ten ber dem polniſchen Staats⸗ 
weſen fehlt. Man darf aber nicht uh eie 
ehen, wie die rutheniſche Jugend durch Feinde 
olens ve en wird, und abwarten, bis einmal 
fih die Verhältniſſe ändern. Der Lemberger 
Prozeß iſt ein drohendes Warnungsſignal.“ 


ET 


Ein merkwürdiger Swilhenjall. 
Nach einer Meldung des „Przegl Poranny” 
fol ſich am geſtrigen Verhandlungstage im Progeß 
der Weißruſſiſchen Hromada ein eigenartiger 
Zwiſchenfall ereignet haben, der von dem genann⸗ 
ten Blatte folgendermaßen wiedergegeben wird: 
Zu den geſtrigen Verhandlungen waren als Zur 
71. 5 die kommuniſtiſchen Abgeordneten War 
fi, Bittner, Roſiak und Gawron, ſowie 
der Abgeordnete Walnickij vom Selrob ers 


ſchienen. Als der Vorſitzende eine Verhandlungs⸗ 
pauſe anordnete und noch Richter 


ſowohl wie die 
Angeklagten und Zuſchauer im Saale anweſend 
waren, erhob fih der Abgeordnete Warjti und 
eine Rede, in der er die 

itglieder der Weißruſſiſchen Hromada im Namen 
der polniſchen Arbeiter grüßte. Er ſagte u. a.: 
„Ich grüße als Delegierter der kommuniſtiſchen 
Fraktion des polniſchen Sejm in Warſchau die an⸗ 
geklagten Mitglieder der Hromada!“ Dann gal 


..“ auch der Abgeordnete Bittner unter großem 


Tumult in polniſcher Sprache im Namen der 
Lodzer Arbeiter ee eee ab, und 
geordneten aus dem 
konnten, noch der Abgeord⸗ 
aal u TE b Was "ir en 
aal und ſchuf Ordnun lu 
wurden den Rubeſtörern d Sintapkarten 


ſchenmenge anges 
Nur ber ea ra der polige 
haben es die kommuniſtiſchen Abgeordneten zu ver⸗ 
danken, daß fie von der Menge nicht verprü⸗ 


gelt wurden. ' 
Gerecht fein ift alles. 
Wir en rjer ie 


„Von der eutſchen Agis 
tation in Polen zeugt die der pe rio⸗ 
diſchen Blätter, die in deutſcher Sprache 


in Polen herau ben werden. Sie reichen an 
von 103 Verla . — 


Kattowitz, 11 auf Bielitz, 8 auf Bromberg, je 3 auf 
Liſſa, Teſchen und Kempen, je 2 auf Königshütte 
und Lemberg und je 1 Blatt in anderen (30) 
f y 5 Fre über een zer⸗ 
reu nd, aber auch fogar na olhynien 
eigen Die deutſche Weeſſe in Polen gliedert ſich 
in 51 politiſche Blätter, 20 konfeſſionelle, 18 Wirt- 
i i und 12 Kultur⸗ und ra 
lätter. Die vorſtehenden Daten zeigen fowohl 
en der Ziffern als auch begi lich der Ver⸗ 


ſchiedenartigkeit der Preſſe, die en Lebens⸗ 
ebieten fpei; na deutlich, daß die 
eutſche Minderheit in Polen nicht nur 
nicht verfolgt wird, ſondern daß ſie ge⸗ 


radezu im Aufblühen befindet und von der 
3 Regierung ganz anders behan⸗ 
delt wird, als die polniſche Minderheit 
in Deutſchland, die auf Schritt und Tritt 
unterdrückt wird. 


* 

Die Schlußbemerkung über die „Unterdrückung 
der polniſchen Preſſe“ in Deutſchland wird mit 
einer Kühnheit behauptet, die kaum ein Beiſpiel 
kennt. Wir wollen nur ſachlich fragen: 
Worin beſteht die Unterdrückung der polnifhen 
Preſſe in Deutſchland? Wir ſtellen feſt, daß noch 
niemand dieje Unterdrückung ſachlich feit- 
dee elle hat. Wir ſtellen dahingegen feſt, day 
ie deutſche Preſſe in Polen in einer Woche 
p oft beſchlagnahmt wurde, wie es der polniſchen 
reſſe in hundert Jahren der A en 
Unterdrückung“ a Ace in iſt. Wir ſtellen 
feſt, daß die polniſche Preſſe in Deutſchland, ob- 
wohl fie einen Ton anſchlägt, der gegen jedes 
journaliſtiſche Anſtandsgefühl geht, in den letzten 
zehn Jahren vielleicht drei Prozeſſſe 
5 Blätter) gehabt hat, während (um nur eine 
eitung zu nennen) das „Poſener Tageblatt“ bald 
das 50. Prozeßjubiläum feiern wird. Von den 
deutſchen Kolleginnen in Bromberg, Dirſchau und 
Oberſchleſien wollen wir gar nicht reden. Wenn 
es der deutſchen Preſſe in Polen io gebt, jo t das 
gewiß 55 n i eg Ar) Ke eit enia 
erni, da man hier gegen die Deutſchen ge» 
recht vorgeht. g 


Sonntag, 6. Mai 1928 


Poſener Tageblatt 


Um Japans Chinapolilif. 


UKommuniſtengefahr und 


innerpolitiſche Manöver. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 


F. London, Ende April 1928. 


Die Wahlen in Japan haben bekanntlich für die 
Regierung Tanaka mit einem Remis abge⸗ 
ſchloſſen. Regierungspartei (Kenſeikat) und Oppo⸗ 
ition (Minjeito) haben beide die gleiche Anzahl 
von Mandaten, je 220 Sitze, zielen können, ſo⸗ 
daß rein paxlamentaxiſch geſehen, die 17 Unab⸗ 
hängigen das Zünglein an der Wage bilden. Da⸗ 
mit it die geſamte innerpolitiſche Lage in Japan 
dußerſt unſicher geworden. Der ſcharfe Kampf 
zwiſchen Kenſeitai und Minſckto tobt daher weiter, 
und wie er ausgehen wird, vermag niemand vor⸗ 
gusguſagen, obgleich nicht daran gezweifelt were 
den kann, daß das jetzige Kabinett um feiner pofi- 
tiven, und wie man zugeben muß, recht erfolg⸗ 
reichen Chinapolitik, vom Rate der 
Aelteſten gehalten werden wird, unter Umſtänden 
auch gegen den Willen des Parlaments. 

Als daher vor kurzem die Weltpreſſe von der 
Aufdeckung einer rieſigen kommuniſtiſchen 
Verſchwörung in ganz Japan zu berichten 
wußte, waren alle Kenner der innerpolitiſchen Si- 
tuation in Japan äußerft- ſkeptiſch. Schien es fidh 
doch um ein geſchickt angelegtes innerpolitiſches 
Manöver zu handeln, das . als Stützungs⸗ 
aktion für das Kabinett Tanaka für den Fall ge⸗ 
dacht war, daß die Oppofition zu heftig ins Zeu 
ging. Ja, man konnte ſogar der Anſicht ſein, daß 
es fih um einen Schlag gegen die ſechs Unab⸗ 
hängigen Arbeiterparteiler handelte, da mit 
Sicherheit zu erwarten war, daß dieſe gegen die 
Regierung ſtimmen würden. Erhöht doch in einem 
Lande, das den Kommunismus als Verſtoß gegen 
die Reli ion und Hochverrat bekämpft, jede anti⸗ 
kommuniſtiſche Maßnahme das Preſtige der Re⸗ 
gierung außerordentlich, und macht es zugleich 
ihren Gegnern ſchwer, ſich gerade in einem ſolchen 
Augenblick zu wehren. 

„Der Umfang der Verhaftungen — über 1800 
Teute —, die Tatſache, daß ſich unter den Verhaf⸗ 
teten zahlreiche in Moskau ausgebildete 99 
befinden, ſowie nicht zuletzt der Umſtand, die 
japaniſche Regierung ihren Botſchafter in 8; 
kau beauftragte, einen geharniſchten Proteſt 
gegen die Unterſtützung der kommuniſtiſchen 
Wühlarbeit in Japan einzulegen, beweiſen jedoch 
wohl, daß dieſes Komplott talfächlich einen Sr 
ernſten Hintergrund gehabt hat. Es kann 
ſich nicht nur um einen ad hoc herbeigeführten 
iſchenfall handeln. Die Gegenmaßnahmen der 
egierung zeigen denn auch, man ernſthaft 
mit der Angelegenheit zu tun hatte, und das be⸗ 
redte Schweigen der poſitionspreſſe über „ge⸗ 
ſtellte Maßnahmen“ Een daß das Komplott: 
jedenfalls nicht die Erfindung eines geſchickten 
Poligeiapparates ift i 

Gleichwohl iſt anzunehmen, daß die Entdeckung 
des Komplotts der Regierung ſehr bequem kam. 
Auf diefe Weiſe erhielt fie in einem der ernſteſten 
Momente der japaniſchen Geſchichte die Gelegen⸗ 
heit, ohne gewichtigere innerpolitiſche Manöver 
einer dle run gelle u vermeiden und durch 
Wahrung einer iſſen Geſchloſſenheit nach 
außen be den moraliſchen Eindruck der letzten 


Ereigniſſe in China zu verſtärken. Denn was ſich 
dort während des innerpolitiſchen Kampfes ab⸗ 
ſpielte, drohte in der Tat die geſamte CHina- 


politik Japans umzuwerfen. Das mag 
jetzt, nachdem in der letzten Stunde eine Ueber⸗ 


Sun Datjens Lager. 


Beginn der chineſiſchen Amwälzung. 
un Von Guſtay Amann.) i 
K Yatfen ragte aus dem verwirrenden D 

Wert e altiger Kräfte. die da in En a 

feiner feen en N em gr te 

e 

und gegenüber allen Hemmungen, in oft 15 5 70 

hervor — der ruhende Pol in der 
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m Licht und im tiefen 
iar Rriege; balitiice Rad 
berſteckt, dort in e um Zug, hier 
i nicht fein 
Beratungen mit 
und Induftriellen um die 8 8 
nie wechſelnden Hintergrund der Eee. 

Dieſes Treiben im i Er ſellte die 
und Sun 


Lebensgefahr lauerte am i 
hatten für Sun Dodten 
ar einer 


errichtet. A 
zeuge brach auf vätſelhafte e Feuer aus, und 
Eun Yatien hatte kaum den erſten Schritt ins 
Freie getan, als das Gebäude in einer 
ſchießenden Feuergarbe völlig in fid zuſammen⸗ 
brach. Die erſte Frage Sun Patſ 
ob 1 5 umgekommen ſei. 
Werkſtätte raſch wieder errichten“, 
und ging ruhig weiter. — Er 
Leben wohl ſelbſt als gefeit, bis 
vollendet wäre; ſeines Leidens ach 
Seine Umgebung und das Volk war des allge⸗ 
meinen Glaubens, daß der Meiſter u 
Schutze ſeiner Beſtimmung ſtehe, ſo wunderbar 
war fein Entkommen aus ſicherer Todes gefahr 
ihon geweſen. 

) Aus einem im Kurt Vowinckel⸗Verlag, Berlin» 
Grunewald, ſoeben erſcheinenden Werk Sun 
patiens Vermächtnis (in Leinen 8.50 M.), deſſen 
Verfaſſer Guita Amann als Chef⸗Ingenieur 
zer Siemens⸗Werke 20 Jahre in China gelebt hat 
and viele Jahre hindurch politiſcher Natgeber und 
Freund Sun Patſens, des Eroberers von China, 
und ſpäter der Kanton⸗Regierung war. 


Flug. 


ging rafflos “Be 


dem Riede 


Gachdruck verboten.) 


einſtimmung zwiſchen Tſchangtſolln und der japa⸗ 
niſchen Regierung wieder hergeſtellt ift, nicht ganz 
verſtändlich erſcheinen. In dem Augenblick, in 
dem der eva zwiſchen Tſchangtſolin und Japan 
auszubrechen drohte, war das jedoch wahl anders: 
niemand zweifelte daran, daß Japans Politik in 
Nordchina völligen Schiffbruch erlitt. 

Do ſich das e Ar Tſchangt⸗ 
ſolins zu Japan in den letzten Wochen ſtark 
getrübt hatte, war ja fon allmählich bekannt ge- 
worden. Berichte über eine ungeheuerliche Veo 
drückung der Japaner in der Mandſchurei, über 
eine Beſteuerung japaniſcher Waren und die Be⸗ 
I japaniſcher Bahnſtrecken durch des Mars 

5 Truppen waren durchgeſickert, und die Si- 
tuation ſchien ſich bereits während der japaniſchen 
Wahlen zuzuſpitzen. Jedoch crit die plötzliche Be- 
Ton der ſüdmandſchuriſchen Eiſenbahn bei 

aonan brachte den Stein ins Rollen. Tihang- 
tſolin hatte damit in geradezu provokatoriſcher 

eije Japan den Febdehandſchuh hingeworfen. 
Dazu kam, daß Tſchangtſolin auf eigene Fauft 
ein neues Unternehmen in Szene ſetzte: et er⸗ 
öffnete ſeinerſeits den Krieg gegen den Süden 
mit einer Offenſiwe gegen Fengyuſiang, ohne die 
Japaner auch nur Scheint zu haben. Das waren 
ſozuſagen zwei Kriegserklärungen auf 
einmal — und zwar beide an die Adreſſe 
Japans. 

Die japaniſche Gegenaktion Mied dann auch 
nicht aus. Japaniſche Truppen beſetzten in kür⸗ 
zeſter Zeit die geſamte ſüdmandſchuriſche Bahn 
und ſperrten fte für Truppentransportn nach dem 
Süden, ie Tomte unmittelbar Dat en ee 
einerſeits losſchlug, und zwar derart, au 
hie der Kern der nordchineſiſchen 
Truppen, die Armee Sun⸗Tſchu aufangs ver⸗ 
nichtet wurde. Zugleich beſchloß das japa⸗ 
niſche Kabinett, die Schntungkahn zu beſetzen 
— und zwar diesmal nicht, um den Kommandeur 
der Südtruppen — 1 0 — zu hin⸗ 
dern, ſichtlich, um ihm zu helfen. Das zwan 
. zum Nachgeben. Wie es eißt. i8 
eine rſtändigung zwiſchen ihm und den Ja⸗ 
partern erzielt worden, die wenigſtens die Neu⸗ 
tralität Japans ſicherſtellt. Aber damit ift eben 
nicht ſehr viel erreicht: die Würfel find gefallen, 
und die große Offenſive des Südens gegen den 
Norden, der Entſcheidungskampf um 
China, tit zweifellos mit ſtillſchweigender Unter⸗ 
ſtützung des Südens durch Japan in Gang gekom⸗ 
men. Der „Kandidat“ Tanakas, der Marſchall 
Tſchiangkaiſchek, marſchiert gegen Peking. ohne 
daß Tſchangtſolin viel dagegen zu tun vermöchte, 
da ein nochmaliges Eingreifen Japans in der 
Mandſchurei Tſchangtſolins Ende bedeuten 
könnte 

Natürlich it man durchaus unſicher, wer in dem 


Kriege um China ſiegen wird. China tjt auf mili- 
täriſchem Gebiet nicht erſt ſeit geſtern ein Land 


der Ueberraſchungen — aber auf weſſen Seite 
Japan ſteht, dariiber dürfle wohl Fein Zweifel 
ſein. enn Tanaka im Thronrate, wie das die 


engliſche Preſſe berichtet, tatſächlich erklärt hat, 
daß ein Mißtrauensautra der Oppo⸗ 
ſition in dieſen Tagen äußerſter Beſorgnis einem 
hochverräteriſchen Verhalten gleich⸗ 
käme, ſo iſt das wohl auch nur ein Ausdruck der 

e, wie fie wirklich iſt: jo ernſt, daß innerpoli⸗ 
tiſche Manöver gegen das Kabinett nur feine 


Einmal, auf einer Fahrt auf dem Perlfluſſe, 
überholte die Barkaſſe Sun Patſens einen Schlepp⸗ 
ug von Munitionsbooten. Die Befeſtigungen von 

itſchön ſollten bombardiert werden. Sun 
5 7055 ſprach noch bon der Treue und der Zuver⸗ 
jäſſigkeit des jungen Fliegers, der die Expedition 
Icitete, als plötzlich ein heftiges Zittern durch die 
Barkaſſe ging. Sie ſchaukelte wild auf dem 
Waſſer. — Der Munitionstransport war explo⸗ 


wert und ſpurlos verſchwunden. Wie Sun Yatjens 
Boot der Vernichtung entging, iſt heute noch un⸗ 
erklärt. 

Am nächſten Tage fand man den Leichnam des 


jungen Fliegerkommandanten im Flugzeughafen 
unter femem eigenen Flugzeug angeſchwemmt. „Er 
wollte mir noch im Tode ſeine Treue beweiſen“ 
Sun Patjen mit miyſtiſcher Ueberzeugung. 
r gelaſſenen Ex trug auch die Furcht⸗ 
Iofigfeit der Frau Sun Natſens biel bei, mit der 
ſie in dieſem bewegten Leben neben ihrem Manne 
ſtand. Sie war eine zarte, vornehme Erſchei⸗ 
nung. Wenig Worte, aber ein gewinnendes 
Lächeln, das ſprechend über ihr klaſſes burd- 
Se Geſicht glitt, Giek den freundwilligen 

ſucher willkommen; hinter ihrer Schlichtheit 
verbarg ſich echte chineſiſche Vornehmheit, neben 
feiner europäiſcher Bildung. — Darin ward “e 
ein Vorbild für das neue chineſiſche Frauentum. 
Die ſteifleinene Formalität, mit der die alte Zeit 
die chineſiſche Frau noch immer in der Geſellſchaft 
anderer als Familienangehöriger in die Rolle 
eines ſtummen Bildwerkes bannte, machte ebenſo 
unglückliche Figuren für das öffentliche Leben, 


auf⸗ wie die kurggeſchorene, allen Formgefühls ent- 


Heidete Weiblichkeit, die das Ausland von Schulen 
und Univerſitäten nach China zurücklieferte. In 
die chineſiſche Familie wollte Frau Sun Natſen 
den Geiſt einer freieren Ordnung gepflanzt fehen, 
damit er von dort wohlgepflegt ins Treiben ber 


Oeffentlichkeit zurückſtrahle. Das Frauenlos wollte 


fie ändern, aber nicht die Weibestugend des alten 
China. Ihren Aufruf trug fie mit Vorträgen und 
n in Schulen und Frauenverſammlungen und 
forderte die Mädchen und Frauen Chinas auf. 
auch ihre Stimme zur Neugeſtaltung der Daſeins⸗ 
bedingungen zu erheben. — Es gibt heute in China 
keine bolitiſche Demonſtration mehr, an der nicht 
Frauen und Mädchen teilnähmen. 5 
ee 


Der raſende pegaſus. 
Anekdoten um bie brotloſen Künſte. 
85 Das Debut. 
Ein junger franzöſiſcher Dichter hatte ein otf- 


nungsvolles Drama geſchrieben. Als er es dem Ausflug nach Venedig. 


Stärkung bedeuten. können. Denn das Rabia 
nett Tanaka kämpft für die Stellung Japans in 
China, von der es abhängt, ob Japan Groß⸗ 
macht bleibt oder nich. Die „Times 
haben fhion nicht unrecht, wenn jte meinen, daß 
alles in China im Augenblick von Japans Ver: 
halten abhängt. 
—— 


Chinas Weg aus den Wirren. 


Von Dr. Colin Roß. 
Singapore, 

Es gibt keine chineſiſche Republik; denn was 
dieſen Namen führt, iſt heute nichts als ein gess 
graphiſcher Begriff. Mit bermwirrender Viel⸗ 
fältigkeit drängt fid dem Fremden diefer Eindruck 
auf. Er findet einen Reichspräſidenten, der, an 
ſeiner wirklichen Macht gemeſſen, beſtenfalls den 
Titel eines Bürgermeiſters von Peking verdient, 
ein Parlament von den Befugniſſen etwa des 
Frankfurter Parlamentes ſeligen Angedenkens. 
Das in Peking umlaufende Geld kann man viel⸗ 
leicht noch in Tientſin verwenden, aber gewiß 
nicht mehr in Schanghai und Hanlau oder jerbft 
in DTingtau. Bei einer mehrſtündigen Vabnfahrt 
wechſeit Militär und Polizei, und eine Zoll⸗ und 
Paßkontrolle foigt der andern. Das heutige China 
iſt geſpalten, 8 uneins wie nur das 
Deutſchland zur Zeit des Dreißigjährigen Krieges 
oder Rußland nach dem Sturze Kerenſkis. 

Auch zur Zeit der Mandſchukaiſer war das Reich 
der Mitte kein geſchloſſener Nationalſtagt. Von 
den volksfremden Außenpropinzen: Mandſchurei, 
Mongolei, Tibet und Turkeftan ganz aßgeſehen, 
die nie völlig aſſimiliert wurden, war auch das 
eigentliche hing keineswegs ein einheitliches 
Ganze. Schon die klimatiſchen Unterſchiede be⸗ 
dingen es, a SeN Nordchineſe dem Bewohner 
Jünene oder Kwang⸗tungs mit feinem ſubtropi⸗ 
ſchen Klima fremd gegenübersteht, zu ſchweigen 
von den grundlegenden Verſchiedenheiten der chine⸗ 
2 Dialekte, re die See des Chine⸗ 
ſiſchen zu einer ſo ffnungsloſen Angelegenheit 
machen. So ſcheint die von vielen Auen in 
Ching vertretene Anſicht durchaus ihre Berechti⸗ 
gung zu haben. daß China nunmehr, wo bir zu: 
fammenhaſtende entralgewalt der Nandſchu⸗ 
dynaſtie beseitigt iſt. hoffnungslos in feine ber- 
ſchiedenen Beſtandteile auseinanderfallen müſſe. 

Tatſächlich beſteßt das Reich der Mitte heute 
bereits aus einer Unzahl größerer und kleinerer 
3 e Diktatur und Auto⸗ 

, die eiferſüchti r ihre Selbſtändigkeit 
wachen und ſich boeni beehden. Be 
wirvende Unüberfichtlichkeit der politiſchen Verhält⸗ 
niſſe in China wird noch dadurch erhöht, daß die 
nominellen Machthaber nicht immer die tat- 
fächlichen find. Das offizielle Oberhaupt ift oft 
genug ein Zivilgouverneur, während die tat fäch⸗ 
liche Macht in den Händen des Militärgouver⸗ 
neurs oder eines Generals oder auch Räuber⸗ 
bauptmanns liegt, wobei die G zwiſchen 
dieſen drei Bezeichnungen fließend i 

Dazu kommt die Vielheit der Parteien, die iber- 
ſtaatlich ſich über alle, zu eigenen Staats körpern 
ſich entwickelnden Provingen erſtrecken, und die im 
Parlament eine Plattform haben, die zwar ohne 
jede balſächliche Macht ift, . in 
moraliſchen Einfluß ſichert. Die ièn find die 

) Mit hefonderer Genehmigung des F. A. 
Brockhaus Verlages, Leipsig, entnehmen 
wir dem ſoeben erſcheinenden ausgezeichneten 
Buche von Dr. Colin Roß „Das Meer der Ent» 
feidungen”, in neuer Auflage, das feſſelnde 
Kapitel über die Wirren in Ching. Preis in Halb⸗ 
leinen 8,50 Rm. 


+ i 
2 Ein ehrlicher Rat. 
Ein Jüngling, der um jeden Preis der Welt 
Br von Rang 5 E merben Sale ſandte 
eine neuraſtheniſch⸗überſpannten ichte an 
Egon Friedell. das bekannte Wiener Univerſal⸗ 
A . den zen a pr mie man denn 
mit jo vi egabung ich auf einen grünen 
Zweig kommen könnte. 


Der Meiſter riet ihm dieſes in einem Brief: 


Siebe er Freund, 
1 habe alles n geleſen. Was mir 


Axel Eggebrecht ſchrieb ein 5 5 „Katzen“ 
Das Buch ſchlug ein. r 

Kopf, witterte Geſchäft in dieſer Art Literatur und 

beſtellte gleich eine ganze Reihe neuer Bücher von 

dieſer Sorte. Dolbin schreibt „Hunde“, Heinrich 

Mann ſchreibt „Hafen“, Claire Goll ſchreibt „Kälb⸗ 

chen“, Klabund ſchreibt „ n“ und jo weiter. 
egramm an den Ver⸗ 


Kam da plötzlich ein 
leger: 

„Dringdrahtet ob Tapir noch frei — Joachim 
Ringelnatz.“ 

+$ 
Die Anfichtöfarte 

Georg Kaifer, damals noch nicht der Monarch, 
der er re iſt, wax feinem Schneider Gei I 
dig, 150 Mark. Der Schneider mahnte, e, 
er klagte. s 

Nichts. 

Kaiſer, dem die Energie feines Gläubigers mäch⸗ 
zun mißftel, machte damals gerade einen ſchönen 


. verbeugte ſich, als dieſer Mann 


Verleger, ein fuger 4 


Erſte Beilage zu Nr. 104 


Kanäle, durch welche we fremden Großmächte ihre 
Inte reſſen zu hertreten ſuchen. Es gibt eine japa- 
niſche Partei, wie es eine ruſſiſche gibt, und die 


Vereinigten Staaten haben nicht weniger ihre 
Gefolgsleute und Mittelsmänner wie Groß⸗ 


hritannien, wenn vielleicht auch der ganze Unter⸗ 
ſchied zwiſchen den fth auf eine fremde Mach! 
ſtützenden Parteien und der offen freuddfeindlichen 
nur der ift, daß die einen die Fremden gleich aus 
dem Lande jagen, und dre andern ſie erſt ihren 
Zwecken dienſtbar machen wollen, ehe fie ihnen 
den Laufpaß geben. 

Ein chineſiſcher Kaufmann bier in Hinterindien 
machte hierüber eine klaſſiſche Bemerkung: E: 
meinte, am beſten wäre es, China engagierte die 
Amerikaner und bezahlte fie dafür, um in Chine 
Ordnung zu ſchaffen und es zu verweſtlichen 
Sobald dies geſchehen ſei, könnten die Chineſen 
die Verwaltung wieder übernehmen und die Ame 
rikaner entlaſſen. Er wies dabei auf die Philippinen 
als Beiſpiel und vertrat die verblüffende Anſicht 
dan hier die Amerikaner auch nichts anderes wären 
als bezahlte Funktionäre der Philippinos, die fix 
demnächſt nicht mehr brauchen würden. Wenn 
midis anderes, fo verrät deje Bemerkung zum 
mindeſten die Arroganz der Gelben und ihre 
tiefe nſchätzung des weißen Mannes. 

Immerhin ſind die Ausführungen dieſes Indo 
chineſen keineswegs fo grotesk, wie fie anmuten 
und ein Kern von Wahrheit und Wahrſcheinlichkeit 
ſteckt in ihnen. Die Amerikaner find für die 
chineſiſche Revolution verantwortlich. Nicht als 
ob ſie nicht auch ohne ihre Mitwirkung ausge 
bro en wäre. Die Zeit der Mandſchu war vor 
über, aber der Umſturz wäre doch nicht in dieſer 
Form und nicht fo raſch gekommen, fo daß das 
oſtaſtatiſche Problem nicht auf ein noch unter den 
Folgen des Weltkrieges leidendes Europa herein- 
gebrochen wäre. 

Allein das konnte den Vereinigten Staaten nur 
recht fein, die in China ihr natürliches, ihnen ge⸗ 
bührendes Abſatzgebiet ſehen. Da ſich die ame- 
nikaniſche Induſtrie immer mehr zur Export 
induſtrie entwickelt, Regt es nur in der Linie ame⸗ 
rikaniſcher großzügiger geſchäftlicher Intuition 
s dieſes bedeutendſte Abſatzgebiet der Zukunft 
rechtzeitig zu ſicher n. Der amerikaniſche Handel 
mit China hat fih in den letzten amanzig, Jahren 
bertier und beträgt heute 200 Millionen 
Dollar. Die Zahl der amerikaniſchen Firmen hat 
ſich in der gleichen Zeit verzehnfacht. Heute leben 
in ing 12000 Amerikaner, davon 4000 im 

i, 1200 in Peking, während im Jahre 

1903 in China noch keine 3000 Amerikaner lebten. 
Noch wichtiger aber find die Kapitalien, die Ame⸗ 
rika in Ching inpeſtiert, und zwar nicht nur im 
kaufmänniſchen und induſtriellen Unternehmungen, 
ndern vor allem auch in Kulturpropagende- 
merita läßt fidh befe Jahr für Jahr nicht weniger 


Ob für Alltag, ob für Feste, 
REGER-Seife bleibt die Beste. 
Weisses Linnen klar und rein 

Wird der grösste Schmuck stets sein. 


4 


Da konnte er nicht umhin, dem be - 
Schneider et r = 
Grande zu ſchicken, m m : Juliege 
finden Sie be. 156 Mak. 

„ 
populär. 

Kabund wurde in den Salon einer auerordent- 
lich feinen Dame im Berliner Tiergarten einge 
fuhrt. Er war noch ſe „ damals 
Kein Menſch kümmerte ſich um n. 4 

Endlich, nachdem er fi drei Stunden 
unbemerkt in der Ecke geſeſſen hatte, erinnerte 
die Dame des Hauſes feiner. K 

„Ah, wie ſagten Sie doch. n ye Name? 

Klabund, meine Gnädigſte, Klabund!“ 
1 Ich habe mir doch Ihren yr baus 
9 

Da berfärite fich der junge Dichter. Ah. Sie 
waren ba, Gabe 


* 
Der einſamt Pfeifer: 

Bernard Shaw hatte in London eine groe 
Premiere. Das ganze Haus rafte vor ia 
rung. Nur ein einziges Männlein am Ende d 
Saales iff ſchrill, zum Proteſt gegen das Stück. 
Be war gerade auf der Rampe und 

e mpl ek A Benin, 16 

ief laut du nae Haus: „Li reund, i 
bu ganz Ihrer elsen. Aber was eriek wit 
nr ſo viele andere, denen das Stück ge⸗ 
ällt?“ s 

Donnernder Applaus übertönte den einſameij 
Pfeifer. 5 

Sehr gewählte Antdratöweife, 
ge N ee da ee us 
ve 5 ratete ein b aus 
dem Volke. mit ſich, ihr feine Manieren bei- 
zubringen. ; RE 
Sie ek einmal: „Du biſt immer fo furchtbar 


n mir!“ ý 2 
Wie bra auf: „Über, Liebling, du ſollſt 
n, fag’ doch „stets“ !“ 
+ 


nicht immer 
3 
i nam, oße fra ofid up: 
riſt, hatte das Honorar für ein 0 £ erfoigserdiet 
Luſtſpiel auf der Ban? liegen. ft er fiù ein 
paar Hundert Franken abhob, ſchlug er dem brader 
utzmann vor der Bank, der feim Geld fo treu 
e, freudig auf die Schulter. 
er aber letzten Groſchen aus der Bunt 
er Send 1 ben. De u EA 
‚ber. Freund, 1 nnen Sie f ig nach 
Haufe geent” 


* 


Poſener Tageblatt x 


di» 10 Millionen koſten, von denen ein Großteil 
auf die Miſſionen entfällt, von denen jede ein⸗ 
zelne gleichzeitig eine amerikaniſche Handelsagen⸗ 
tur darſtellt. 2500 junge Chineſen ſtudieren auf 
amerikaniſchen Hochſchulen, 400 von ihnen wird 
das Studium durch die zurückerſtattete Boxerent⸗ 
ſchädigung ermöglicht. 

Dieſe ſogenannten „returned students“ find dann 
in der Heimat neben den Miſſionaren die ener⸗ 
giſchſten Vorkämpfer für die von den Vereinigten 
Staaten angeſtrebte Demokratiſierung und Ver⸗ 
weſtlichung Chinas. 

weuchzeltig propagteren fie jedoch eine weniger 
erwünſchte Antifremdentendenz, und wenn ſich 
dieſe auch zunächſt gegen Japan und die europäi⸗ 
ſchen Großmächte richtet, ſo wird ſie ſeinerzeit auch 
nicht vor Amerika haltmachen. 

Weniger klar erſichtlich, aber nicht weniger 
intenſiv ſind die Bemühungen Japans, Rußlands 
und der andern Großmächte, die politiſche Zukunft 
Chinas in Richtung ihrer wirtſchaftlichen Wünſche 
gu tee fe Japan ſtützt ſich auf die japan⸗ 
freundliche Partei und intrigiert in der Mandſchu⸗ 
rei, während Sowjetrußland gleicherweiſe in Muts 
den wie in Kanton ſeine Hand im Spiele hat. 

Was geſchieht, wenn der Kampf zwiſchen den 
jetzt um die Macht ringenden Militärbefehls⸗ 
habern ausgekämpft ift, läßt ſich ſchwer 
ſagen. Es iſt ebenſogut möglich, daß es einem 
von ihnen gelingt, wieder eine ſtarke Zentral⸗ 
gewalt zu ſchaffen, wie daß eine noch größere Zer⸗ 
ſplitterung folgt. Wahrſcheſnlich iſt, daß die Epoche 
der Revolutionen, Bürgerkriege und Umſtürze in 
China noch lange nicht zu Ende iſt, ſondern viel⸗ 
leicht erſt richtig einſetzt. Aber ebenſo wahr⸗ 


ſceinlich iſt auch, daß in ihrer letzten Folge kein 
dauerndes Auseinanderfallen des Reiches der 
Miite eintritt, ſondern ein neues Zuſammenfaſſen 
und eine neue wirtſchaftliche und politiſche Blüte. 

China tft jo, ungeheuerlich, daß man erſt feinen 
Loden wieder verlaſſen und die richtige Diſtanz 
zu ihm gewonnen haben muß, um ſeine Verhält⸗ 
niſſe beurteilen zu können, und vielleicht gibt es 
dafür keinen geeigneteren Platz als Hinterindien, 
das zum Teil ſchon den Namen Indochina 
trägt, in Wirklichkeit jedoch bereits drauf und dran 
iſt, ganz zu einem „Indochina“, einer chineſiſchen 
Kolonie in Indien zu werden. Nicht nur im 
franzöſiſchen Tonkin und Anam, Nawe ebenſo 
im britiſchen Malaha wie im unabhängigen Stam 
ſplelt in Handel, Finanz und Wirtſchaft der chine⸗ 
ſiſche Kaufmann die erſte Rolle. Hier ſowohl 
wie auf den Philippinen und den Inſeln des 
Indiſchen Archtpels iit in der Wirtſchaft der Chi- 
neſe die herrſchende Figur. 

Ein wirtſchaftlich fo ſtarkes und jo balentiertes 
Volk wird ſich jedoch nicht auf die Dauer politiſch, 
entwürdigen und demütigen kaſſen. China muß 
erſt die 7 gemäße Einſtellung zu den weſtlichen 
Ideen gefunden haben, wobel es ebenſo gut mög⸗ 
lich iſt, daß es ſie reſtlos ablehnt und in ſeine 
Jahrtauſende alte Abgeſchloſſenheit zurückkehrt. 
wie daß es ſie bedingungslos und hemmungslos 
annimmt wie Japan, wie auch, was das wahr⸗ 
ſcheinlichſte ift, daß es fe feinen eigenen Zwacken 
entſprechend adaptiert. In jedem Falle aber 
werden wir in Kürze den welthiſtoriſchen Moment 
erleben, wo 15 die Machtverhältniſſe e 
Weiß und Gelb zugunſten der letzteren langſam 
zu verſchieben beginnen. 


Arbeilerunruhen in Rußland. 


(Von unſerem Berichterſtatter.) 


N. Moskau, Ende Uprit 1028. 


Wenn während der letzten Zeit Moskau und 
mit ihm E von den Ereigniſſen im 
Donez⸗Becken in Bann geſchlagen war, wenn im 
Laufe der * Wochen die Spalten der Somjet⸗ 
Preſſe mit Einzelheiten über die entdeckte Ver- 
ſchwörung“ und den Beſchreibungen der an den 
Tag gelegten „Mißbräuche“ angefüllt waren — 

: letzt das Intereſſe ſowohl des großen Publi⸗ 
ums, wie auch der Behörden an dem in Moskau 
bevorſtehenden großen Prozeß der „Gegenrevolu⸗ 
tionäre“ erheblich nachgelaſſen. Gegenwärtig ift 
die Aufmerkſamkeit nach einer anderen Richkung 
hin gelenkt, und zwar auf die nicht nur andauern⸗ 
den, ſondern fogar ſtets wachſenden Nre 
beiterun ruhen. 

Aus allen Gegenden der Union laufen recht be- 
unruhigende Nachrichten über die Stimmung der 
Arbeiter ein; bald hier, bald dort kommt es zu 
Arbeiterunruhen, die nur mit Mühe und mit be⸗ 
waffneter Hand unterdrückt werden können. Das 
Proletariat befindet ſich in Erregung. Die Stim- 
mung iſt 5 pannt, daß der Beſchluß 
gelobt wurde, die y erliche Sitzung des Begzirks⸗ 
NA der Berufsverbände in Petersburg für 
das Publikum zu ſperren, und die Preſſe⸗ 
berichte darüber einer ſtrengen Zenſur zu unter⸗ 
ziehen. Trotz aller Geheimnistuerei ift aber der 
Skandal, durch den dieſe Sitzung ſich auszeich⸗ 
mete, doch zur Kenntnis der breiten Oeffentlichkeit 
gelangt und wird gegenwärtig nicht nur in Peters⸗ 
1 b ſondern auch in Moskau lebhaft be⸗ 
ſprochen. 

Im Verlaufe dieſer bemerkenswerten Sitzung 
telt der Leiter der nn Berufsverbände, 
omſkij, eine flammende Rede gegen die Poli⸗ 
tik Stalins in der Arbeiterfrage, in der er die 
nae Verantwortung für die herannahende Hata- 
ophe dem Sowjet⸗Diktator zur Laff legte und 
u. a. bemerkte, die lab de des ſiebenſtündigen 
Arbeitstages, die anläßlich des zehnjährigen Bes 
ns der e verwirklicht werden ſollte, 
fei durchaus A] lagen. Dieſe Aenderungen 
ſeien der Anlaß zu einem unbeſchreiblichen 
irrwarr geweſen. Keine einzige Fabrik war 
parauj eingeſtellt, von dem Achtſtundentag auf 
den Siebenſtundentag und von Ua: Schichten auf 
drei Schichten überzugehen, und dennoch mußte 
‚biefe Umſtellung im uk von 2-8 Tagen bes 
werkſtelligt werden, weil fie eben von der Regie⸗ 
rung angeordnet worden war. Es fehlte z. B. an 
Arbeitskräften für die dritte Sa t; fo konnten 
beiſpielsweſſe in der Textilinduſteie im ganzen 
lediglich 18 000 Arbeiter zuſammengebracht wer⸗ 
den, die aber, wie nicht anders zu erwarten war, 
nicht als qualifizierte Arbeiter betrachtet werden 
konnten und fiğ durch ganz delten d. moraliſche 
Bügeltofigteit auszeichneten. Letzten Endes mußte 
er ſehr geringe Grundſtamm don qualifizierten 
Arbeitern in drei Teile geteilt werden, um die 
dritte Schicht 3 Das hat denn volle 
kommen unerwartete Ergebniſſe gezeitigt; der 
Grundſtamm der Arbeiter wurde von der undiſzi⸗ 
plinierten, unqualifizierten, aus den verſchiedenſten 
Elementen zu Aue und zügelloſen Maſſe 
vollſtändig unterdrückt — er verlor die Ueberſicht, 
und der ganze Gang der Arbeit erlitt die aller⸗ 
empfindlichſten Sarnen Im Laufe von wenigen 
Wochen wurde die Arbeitermaſſe als ſolche voll⸗ 
ſtändig demoraliſtiert. Da der Warenausfall ſich 
unbeſchreiblich ſteigerte und die Leiſtungen erheb⸗ 
lich zurückgingen, mußten rieſige Verluſte gelen 
ſtellt werden. Im Vergleich mit den friiheren 
Monaten wuchs der Warenausfall im Durchſchnitt 
um 15 Proz ut an, und die auch vorher ſchon nicht 

3 Leiſtungsfähigkeit ſank um weitere 

rozent. 
3 egierung blieb nichts anderes übrig, als 
ung der Fabriken auf den Siebenſtun⸗ 
wie 1 wie beer 
abzuſchaffen. Aber die entſtandenen Schwie⸗ 


Elektrische 


Kaffeemaschine 


Haus- u. Kochgerät 


(Nachdruck verboten!) 


rigkeiten wurden dadurch keineswegs beſeitigt. 
Die Arbeiter derjenigen Fabriken, bei denen die 
Umſtellung noch nicht ſtattgefunden hatte, ſtellten 
in der allerſchärfſten Form die Forderung nach 
Verwirklichung des Sowjet⸗Mankfeſtes, und als 
dies nicht bewilligt wurde, begannen die Arbeiter⸗ 
unruhen, die ſich raſch auf das ganze Gebiet der 
Union ausdehnten. 

Ein weiterer Anlaß zu dieſen Unruhen war 
ferner in den Daſeinshedingungen all ſuchen, 
unter, denen die Arbeiter der Som ſekrepublllen zu 
arbeifen gezwungen find. „Es dürfte ihnen wohl 
kaum gelingen, die Leiſtungen der Arbeiter zu ers 
höhen, ſagle mir neulich ein Moskauer Urbeiter, 
„und die Majen zu beruhigen, wenn die meiſten 
Arbeiter nie ausſchlafen können und in vielen 
Fällen zu fünf bis acht Mann, zuſammen mit 


ihren Familien, in eine kleine Kammer gepforcht 
hein Die Arbeiter einer der größten Zement⸗ 
abriken ſind gezwungen, bei Bauern in einem 


zehn Werſt weit entfernten Dorf zu übernachten, 
mit anderen Worten, jeden. Tag tiwa awanata 
War ſt Eh Fuß zurückzulegen. 3 

Die eigniffe nach den Verhaftungen im 
Doneg⸗Becken haben 


u unbeſchreiblichen Enihi» 
kungen geführt. In ieten Neger 15 nur etwa 
15—95 i 


rozent der Arbeiter mit Dienſtwohnun⸗ 
I bedacht. 


Etwa 20— 40 Prozent aller Arbeiter 
ind obdachlos und finden nur zufälligen Unter⸗ 
chlupf in Kaſernen und Hütten, ſogar in Sta⸗ 
lionsgebäuden. Eine ganze Meihe von Fabrik⸗ 
ebauden droht einzuſtürzen, und Kataſtrophen 
ind unvermeidlich, wenn in dieſen Gebäuden wei⸗ 
ter gearbeitet wird. Die Räumlichkeiten ſtarren 
vor Schmutz. In einer der Fabriken ſind die 
Staubwolken ſo dicht, daß die Arbeiter in einer 
Entfernung von zwei Schritten ſich nicht mehr 
ſehen. Die Hitze in den Fabrikräumen ſteigt bis 
auf 25 Grad. Die Stcherheitsvortich⸗ 
tungen befinden 300 in einem unbeſchreiblichen 
Zuſtand, und die der Unglücksfälle wächſt 
bon Inge u g] j 

Die A: eihen Verhältniſſe beſtehen im Ural — 
dem Mittelpunkt der Metallinduſtrte. Ueberall 
tbt es nur niedrige, durchräucherte Holzhütten, 
chmale, . Straßen. . ê find 
Bäume oder Gras anzutreffen. „Der Winter iſt 
unſere einzige Meng dann verdeckt der Schnee 
unſere Seen und allen Schmutz,“ erzählte 
einer der dortigen Arbeiter, „Im Frühling aber 
dringt der er in den Fluß, aus dem wir 
unſer Trinkwaſſer holen. Die Flüſſigkeit aus dem 
Pferdemiſt, aus Majchinendl, aus Naphtha drin 
in die de 5 use pene re 
waſſer.“ nfolgedeſſen ändig ca. ro⸗ 
70 aller Bewohner krank, Die Luft iſt voller 

uf den die Bewohner der Arbeiterfiedlungen 
ſtändig einatmen müſſen. 

Und ſo iſt es überall. Dabei verdient der ruſſt⸗ 
jó Arbeiter einen Bettellohn. . 
ich erhält er bis zu 40 Rubel im Monat, da aber 
hiervon eine Menge Abzüge N von Orga ⸗ 
nifationen gemacht werden, die die Weltrevolutfon 
fördern ſollen, verbleiben ihm etwa 15 Rubel, 
die natürlich zum Leben nicht ausreſchen. 

Es iſt daher kein Wunder, daß das ang 

rund, 
en Lage unzufrieden zu ſein. 


Proletariat N iſt, denn es hat allen 
mit der gegenwärtig 

KOOTAAN ET SATE VS EAEE EEE SENET ESAO ENTER 
Empfehlen zur Anſchaffung: 


Kummer und Sorgen. 


&önigliche Guadenbeweiſe. — Ein neuer Taufname., — Eine teure Ente 
Die Braulfahrt nach Kielce. 


Wir haben den König Amanullah glücklich über⸗ 
ſtanden. Das war gewiß für uns in hofmäßigen 
Eugen ungeübten Republikaner ein ſchweres 
Stück Arbeit. Aber ſie wurde, ach, mit welcher 
Ruit- und Liebe, verrichtet. Es iſt alles fo ziem⸗ 
lich ohne Blamage abgelaufen. Ja, der König der 
Afghanen hatte noch eine Extrafreude. Den 
künſtlichen Brand der Warſchauer Oper. 

Als Dank für unſere redlichen Bemühungen iſt 
auch der Strom der königlichen Gnaden dement⸗ 
ſprechend breit gefloſſen. Orden, Einladungen 
uſw. Weil aber die Königin noch milder un? 
holder ſein muß, „als blicke Vollmond drein“, — 
wie der Dichter fo ſchön ſagt —, haben wir auch 
von ch. manchen Gnadenbeweis erhalten. Das 

arſchnuer „A BC“ z. B. hat es ſich in den Kopf 
geſetzt, die Königin zu interviewen, und ſtrahlt 
min vor Freude, daß dies durch „einzig daſtehende“ 
Lift gelungen it. Eine Mitarbeiterin des Blattes 
ſchmuggelte 15 mit dem Seidenklein das eine 
Warſchauer Firma der Königin zum Geſchelt 
machte, in das Miniſterratspalais und kam ſo vor 
das Allerhöchſte Auge. Die Königin hat zwar 
nichts mehr geſagt, als „es iſt ſehr ſchön“ und 
„Danke“, aber das genügt dem „A BC“, um veſt⸗ 
los glücklich zu ſein. } 

Und noch etwas! Ein Warſchauer Manikür⸗ 
mädchen wird an den Hof der Königin engagiert 
und erhält auch die Erlaubnis, in der afghaniſchen 
Hauptſtadt einen Friſeurladen zu eröffnen. ( 
it das Gegenſtück zur Leipziger Strumpfſtrickerin! 

as Leipzig hat, muß Warſchau gleichfalls haben.) 
Man denke, welch ein Glück! Eine eſchauerin 
darf den Frauen der kriegeriſchen Afghanen in 
Kabul die Fingernägel fauber machen! Schöner 
konnte es ja überhaupt nicht kommen! 

* 


Der Beſuch des Königs von Afghaniſtan hat 
aber auch bis ins Priballeben der Bürger hineln⸗ 
een Bei der Ankunft des Königs hat eine 
ſegeiſterte Dame ihr dreijähriges Kind raſch einer 
Nebenſtehenden in die Arme gedrückt und iſt ver⸗ 
ſchwunden. Das Pfand wurde im Findelhaus 
deponiert. Am nächſten Tage meldete ſich aber die 
zerſtreute Mutter, nch immer verzückt bom Anblick 
des Königs, nahm ihren Sohn zurück und erklärte: 
„Schade, daß er ſchon getauft ift, ſonſt wilrde ich 
ihn manulad. nennen.“ Intereſſant tt es, den 
Koſenamen fir Amanullah zu finden. Am kieb⸗ 
poren würde es bielleicht ſo Uingen: „Miu lieber 
ulli“. N 


+ 
Feliks Bacght hat eine ſthürmiſche Verganugen⸗ 
ellenlanges Strafregiſter 


heit ſich. Ein 


— — 


Rur der gerüſtele Slaal 
liebi den Frieden. _ 


Aus dem Katechismus der Kelegsgegner. 


Der Marſchall Puſudſki hat durch die Vertagung 
ferner. Rde, die er in der Haushaltskommiſſion 
des Sejm zum Militärbudget halten ſollte, aber 
durch feine Krankheit noch immer daran verhin⸗ 
dert tit, in eigener Perſon die Haushaltsla 
jeines Nefiorts vor bet rn dazulegen, die 
öffentliche Meinung in eine ziemliche Spannung 
verſetzt. Verſchiedene polniſche Blätter können es 
nicht erwarten, aus dem Munde des Marſchalls 
ſelbſt etwas über die militäriſchen Pläne Polens 
gu erfahren. Man ergeht ſich deshalb in „Vor⸗ 

eſprechungen“ des ilitärbudgets. Es 
ſchreibt z. B. die Lodzer „Prawda“: 


„Heer und Friedenspolitik wei 
dene Ving die ganze Ein popi 
tt 

å 


Hinter 


wenigen Ausnahmen, er 
tieden, um dabei trotzdem zu rüften. 
0 größer die Friedenstätigkelt einer Großmacht 
ift; deſto ſchneller ift das Tempo der Rüſtungen, 
um ſo größer ſind die Ausgaben für Heer und 
Kriegsgerät. Wer eine Aktion gegen den Krieg 
mit einer Abrüſtungspropaganda be 
ginnt, der iſt entweder leichtſinnig oder man 
muß iin ber Perfidie bezichtigen. (?) Wenn 
wir auf der einen Seite die Friedensanſtrengungen 
der Vereinigten Staaten, die, 
ee ausgerechnet hat, 150 000 


S 


wie bor kurzem 


Dollar pro 


tunde für die Rüſtungen ausgeben, auf der an⸗JScha 
deren Gel 2955 Me be re 


Abrüſtungsvorſchläge der 
Sowjets betrachten, dann dürfte 55 [i lae e in 
Verlegenheit kommen, wenn er gleich auf die 
rage antworten milßte, auf weſſen Seite der 
ur nach einem dauerhaften Frieden aufs 
richtiger wäre. 
tärbudgets kann nur Demagogie und Un⸗ 
redlichkeit uns des Mangels an Friedens⸗ 
abſichten und irgend welcher Kriegspläne bezich⸗ 


tigen. Wenn wir nämlich wolken, daß 
unſere Friedenspolitik und unſere Aktion gur 
Verurteilung des Krieges Widerhall 


und Achtung finden fol, dann müſſen wir eln 
ſtarkes und ſehr gut . Heer haben. 


Goldm. (Eine merkwürdige Logik! 15 Was nun einen 
Büttner, Gartenbuch für Anfänger, geb. . 6.—[äukünftigen Krieg betrifft, wie er geführt 
Gewächshausbetrieb, geb. .. 6.— werden wird, und wie man fth zu ihm vorbereiten 
Unſere Blumen im Garten 4. | müßte, dieſe Sorge milfien Bir ee eden 
Salfongärinerei und Vorgärten 50 [überlaſſen. Jedenfalls ift ein ſtarkes Dauerheer 


Böttner, prakt. Lehrb. des Spargelbaues I 
Enkelmann, Der Obſtbaum, wie man ihn 
pflanzt und pflegt 
Tittelpfropfung d. Obſtbäume, geb. . 2 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlun 
der Drukarnia Concordia, Poznan, Zwierzyntecka 6. 


. 


p= 


Bügelersen Stramungsuten tieitluftausone 


e der Weltmarke 


bwehrfähig⸗ 


bis bla 
FVV 


keit eines Landes und wird es no 


20 In der techniſchen Entwicklung 1 uns faſt 


jeher Tag etwas Neues, und gewöhnlich ift es 
o, daß erſt der Krieg die betreffen⸗ 
den Erfindungen anzuwenden lehrt. 


3 * 


Gs] Braut in Kielce. 


e 3 
entwicklung der W if en ſcha ft und Te 
Kufbrän— kö ar es y 9 8 
fer . Anne, Re ede 


Aus dem Titel unſeres Mili⸗ 


Protos 


zeugt von feinem arbeitſamen Leben, verbracht mi! 
Piebſtahl, Betrügereien, Straßenkrawallen und 
Trinkgelagen. Es iſt klar, = er kraft feine 
Autorität leichterweiſe zwei „Zunftbrüder“, und 


zwar Kaz. Nowak und Sylw. Lewandowſki 
zur Gründung einer Diebes⸗G. m. b. H. über⸗ 
redete. Man beſchloß, die gemeinſame Tätigkeit 


in Poſen auf der Vergſtraße zu eröffnen. Das 
nötige Objekt bot ein Delikateſſengeſchäft. Dort 
machte ſich das Kleeblatt „mittels Hervorrufung 
eines künſtlichen Gedränges“ einen Truthahn zu 
eigen. Es gelang, und ermuntert zogen ſie auf 
die ul. Gwarna, um das „Kunſtſtück“ gleichfalls 
in einer Feinkoſthandlung p wiederholen. Doch 
hier erreichte fte das Pech. Als Baczyk gerade eine 
tote Ente unter feinem Mantel verſtecken wollte, 
wurde er ertappt, und die ganze „Firma“ ſaß 
bereits nach wenigen Minuten im Gefängnis. 

Geſtern wurde Baczyk zu 2 Jahren Gefängnis 
verurteilt, feine Genoſſen zu 4 baw. 2 Wochen. Er 
fragt ganz empört: „Wo iſt Gerechtigkeit? Eine 
Ente und ein Truthahn, find die wirklich 2 Jahre 
wert? i 

Ein Gentleman und eine treue Seele iſt Herz 
Innozenz Wyploſz. Da feine Braut in Kielce 
und er in Warſchau wohnt, iſt die Liebe innig 
und heiß. Als Herr Innozenz am 1. Mai fein 
Gehalt einſtrich, war ſein erſter Gedanke, die 
Seine ſonſt trübſinnige Seele 
war erfreut, da ſeine Brieftaſche den nötigen Im: 
fang hatte. In freudig bewegter Stimmung kaufte 
er Aus . en 0 — Er 
jeiner üble entiprachen, un au em 
ariane, eh ein Karte nach Kielee. Dort 
angekommen, ſank er vor Kummer in ſich zu⸗ 
ſammen, als er erfuhr, daß auch ſeine Braut auf 
den glücklichen Gebanken gekommen war, ihn in 
Warſchau aufzuſuchen und bereits abgereiſt wäre. 
Als er vor der Rückreiſe in einem Reſtaurant 
einſam feinen Kummer begoß, warf ihm das Schick. 
fal eine Freundin feiner Braut als Tröſterin in 
die Arme. tehrere Stunden hintereinander 
wurde immer noch „einer“ genehmigt, und als es 
ans Zahlen ging, da reichte das Monatsgehalt 
war für die Zeche aus, doch nicht mehr für die 
ückreiſe nuch rſchau. So wurde denn die 
Bonbonntere eilngehandelt. Doch auch dies reichte 
nur für eine Karte nach Otwock, einer Ortſchaf! 
etwa 12 Kilometer von Warſchau entfernt. Inno 
zeng Wyploſz machte von dort bis nach Hauſe 
einen wundervollen Spagiergang, um ermattet 
bank arrenden Braut an den treuen Vuſen zu 
inten. 


Die Frage: Tauſend Artillertebatterten oder ein 
de chemischer abriken — iſt bei der heutigen 
Lage der Dinge nicht zu entſcheiden. Ebenſo wie 
viele andere Fragen, die ſich angeſichts der A2 
De 
E { „2 zu 
organiſieren, als tauſend Batterien aufzuſtellen, 


o bereitet man überall Batterien vor. Das 
ilitärbudget Polens tft verhält⸗ 
nismäßig rhoch. Die Ausgaben für das 


e 
Heer belaſten 4 ſtark beſteuerte Bevölkerung und 
erſchweren in hohem Maße eine ſchnelle Fortent⸗ 
wicklung unſeres Wirtſchaftslebens und eine ſchnelle 
Zunahme des Wohlſtandes, um ſo mehr, als ein 
großer Tell davon ins Ausland fließt. Aber dem 
iſt nicht abzuhelfen, weniger kann es nicht fein, 
Und wenn wir noch ärmer wären, wenn unfer 
Budget keine Milliarde überſchritte, dann müßten 
die Ausgaben für das Heer dieſelben bleiben. Es 


ibt eben Dinge im Staate, deren Umfang unter 
tin gewifjes Miadeftmaß a ch knee hk werden 
ann. 


———— 


Zur Lage in China. 


London, 5. Mai. (R.) Die Lage in China, bes 
onders "hie japaniſchen ßnahmen, ſtehen im 
e 15 eh 95 ae 
a t u u 
rene habe Befehl erha led, von Hongtong 


arrera en Tſchifu zu fahren. Aus 

ne das Blat De ende Kabinett 

die fofortige Entfendung einer ge 

der mandſchuxiſchen Garniſon nad 
n 


„Hermes“ 


Amerikas und 

ihre Zuſtimmung zu Der 
ne een batten. 

„ (R.) „Chicago Tribune“ 

meldet aus Peting, das Schickfal der Fremden in 

ert ungewiß, da die Nies -> 

Ri Artilleriefeuer der Süd⸗ 

e 


Konſuln jeien feit mehreren 
ge, Veti te ab uſenden, weil 
die Japaner die mien 4 deln A en für 
an t s 

ne b Deutsche en 


und Herren 
in grosser Ausmahl kauft man gut bei 


Tomäsek e 


Ausstellung und 
prakt. Vorführung 


auf der 


Posener Messe 


(Maschinenhalle) 
Protos-Zimmer. 


Sonntag, 6. Mai 1928 


Achtung, Anfiedler! 


In der letzten Zeit haben ſich wiederholt An: 
ftedler an den unterzeichneten Verband gewandt, um 
Rat und Unterſtützung in ihrer beabſichtigten Ab» 
wanderung zu erhalten. Wir erklären hiermit. daß 
wir kein Auswanderungsbureau find und bitie: 
jeden der auswandern will, ſich an die zuſtändige 
Behörde und an das Konſulat desjenigen Staates 
zu wenden, nach dem er auswandern will. Jedoch 
eben wir die Verſicherung daß, wenn etwa er 
Mitglied unſeres Verbandes vom Wiederkaufsrecht 
betroffen wud und das Wiederkaufsrecht in letzter 
Inſtanz entfchieden und prattiſch durchgeführt ift 
wir uns mit allen Mitteln dafür einſetzen werden 
daß die Betroffenen eine gleiche Ex ſtenz erhalten und 
in gerechter Weiſe entſchädigt werden. 


verband deutſcher Anſiedler. 


(~ Reineke. 


... 
Aus Stadt und Land. 


Bojen, den 5. Mai. 


Heiliger Frühling. 
Drum fag’ ich eud: es iſt alles heilig jetzt, 

Und wer im Blühen einen Baum verletzt, 

Der ſchneidet ein wie in ein Mutterherz. 

Und wer ſich eine Blume pflückt zum Scherz 

Und fie dann von fid) ſchleudert ſorgenlos, 

Der reißt ein Kind von feiner Mutter Schoß,. 

Und wer dem Vogel jetzt die Freiheit raubt, 

Verſündigt fih an eines Sängers Haupt. 

Und wer im Frühling bitter iſt und hart, 

Vergeht fih wider Gott, der ſichtbar ward. 

Jean Paul. 
En Jeruſalem und wir. 

n Jerufalem waren im Märg d. Js. 200 Ver- 
treter des Internationalen Dianan berjam- 
melt, unter ihnen zum erſten Male Vertreter der 
i ungen heidenchriſtlichen Kirchen, die heute, wie bes 
N unt, nach nationaler Selbſtändigkeit ſtreben, 
(ohne freilich den Zuſammenhang mit den altchriſt⸗ 
lichen Miſſionsgeſellſchaften aufgeben zu wollen. 
Angeſichts der mächtigen geiſtigen und religiöſen 
Bewegungen in der Heidenwelt Aſiens und Afrikas 
batte dieje Zuſammenkunft der Miſſionsvertreter 
aller Länder natürlich ihre beſondere Bedeutun 
Und über die Botſchaft der Chriſtenheit an die 
Heidenwelt in Jeruſalem zu ſprechen, unter dem 
Eindruck der Erinnerungen an die Anfänge des 
Evangeliums, das war beſonders verantwortlich. 
Den Teilnehmern der Kantate woche werden 
durch einen der Teilnehmer, den auch in Poſen 


wohlbekannten Miſſionsdirektor D. Runa, der ſo⸗ 


eben aus Jeruſalem zurückgekehrt iſt, lebendige 
Eindrücke von dort vermittelt werden. Die drei 
Miſſtonsveranſtaltungen: Gottesdienſt, Ge⸗ 
meindeabend, Konferenz, verſprechen 
diesmal beſonders ſtarke Anregungen. Der Gottes⸗ 
dienſt findet am Dienstag nachmittag um 5 Uhr 
in der Paulikirche ſtatt, der Gemeinde ⸗ 
abend am Dienstag abend um 8 Uhr und die 
Miſſionskonferenz am Mittwoch vormit⸗ 
tag um 815 Uhr; beides im großen Saale des 

Evangeliſchen Vereinshauſes. 

— — 
Jalſche Gerüchte 

über das Poſener Diakoniſſenhaus. 
Neher das Poſener Diakoniſſenhaus find in den 
letzten Tagen in der Stadt Poſen Gerüchte in 
Umlauf geſetzt worden, die behaupteten, daß im 
Diakoniſfenhaus und feiner Tochteranſtalt 
ba dbaanenhaus“ das nötige Entgegenkommen 
Beantwortung polniſcher Anfragen zu ver⸗ 


Poſener Tageblatt 


— — 


miſſen wäre. Auf Erkundigung bei der Leitung 
des Diakoniſſenhauſes erfahren wir, daß dieje 
Gerüchte nicht den Tatſachen ent⸗ 
ſprechen, ſondern daß im Diakoniſſenhaus, das 
ſeit ſeiner Begründung vor 61 Jahren allen 
Leidenden ohne Rückſicht auf Konfeſ⸗ 
ſion und Nationalität offen ſteht, den 
Wünſchen betr. den Gebrauch der polni⸗ 


ſchen Sprache bereitwilligſt ente 
gegen gekommen wird. 
— — 


Bitte für erholungsbedürftige 
deutſche Bolksſchüler. 


Erholungsbedürftige Kinder unſerer deut ⸗ 
ſchen Volksſchule in Poſen möchten auch 
ihre diesjährigen Sommerferien wieder in 
geſunder Landluft verbringen wollen. Wir wenden 
uns alſo an unſere Volksgenoſſen auf 
dem Lande mit der herzlichen Bitte, durch 
Aufnahme dieſer ftiinder 
ein Werk der Nächſtenliebe zu tun. Das 
eine und das andere Kind wird gern die ihm ge⸗ 
währte Gaſtfreundſchaft dadurch entgelten können, 
daß es das Vieh hütet oder leichtere Haus⸗ und 
Feldarbeiten verrichtet. Entſprechende Angebote 
bitten wir bis zum 20. Mai an die nach⸗ 
ſtehende Anſchrift zu richten: Rektor Nitſche 
in Poznan, ul. Garncarſka T (eut: 
ſche Volks ſchule). In den Zuſchriften werden 
nachfolgende Angaben erbeten: a) Alter, Geſchlecht, 
Konfeſſton, Anzahl der Kinder, die man aufneh⸗ 
men will, b) welche Arbeit das Kind verrichten 
ſoll (leichte Haus⸗ und Feldarbeiten, Viehhüten 
oder zur Erholung), c) die genaue Anſchrift (Ort, 
Poſt, Kreis in polniſcher Bezeichnung), desgleichen 
die Bahnſtation und die Strecke. Die Kinder wer⸗ 
den Anweiſung erhalten, ſich ſelbſt mit ihren 
Quartiergebern über den Tag und die Stunde 
ihres Eintreffens ins Einvernehmen zu ſetzen. 
Die Schule kann nur eine Vermittlung und Zu⸗ 
weiſung von Stellen übernehmen, nicht aber den 
Transport des Kindes, ſowie die Verantwortung 
für ſein Leben und ſeine Geſundheit. 

— — 


Genoſſenſchaftstiagung in Poſen. 

Der diesjährige Verbandstag des Verbandes 
deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 
und des Verbandes landwirtſchaft⸗ 
licher Genoſſenſchaften in Weſtpolen 


findet am Dienstag, 22. Mai, in gemeinſamer Ta- 


ung von vormittags 10% Uhr im Saale des 
1 Gartens ſtatt. 

des Verbandes deutſcher 
Geno je) aften: 1. Geſchäftsbericht des 
Verbandsdirektors. 2. Bericht der Prüfungskom⸗ 
Aer des Verbandsausſchuſſes über die Jahres⸗ 
rechnung 1927 und Entlaſtung des Verbandsdirek⸗ 
tors. 4. Verſchiedenes, 

e des Verbandes landw. Ge⸗ 


Tagesordnun 


noſſenſchaften: 1. Geſchäftsbericht des Ber- 
bandsdirsktors. 2. Bericht der Prüfungskommiſſion 
des Verbandsausſchuſſes über die THA mia Mlan 
1927 und Entlaſtung des Vexbändsvorſtandes. 
8. Baden pa Verbandsausſchuß und Verbands: 
vorſtand. 4. Verſchiedenes. 


— — 


Kirchen- und Schulviſitalion 
im reife Kroloſchin. 

Die Kirchen⸗ und Schulbiſitation, die der Super⸗ 
intendenturverweſer Leibrandt - Bojanowo 
vom 28. bis 28. April in der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde in Krotoſchin abhielt, verlief pro⸗ 
grammäßig. 

Der erſte Tag geſtaltete ſich zu einem Feſttag 
für die Gemeinde. In feierlichem Zuge geleiteten 


die kirchlichen Körperſchaften die beiden Geiſtlichen 
in die Kirche, wo zum erſten Male der wieder ins 
Leben gerufene Poſaunenchor unter der Leitung 
von Lehrer Beier die Gemeinde mit feierlichen 
Klängen begrüßte. Der Altar war mit Blumen 
geſchmückt. Die Predigt hielt der Ortspfarrer 
über Joh. 12,20—26 und zeigte darin, daß nicht 
Lebensgenuß. ſondern Lebenshingabe den größten 
Lebensgewinner bringt. Superintendenturver⸗ 
weſer Leibrandt hielt die Viſitationsanſprache 
und erinnerte im Anſchluß an die Erſcheinung 
Jefu vor feinen Jüngern (Joh. 20,19—28) die Ge- 
meinde an die Gaben, die Jeſus ſeinen Jüngern 
gebracht hat, nämlich Freude und Geiſt. Der 
Kirchenchor ſang eine Hymne von R. Thoms. Mit 
dem kraftvollen Lobpreis der Poſaunen „Nun dan⸗ 
ket alle Gott“ fand der Gottesdienſt ſeinen Ab⸗ 
ſchluß. Nach dem Gottesdienſt nahm der Viſitator 
am Kindergottesdienſt teil. Am Nachmittag wur⸗ 
den die kirchlichen Jugendvereine beſucht und der 
Friedhof an der Rawitſcher Straße beſichtigt, der 
in dem jungen Grün ſeiner Bäume und mit ſeinen 
ſauber abgeſtochenen Wegen einen guten Eindruck 
machte. 

Am Montag gings mit Fuhrwerk hinaus nach 
Hellefeld, wo der Religionsunterricht viſitiert 
wurde. Leider ſoll auch dieſe letzte evangeliſche 
Staatsſchule zum 1. Juli aufgelöſt werden. Bis 
zum 1. April wirkte an ihr Lehrer Müller, ſeit 
dem 1. April Lehrer Mohr aus Joſephsberg in 
Kleinpolen. Einen ſchmucken Anblick bot der 
Friedhof in Hellefeld. Beſonders der lange Haupt⸗ 
gang mit ſeiner friſchen Kiesaufſchüttung und den 
weißen leuchtenden Steinen erfreute das Herz der 
Beſucher. Von dem Friedhof aus ging die Fahrt 
weiter nach Dabrowa. In der dortigen katholiſchen 
Schule bekommen die evangeliſchen Kinder aus 
Dabrowa, Haugfeld, Heinrichsfeld und Trzemeſzno 
Sammelreligionsunterricht, den bisher Lehrer 
Müller aus Hellefeld erteilte. Dem Beſuch zu 
Ehren hatten die Kinder Türen und Katheder mit 
Girlanden und Blumen ſchön geſchmückt. Eine 
Gemeindekirchenratsſitzung in Krotoſchin ſchloß den 
arbeitsreichen Tag ab. 

Am dritten Tage wurde der Religions- 
unterricht des Privatgymnaſiums 
und ſeiner Vorſchule beſucht und eine Prüfung 
der Konfirmanden vorgenommen. Am Nachmit⸗ 
tag beſichtigte der Viſitator noch den Vorſtadtfried⸗ 
hof und ſtattete den Mitgliedern des Gemeinde⸗ 
kirchenrates einen Beſuch ab. Das Geſamtbild, das 
ſich dem Beſucher bot, war natürlich ein ganz an⸗ 
deres, als vor etwa zehn Jahren. Es iſt von dem 
ſtattlichen Baum der evangeliſchen Gemeinde nur 
ein Baumſtumpf übrig geblieben. Möchten aus 
dem Stumpf neue Reiſer hervorſprießen und zu 
einem neuen Baum heranwachſen. 


— —— 


Baumblüte. 

Die Zeit der Baumblüte fällt bei uns in den 
Mai. In vielen Diſtrikten gibt es Ortſchaften, 
wo der Obſtbau beſonders ſtark betrieben wird, 
und dieſe Ortſchaften find es denn auch, die jſedes⸗ 
mal zur Zeit der Baumblüte ſtarken Beſuch von 
Bewohnern aus der Umgebung und aus den 
nächſten Städten aufweiſen. Jung und alt zieht 
hinaus, um ſich die Baumblüte anzuſehen, um den 
herrlichen Eindruck auf ſich wirken zu laſſen, den 
blühende Bäume machen. Wie Schnee liegt überall 
das Weiß auf den Bäumen, wie weiße Watte⸗ 
bäuſchchen heben ſich überall die Blüten vom 
Braun und Schwarz der Aeſte ab. Schön iſt es, 
über eine Ebene hinzuſehen, aus der überall nur 
weißüberzogene Bäumchen hervorſchimmern; ſchön 
iſt auch ein Bauernhof, ein Siedlerhaus oder eine 
Villa, die ringsum von blühenden Obſtbäumen 


Zweite Beilage zu Nr. 104 


umgeben ſind; am ſchönſten iſt es aber doch, von 
einer Anhöhe aus niederzublicken in ein Tal, das 
mit weißſchimmernden Blütenbäumen beſtanden 
iſt. Wie eine lange Schnur zieht ſich eine Allee 
mit Bäumen oder ein Feldweg hin; feurigrot oder 
blauglänzend heben fid die Ziegel- oder Schiefer⸗ 
dächer der Häuſer vom Weiß der Bäume ab; in 
der Ferne erſcheint ein großer Garten wie ein 
einziges weißes Tuch, in der Nähe ſieht jeder ein⸗ 
zelne Baum wie ein Blütenſtänder aus. Gruppen 
von Bäumen zeigen ſich aunklem Ackerboden, an⸗ 
dere ſtehen inmitten einer ſchon ergrünten Um⸗ 
gebung. Blühende Bäume ſtehen da, die ſich einen 
Hintergrund von tiefdunklem Nadelholz gewählt 
haben, andere werfen ihren Blütenſchein in ein 
dahinfließendes Gewäſſer, Einzelbäume mit ſilbern⸗ 
weißem Schmuck ſehen aus, als oͤb fie von einer 
geſchickten Hand in des Himmels Bläue hinein- 
geſtickt wären. Wie die Natur überall verſchwen 
deriſch iſt, ſo auch bei den Blüten der Bäume. 
Kaum ein Baum kann ſo viel Früchte tragen, wie 
er Blüten hervorbringt, und fo wird auch ein Tei! 
der Blüten bald abgeſchüttelt. Blütenblätter liegen 
überall am Boden und überziehen den Boden der 
Obſtanpflanzungen mit einer weißen Decke. 


— — 


Die Lungen der Stadt. 

Wie erfreuen ſie unſer Auge, die grünen Inſeln 
in der a A Parte und Anlagen und Schmud- 
plätze! Welch einwohltuender Gegenſatz iſt das 
friſche Grün zu dem Grau der Häuſer und Gira- 
ben, wie gern ruht das Auge auf den harmoniſchen 
Rundungen der Bäume, nachdem es ſonſt immer 
nur die geraden Linien der Steingebilde zu ſehen 
gezwungen iſt. Die „Neue Sachlichkeit! in der 
Architektur hat ſich noch nicht vrele Freunde zu er⸗ 
werben vermocht, — die Sparſamkeit der Linien⸗ 
führung gibt einen Eindruck von Armut und Kahl⸗ 
heit, den man auf die Dauer ſchwer ertragen kann; 
aber unſere modernſten Architekten verdammen 
uns zu dieſer Hölle, folglich müſſen wie ſie auf 
uns nehmen. Da tut es doppelt wohl, daß in den 
Anlagen und Parken keine „neue Sachlichkeit 
waltet, daß die Bäume wachſen dürfen nach ihrem 
eigenen inneren ba daß niemand ihnen ihre 

reudigkeit beſchneidet. * 

a Wie köstlich iſt es, daß uns in den Städten Ge 
fangenen doch bieſe grünen Inſeln erhalten blie⸗ 
ben, dieſer Traum von Wäldern, dieſer Gruß der 
ſchönen, herrlichen, freien Natur! Wenn jetzt die 
Beete zu blühen beginnen und die Läume ſprießen. 
ſo ſtehen wir ſtaunend und bewundernd vor einer 
Ueberfülle von Farben, wie es unſer an das Grau 
wöhnte Auge kaum noch für möglich gaa 
Hätte Wir trinken uns fatt an Farben, die un? 
wohltuend berauſchen. Und wenn wir das Ge⸗ 
zwiſchter und Gepfeife der Vögel in den Bäumen 
hören und den feinen Erdgeruch ſpüren, der uns 
von den geheimen Säften und ften des Früh⸗ 
lings erzählt, ſo werden wir ganz jung und frof 
und haben auf einmal das bruſtweitende Gefühl 
daß es ſich lohnt zu leben auf dieſer Erde, die und 
den Mai und Dos Grün der Pflanzen und den Dufl 
Gü nft. 3 

E Uu en die jungen Erdenbürger in ihren 
ichen . zum Vorſchein, junge Mütter 
fahren ihren herrlichſten Schatz in der Maienſonne 
spazieren; wie viele neue Menſchlein find im 
Laufe des Winters hinzugekommen! Und wie ver⸗ 
ſchieden ſtehen ſchon ſie dem Leben gegenüber! 
Da liegt eines roſenwangig in ſeinem Pinenber 
ſetzten Kiſſen, die langen Wimpern ruhen regungs⸗ 
los auf den runden Wangen, — es ſchläft wie ein 
Bild äußerſten Friedens. Etwas wie Gottſeligkeit 
greift einem ans Herz, wenn man dieſe Engelchen, 
unberührt vom Lärm der Stadt, ſchlummern ſieht. 
Da ſitzt ein anderes aufgerichtet im Wagen, helle 
Lebensluſt lacht aus den Augen, es greift mit den 
Händchen nach allem, was an ihm vorübergeht, es 
ſchließt ſchnelle Freundſchaften mit Menſchen, 


die auswanderer erzählen 9 


Viele er auch nur den Anlauf und Züchten 
auen d r zu in den Schoß der Pers 
ar He sehen n ſich zeigen und des uns 
fag ende aus der Ferne mit kalter Hand nach 


ihnen greift. 


Doch die meiſten haben die Prücen Kinter 
abgebrochen und flehen Hier, auf bem T vr dere 
Baterland, in Ae aa gu am heimiſchen 
Ufer. Gier in ber Gafenftapt, fna fie eigentlich 
gum: daten Denia „gu Haule”, 

In Gruppen iben fie iin und in fih gekehrt. 

Die verſchedenſten alter find dich zufammen- 
gerlickt hie- auf der letzten feſten Planfe 8 
großen Sprung über ben Satan. een 
ſcheidet ſie auf den erſten Blick. Die . 5 
die wieder hinüberziehen, reiſen immer in ge 
lien, und es ſcheint als Be Beute ale 

0 n 

en immer einen Trupp männlicher 
vielen ſtabilen Koffern. Sie harren fiu 
bor allen möglichen tern, und memand 
ihnen einreden, daß Gepfl 
mungen hier anders ſein 
Vaterland i i 

Info und abgeſondert immer Ken 
muti ven Sie reiſen faſt ausnahmslos Am 
Aufmarſch von mehreren jungen Damen und find 
immer, zu einer auffallenden nheit und ragio 
der Grſcheinung, bis ins kleinſte elegant, Gine 
leije Wehmut ift in ihrem Gebaren. Sie trapen 
ein Emigrationsſchickſal durch die Welt, Sie 
dern immer noch, ohne Raſt und Heimſtatt, die 
kleinen eleganten Frauen bon Newa und 1 

Und dann der große Strom der öſtlichen Penz 
arbeiter — ein Lei das in feiner Maffe uner⸗ 
ſchöpflich ift An ihren Gchafiitiefeln lieben noch 
die Spuren der mageren heimiſchen Scholle. Nhre 
Frauen und Kinder find in bunte Tücher hüllt. 

in paar Menſchenwürmer ſind immer erſt wenige 
Wochen alt. Sie reifen immer in Sippen oon vier. 
fünf, ſechs Familven, deren Kinderſegen ſehr gro 
ift, Einer, der allein gebrochen deutſch ſprjcht. 
macht immer den Leithammel, Nur widerwillig 
erzählt er, während die Blicke aller an feinem 
bärtigen Munde hängen. Ueber das „Drüben“ 


bebe Töchter hätten - - 


machen ſie ſich gar keine feſten Begriffe. Denn 
einer oder der andere von den früher hinüberge⸗ 
gangenen Landsleuten wird ſchon am Ufer ſtehen 
und ſie dahin führen, wo ſie einen Platz finden, 
um ihre Hütte zu bauen. 


re nu n in der Ferne verſinkende Heimat 

t an ſte ut hinſlber A ihrem bunten Gewand, 
5 Dein Bräuchen in ihren unkomplizierten Hirnen. 
Auch drüben werden fie abends ihre ſchwermüti⸗ 
Berne gt 12 i t i! 5 Mrs 
ochzeiten, bevor fie e ein n, 
re he tan aber fie werden 


B 
pe n 
reu 
Rafan . í 
Wir hatten uns bald angefreundet, der junge 
Blonde und ich. Am Nebentiſch ſcherzten laut und 
öhlich ein paar junge Studenten. Erſte Semeſter, 
te zur Wochenendfahrt ins Land hinausſtrebten. 
Sehr ſelbſtbewußt und ausgelaſſen waren fie. 
„Sehen Sie, ich 
komme auch daher — habe ſoeben in Köln möinen 


Wir armen, 

wenigfteng mit Susgeichnung Durdhhäf 
mit Auszeichnu ur 

die Univerſität 10 

immer tapfer durchgeholfen, uns armen 


mit 
n. Aber 
und das Korps haben uns doch 
Berl: 


1 ihnen danken wir Vieles. Erſt war ich 


ubent bei der Induſtrie. Aber die Arbeit 
und Studieren in dee . hielt meine 
Geſundheit nicht aus. Und wenn Eltern auch 
nichts en, muß man ſich eben ſputen. 


Nun war ich — er klopfte lachend auf ein neben 
ihm ſtehendes Inſtrument — ein virtuofer Celo 
ſpieler. Da ſaß ich abends mit einigen anderen 
auf dem Kaffeehauspodium, und fo ſiedelten wir 
uns das Studium zu Ende, Nur zuletzt mußte das 
Korps wieder helfen, und ſo kam der „Doktor“ 
doch zuſtande. Und nun will ich Ihnen ſagen, was 
ich in meiner neuen Würde beginne: Jetzt m 


ich eine Meltreifet Ich habe mich anheuern laſſen 
— als Celloſpieler bei einer Schiffskapelle! 

Sie werden fagen, dieſe Karriere hätte ich früher 
auch ohne den „Doktor“ beginnen können. Sie 
haben recht! Aber einmal wird auch in Deutſchland 
der Kopf wieder gelten. Und in Köln wartet auf 
mich ein rheiniſches Mädel. So lange ich noch auf 
h Plante im Ozean ſchaukle, wird fie wiſſen, 


ich für uns zwei Land ſuche ; 
* 


Ihr Vierjähri war ihre ganze mütterliche 
Sorge. Deh er ſchlief, und daß er's warm hatte, 
alt ihr alles. Sie ſelbſt ſaß ſtill und gelaſſen 
inter einer Taſſe Kaffee, und alle Unruhe lag 
weit hinter ihr. 

Oh, fte ift noch lange nicht zu Hauſe! Sie kommt 
ſchon vom Ruthenenland, unten in Rumänien, 

it ihrem Jungen. Dort hat fie eine alte Dame 
beſucht und will nun wieder heimwärts — nach 
Kanada. Und ſie erzählt: 

Vor ſechs Monaten packte fie doch der Wunſch, 
ihre alte Mutter noch einmal zu ſehen. Die ſchrieb 
wehmütige Briefe vom Dorf in Rumänien an die 
Tochter in Kanada. 

Nun, ihr Mann der Monteur in einer großen 

vit ift, hatte wohl zu Anfang gemurct und 
päter er Aber in der jungen Frau on 
ner iſt es doch immer brennender mächtig 
„das Verlangen nach den Hütten im 


Zr 


orf und der alten, kranken Frau. 
Sie hat beileibe nicht gezankt, die Junge, hat 
auch nicht mit Davonlaufen gedroht. Aber Price. 
lich hat's dem Manne doch weh getan die Traurig: 
keit und das heimliche Weinen bei Nacht 

Und ſo 175 ſie heimwärts mit ihrem runden, 
ſtrammen Buben. 

Auf der Hinreiſe war ſie ſieben Wochen unter⸗ 
wegs. Einen kurzen Sommer war die Heim eit um 
die Junge, und der Bub iſt dort zu einem rechten 
kleinen Ruthenen geworden. 

Als dann wieder die Abſchiedsſtunde ſchlug, da 
hat die Greiſin den beiden ſegnend die Hand auf 
die Häupter gelegt; nun werde ſie auf dem ſtillen 
A ausruhen können von all dem reichen 

UQ.. er 
Und fo zog die Junge wieder mit ihrem Buben 


— 


ache in die Ferne. Seit mer Wochen nun wieder auf 


der Bahn — immer unterwegs, ſtündlich in Sor⸗ 
gen um das Kind. 2 


Eine Greiſin, die wir ſchon als Kinder kannten, 
ſtand plötzlich vor uns. Wir dachten, ſie wäre 
längſt geſtorben. i 

„Wir waren ſchon in Amerika,“ ſagte fie lachend 
„Vor einigen Monaten ſind wir zurückgekehrt.“ 

Alles hatten fie in der Heimat verkauft and find 
dann dem Lockruf gefolgt. Doch der Glanz des 
Dollars trügt und die Heimat läßt uns dach nicht 
los — ſagt ſie ſchlicht. Männer und Frauen, 
Junge und Greiſe arbeiten drüben von früh bis 
in die Nacht, und es reicht doch nur zum Nötigſten. 

Doch ſpät abends und Sonntags — da rücken die 
Deutſchen in den Stuben zuſammen und ſprechen 
immer nur von Deutſchland. Da werden auch die 
graueſten Straßen licht, und das traurigſte Leben 
wird zu Märchenwundern, wenn das alles wieder 
Deutiland heißt. Da werden die Wangen bleid 
und die Augen rund, wenn man von Deutſchland 
ſpricht — und das große Heimweh brennt. 

Und im Grunde ſchaffen fie alle nur fieberhaft 
mit der Hoffnung im Herzen, einmal wieder heim⸗ 
zukehren. Den meiſten gelingt es nicht. i 

Die alten Leutchen haben es geſchafft. Und eines 

es ſtanden ſie wieder am Zuge. 

„Nimm mich doch auch mit, Mutter!“ bettelt 
weinend der Pai pey h Sohn, der drüben Nr- 
beit und Erot fa Kannſt du uns hier allein 
zurücklaſſen?“ jammern die verheirateten Töchter 

„Ja, um die Rückkehr kann ich auch das! Ih; 
werdet nachkommen.“ 

„Nimm mich doch mit nach Haufe, Großmutte!“ 
fleht weinend der Sechsjährige. „Haſt du benn 
gar kein Geld mehr? Ich will es dir auch ab 
arbeiten!“ z 

„Du kannſt deine Mutter doch nicht verlafen! 

„Doch Großmutti wenn es wieder nach Deutſch⸗ 
land geht... Der Klapperſtorch wird Mutti ein 
neues bri A 

So erzählt die alte Frau ihr Heimatlied. Die 
Kinder und Enkel — fie ſchichten inzwiſchen brii- 
ben emſig einen Dollar auf den anderen und träu⸗ 
men entgegen der Stunde, da wieder die deutſche 
Schiffsflagge hoch oben über ihnen weht und va: 
Cuxhaven die „Alte Liebe“ ihnen winken wird. 

Hans West. 


* Doener Tageblatt 
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Hund und Vögeln. Es iſt ein rechter kleiner Welt⸗ 
fürger, tatendurſtig und wohl angetan, den Kampf 
a tft ein drittes. 
das gehört zu der Klaſſe der Anzufriedenen. Es 
krüllt, daß das ganze Geſichtchen verzerrt ift und 
man hinten im Munde das Zäpfchen ſieht. Die 
Heinen Fäuſte find hart verkrampft, das Körper⸗ 


des Lebens ſiegreich zu beſtehen. 


chen wirft ſich unbändig hin und her, — es ha 


gar keinen Genuß von der ſchönen Spazierfahrt 
ſieht weder die liebe Sonne am blauen Himmel 


lachen, noch die kleinen Blumen auf dem Raſen 


hört die Vögel nicht im Gezweig zirpen und nicht 
das frohe Lachen der Menſchenkinder, — es iſt un⸗ 
zufrieden mit ſich und der ganzen Welt. — Auf 
den Spielplätzen, auf denen ſchon der neue Sand 


aufgefahren ijt, ſpielt die etwas erwachſenere Ya: 


gend wie in alten Zeiten mit Sandformen und 
Das alte Kinderparadies hat ſich 
Die kleinen Geſellen ſind im 
höchſten Eifer bei ihrer Beſchäftigung. An einer 
hat ſich eines einen ziemlich hohen Sand» 


Schaufelchen. 
wieder aufgetan. 


Ecke 
haufen geſchaufelt, den es fetzt erklettert. „Du.“ 
ruft es mir zu, „ich will dem Flieger winken, wenn 
er jetzt gleich vorbeikommt.“ Es meint, daß es ihm 


auf ſeinem Sandhaufen doch eben ein ganzes Stück 


näher tjt. Und es nimmt eine kleine Fahne in die 
Hand und ſchwenkt fie eifrig, als nun der große 
Vogel brummend herankommt, ganz tief hernieder⸗ 


ſchwebt, ein paar Kreiſe zieht, fid) dann wieder hebt 
und entſchwebt in luftige Fernen. Wir haben uns 
nblid der Flieger „gewöhnt“, wie wir uns 


an den 
an viele der Wunder unſeres heutigen Lebens 
leider gewöhnen, denn niemals ift das menſch⸗ 
liche Herz größer und wärmer geſchwellt, alz wean 
f 3 ift von tiefer Bewunderung. Bewun⸗ 

ern nen ift eine ber größten Segensgaben der 

uſchheit. 

Ein Stück Selbſtbefinnung gewinnen wir, wenn 
wir ſo an Frühlingstagen uns dem Zauber der 
Natur überlaſſen und ſie auch da N wo fie 


— — 


Die Schwalben ſind da! 


Einer der treueſten Vögel am Hauſe des Men⸗ 


chen, die Schwalbe, tft wieder heimgekehrt. Ver⸗ 
auend auf den Schutz des Menſchen ſucht die 
Schwalbe in den Ställen und am Haufe ihre Niſt⸗ 
ſtätten und ijt auf diefe Art freiwillig zum Haus⸗ 
Wier geworden. Dem Menſchen erſcheint fie über- 
All als die willkommene Botin des Frühlings. Die 
enſterſchwalbe und Rauchſchwalbe gehören zur 
Familie der Spaltſchnäbler. Sie zeichnen ſich durch 
einen tiefen geſpaltenen, an der Spitze etwas ge- 
Krümmten Schnabel und einen ungemein weiten 
Rachen, der ſich bis hinter die Augen öffnet, aus. 
Während ihre Füße ſchwach und die Zehen klein 
„ift ihr Flugvermögen ungeheuer entwickelt. 

er Mangel an Nahrung treibt ſie im Spätjahr 
füdlihe Länder, von wo fie im Frühjahr imo 
kehren, um meiſt ihre alten Neſter wieder zu be⸗ 
giehen. Die Schwalbe galt im Volksglauben als 
Schützerin des häuslichen Glücks, weshalb man 
wielfach die maſuriſchen Truhen mit Schwalben⸗ 
bildern geziert hat. Der Landmann ſieht das ge: 
treue Tier gern in ſeinen Stallungen und an 
‚feinem Haus niſten, tft er doch nach altem Glauben 
dieſerhalb vor Unglücksfällen geſichert. Vielfach 
findet man in alten Bauernhäuſern über den Tür⸗ 
ſten geſchnitzte Schwalbenbilder mit der Jne 
chrift: „Wo Schwalben niſten, wohnt das Glück!“ 

—— 


Ein alter Jopf. 


habe ſoeben ein altes Stück im Theater g 
jehen, das feinen Glanzpunkt darin hatte, daß die 


eine der ar ara mit einem beritablen 
Segelſchiff auf ihrer Puderperſicke umherging. 
Und mir kommt der Gedanke, wie bedauernswert 
de en jener Zeit waren, die nicht nur in 
einer . a enge für 755 N e 
Meſen „Kop ud” anlegten, fon nen er 
pral wirklich ein Stück ihres Daſeins bildete. 
(Stellen wir uns doch bor, wenn eine Dame im 
18. Jahrhundert ſich zu einer Feſtlichleit begeben 
wollte mit einem Perüdenaufbau, wie er damals 
als höchſter Chie galt. Natürlich hatte keine der 
vergoldeten Rokokokaroſſen Platz für dieſes „Une 
getüm“ einer Friſur, und es blieb der bellagens⸗ 
werten Schönen nichts übrig, als ſich auf den 
Boden der Karoſſe hinzuknien und 
den Kopf . Mn hinauszuſtecken. 
Auf dieſe Weise nd Marie Antoinette und ihre 
ſchönen Hofdamen zu den großen Feſten befördert 
worden. Dieſe Stellung war ſicherlich alles andere 
als bequem, — wie man fih ja jederzeit ſelbſt 
überzeugen kann. Und es iſt ſehr die Frage, ob 
es ein beſonderes Vergnügen war, den Kopf zum 
Jenſter hinausſtrecken zu müſſen, denn daß Volk. 
dat dieſe törichte Mode micht mitmachte, wird 
nicht allzudiel fühl und Verſtändnis für 
diefe eigentümliche Art der Folter gehabt haben. 
Immerhin muß zur e der Damen geſagt 
werden, daß nicht fie die Perücke erfunden haben. 
ſondern daß als erfier ein Herr eine Perücke trug. 
Das Perückenmachergewerbe fol nicht älter als 
300 Jahre fein und ſeine Wurzeln in der Mode 
ben, die in Frankreich eines Tages auch für 
erren langes Haar verlangte. Wo ſollten die 
Herren auf einmal langes Haar herbekommen? 
Alle Kahlköpfe hatten den Wunſch, die Mode mit- 
zumachen, und die vornehmen Leute geben ihren 
Kammerdienern Auftrag, Frauenhaar aufzukaufen 
das von een Fingern zur Perücke verarbeitet 
wurde. Ludwig XIV. wechſelte ſeine Perücken 
mehrmals täglich und ließ nicht weniger als acht 
Perückenmacher und Friſeure für fich perſönlich 
ausbilden. Ueberallhin begleitete ihn dieſe Zunft 
der Haaxkünſtler, deren Oberaufſicht ein gewiſſer 
„Steur Quentin“ hatte, der ſeiner Verdienſte um 
die Perücken und Zöpfe des Könias halber zum 
Marauis ernannt wurde, 
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Da dieſe Perückenmacher ſich zu ſo einflußreichen 
Perſönlichkeiten auswuchſen, war es ganz begreif⸗ 
lich, daß auch die Damen von ihnen behandelt ſein 


wollten, aber die erſte Dame, die es wagte, einen 


männlichen Coiffeur zur Behandlung ihres Haars 
beranguzichen, kam ſehr in Verruf. Die Biſchöfe 
elbſt ſprachen Acht und Bann aus über die „frechen 

irnen“, die die Kammerzofe durch einen Friſeur 
erſetzten. Aber wie alle Proteſte gegen die Bubi⸗ 


lopfmode unſerer Zeit nicht fruchten, jo war auch 


der damalige Appell an die „Wohlanſtändigkeit“ 
vergeblich. Schließlich verlieh das Parlament den 
1 das Recht, Damen zu friſieven, und 
in XIV. bat im Lauf der Zeit nicht weniger 
als 600 Erlaubnisſcheine für Männer "ausgejtellt, 
die Beſchäftigung mit Frauenhaar zu ihrem Be- 
ruf zu machen. 55 4 5 
Friſeure, die ihren Kun⸗ 


Natürlich gab es auch 


dinnen den Kopf nicht nur friſterten, ſondern fo: 


8 auch verdrehten. Einer bon ihnen war ein 
o ſiegesbewußter Don Juan, daß er von jeder 
Dame, die er kunſtvoll friſierte, einen Kuß zum 
Lohn berlangte, dorausgeſetzt, daß der Lohn ihn 
lockte. Alle Welt ſprach von den Abenteuern dieſes 
Mannes. des Sieur Champagne, der der Vertraute 
von Königinnen und höchſtgeſtellten Damen war, 
und Ludwig XIV. wurde ſchließlich K nengierig 
auf ihn, daß er ihn zu ſich kommen ließ und ihn 
um — Königlichen Sekretär machte. Sein Name 
bet fih in unzähligen Liedern jener Zeit. 

Die berühmteſten Friſuren E wohl aus 
der Hand Léonards hervor, der Geſtelle aus Stahl⸗ 
draht und Pappe auf den Köpfen der Unglücklichen 
aufbaute, ſo daß an Nachtſchlaf nicht zu denken 
wax. n am Tage vor dem Feſt mußte die 
Dame ſich den Friſeuren ausliefern, die bie zu 
Lockenwickel in ihren Haaren anbrachten. 
Wenn das Kunftwerk dann gegen Mitternacht 
vollendet war, mußte ſte die ganze Nacht auf dem 
Stuhl fitzen bleiben, um es nicht zu zerſtören. 

b gewann das Vertrauten Ludwigs XIV 
und ſpielte bei der Flucht nach Varennes eine be- 
deutende Rolle. Trotzdem wurde der königstreue 
Friſeur nicht enthauptet, ſondern nur des Landes 


efen. 

Auch Napoleons Damen waren noch ſehr kunſt⸗ 
voll friſtert, aber die uns ſehr lächerlich erſcheinen⸗ 
den Friſuren des Rokoko find mit dieſer Epoche 
vergangen. Es war nicht leicht, zu jener Zeit eine 
vornehme Dame zu. fein, die in der Geſellſchaft 
eine Rolle ſpielte. Wie jeder Sport, verlangt 
auch dieſer Training und Aufopferung. Heute 

ben wir dieſe Form überwunden. — dieſen alten 

opf buchſtäblich abgeſchnitten. — aber höchſtwahr⸗ 
cheinlich wächft ſchon wieder irgendwo ein 
Schwän „das nach hundert Jahren die Nach⸗ 


welt bekritteln und belächeln wird, wie wir die b 
Stautskaroſſe, die für den Kopf der Schönen 


leinen Platz hatte, was dielleicht ein Symbol war. 
—— 


mf. Wann blüht der Flieder? Der Beginn der 
Fliederblüte, der bei uns in den Mai fällt, zeigt 
in den europäiſchen Ländern ſehr verſchiedene 
Daten. Am früheſten blüht der Flieder in Athen. 
wo er in der Regel ſchon Mitte März ſeine Blüten 
öffnet. Auch in Spanien und Portugal fällt die 
Fliederblüte noch in den März, während er in 
Südfrankreich und in Mittel⸗ und Süditalien ſchon 
in der erſten Aprilhälfte zum Blühen gelangt. 
Nachdem er in der Südſchweiz und Norditalien 
blühte, folgt dann im Mai die Fliederblüte in 
Deutſchland: in einem großen Teil von Schwe⸗ 
den und Rußland wie auch in Norwegen und 
Finnland kommt der Flieder aber erſt im Juni 
zum Blühen. Noch ſpäler, nämlich im Juli, blüht 
er in Oſtſibirien, wo der Flieder manchmal als 
Baum vorkommt und eine Höhe bis zu 10 Metern 
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x Im Poſener Diakoniſſenhauſe findet am more 
gigen Sonntage ausnahmsweiſe kein Gottes- 
dienst ſtatt. 

x Katholiſch⸗Kirchliche Perſenalnachrichten. Der 
Propft Pufzmala im Chojno erhielt die Abe 
miniſtration in Gollantſch und Bon Smora an 
fti in orzelice diejenige in dewo. e 
banoniſche Aniittia Aomin. We f fi auf 
das Bene en in Kriewen; die Adminiſtration 
des Bene iune in . der Vikar Jan 
Pewnia! in Wollſtein. 1 N 


"X Der Zauberkünſtler Bellachini war, wie wie] 


in Ergänzung des geſtrigen Artikels der Unter 
haltungsbeilage über feinen 100 jährigen Geburts⸗ 


tag erfahren, in den 60er Jahren des vorigen De 


Jahrhunderts Einwohner der Stadt 
Poſen und wohnte unter ſeinem nom de guerre 
in einem Hauſe der Mühlenſtraße. 

x Das Diplom der Rechte mit dem Titel Mao 
gifter erhielt Antom Linettej aus Gembitz, 
Kreis Mogilno. 5 

X Eine Verſammlung ber Kalkfandſteinfabri⸗ 
kanten ganz Polens fand unter reger Beteiligung 
am Montag hier im Café „Briſtol“ ſtatt. Es wurde 
ein Verband unter dem Namen: „Bowfzcchny 

wigzek abryk Gegiy Bapienno-Biaflomes 

zecghpoſpolitej Polſtiej („Allgemeiner Verband 
der Ziegelfabrikanten der Republik Polens“) ge⸗ 
gründet. eck des Verbandes iſt, die . en 
amtlicher Mitglieder zu vertreten. n Bór: 
bund wurden d für G len Adolf 
Schendel⸗ 15 
e romberg; A e Lud⸗ 
wit Dy ſtylier⸗Wloclawek; für Kleinpolen 
Emil Liban s Krakau. za Schriftführer und 
Kaſſierer wurde Adolf el⸗File ne gewählt. 

X Auszeichnung von Straßenbahnangeſtellten. 
In den Räumen der Straßenbahn fand am Mitt- 
woch eine Auszeichnung von 
ſtellten für jährige treue Dienſte ſtatt. Wi 

nite erhielten Diplome und ein 


I 

auen Subitänumbehgeihen: Sufpehtor 8. 
auperes Jubiläum eigen: In or 
nich 11 aa 57 1 fti un 2 85 
rzewſki; für jährige Dienſt erhielten 
Gratifilationen: Oberlontrolleur Zurek, ber 
Oberinſtrulte nr i owie die Unger 
tafzal, Nie mir, 


ewählt: 


kominen. ; z 
X Der Gemiſchte Chor Poznan veranſtaltet am 
Sonntag, 13. Mai, einen Ausflug nach Nado. 
je wo zur Beſichtigung der dortigen Fliederblüte. 
Die Teilnehmerliſte liegt in dem Herrenartikel⸗ 
geſchäft von Seeliger in der St. Martinft 
aut; die Eintragungen werden bis zum Mittwoch, 
9 Mai erbeten. 
x Jäher Tod, Geſtern verſtarb plötzlich i 
Garten des Militärlazaretts an der 4 A a key 
[fiego fr. Königſtr.) am Herzſchlag der Göjährige 
Jözef Jaworſki aus Maroma, Kreis Gtupce. 
x Unfälle. Ueberfahren wurde geſtern in der 
1 (fr. Bitterſtr.) vom 950 gen PZ 
11 872 der 6jährige Roman Kur gew ki aus der 
genannten Straße und erlitt leichte Verletzungen 
an Händen und Füßen; außerdem wurden ihm 
zwei Zähne ausgeſchlagen. 
X Feſtgenommen wurde eine Marja Graho 
bomwjka, die auf dem Plac Sapiezynſki 6 Bib. 


fo 
Men heit Nr 9920: Beipme 


der 


ner verkaufen wollte, über deren Herkunft ſie ſich 
nicht ausweiſen konnte. 

X Diebftähle. Geſtohlen wurden der Ausſtel⸗ 
lerin Ida Kruk aus Wien aus der Poſener Mere 
von ihrem Stande vier Damenhandtaſchen in 
Perlen gewirkt im Geſamtwerte von 160 Zloty; 
aus dem Pavillon . au! 
dem Gelände der Poſener Meſſe einem Zoae 
Karpowſki eine ſchwarze Ledertaſche mit einer 
kleineren Geldſumme; einem Joze ylozyü⸗ 
ffn wohnhaft Plac Wolnosci (fr. Wilhelmsplatz), 
auf einem Straßenbahnwagen der Lime 4 auf der 
Schloßbrücke eine goldene Uhr, Marke Longines, 
mit Kette, im Werte von 700 Zloch; einem Woj⸗ 
ciech Jezierowſki, wohnhaft ul. Matejki dt 
(fr Neue Gartenſtr.) aus einem Straßenbahn⸗ 
wagen der Linie 4 in der ul. Wiazdowa (fr. Am 
Berlinertor) eine Brieftaſche mit Perſonalaus⸗ 
weiſen, einem Kaufkontrakt und 40 Zloty. 


x Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh waren 
bei klarem Himmel acht Grad Wärme. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heut, Sonnabend, früh + 1,08 Meter, gegen 
+ 1,18 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden 
Fällen wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der 
„Bereitſchaft der Aerzte“, ulica Pocztowa 80 (fr. 
Friedrichſtraße), Telephon 5555. erteilt. i 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 5. Mai bi: 
11. Mai. Altſtadt: Grüne Apotheke, Wroclaw⸗ 
je 81 (fr. Breslauer Str.); Rote Apotheke, Start 
Rynek 87 (fr. Alter Markt). Jerſitz: Stern- 
Apotheke, ee 12 (fr. Hedwigſtr.). La- 

arug: St. Lazarus⸗Apothele, Strufia 9 (fr. Part- 
fte ). Wil da: Kronen-Apotheke, Górna Wilds 
Nr. 61 (fr. Kronprinzenſtr.). 

x Runbdfunkprogramm für Sonnabend, 5. Mai. 
77.15: Früh⸗Gymnaſtik. 18—14: Beitfignal, 
14—14.15: e tagen: 


Walzer cus imi”, uk: iger 

„Zigennerbaron“ (Poraj⸗Porecka), 4. Xenia (Racza 
rowfki), 8. z, 6. Audran: a) „Schüchtern: 
beit”, d) „Dort meiner Heimat“, c) „Ach, 2 
„Die 


8. O 

imán: „Czardasfürſtin, Renay: 

ei 8 T (Razor, 10. ‘Tio 5 1 
rowſk), 11. r. 20: i 

Detterbienft, Pat-Meldungen. 2.02.10: Bei. 

X Rundfunkprogramm für Sonntag. 6, Mai 


10.15—11.45: Hebertragung des Gottesdienſtes aus 
der Poſener Kathedrale. 1212.25: Dir. Snita: 

r Zuckerrübenbau. 12.25—12.50: Dr. Zaleſki: 
Der Kampf n das Rübenunkraut. 12.50-—18: 
Ne 


rei. 15.1517. 20: Sinfoni el 


mm. 1750—18.30: Kinderſtunde. 18.80 
big 18. Franzöſiſche Plauderei. 18.50—-19.10: 
Dr. Pappee: Stanijlam Bakomſfi. 19.85-20.25: 
Vortrag. : Arienabend. Mitwirkende: 
Henne Bedlewicz, Karol N ieg (Baß). 

ygmunt iechowſki (Begleitung). 1. Gounod: 
Jauſt“ (1 3 Mar „Jüdin“ (8. Akt), 
8. Smetana: „Die verkaufte Braut“ Akt), 
10 puhe Taraa? a 22 80 57 
ignal. richt, i bis 
205 Beiprogramm. 22.50—24 ufi? auß 
dem „Palais 1% 

x Rundfunkprogramm für Montag, ben 7. Mai 


bis 17.8: 
17.45-18.48: Nachmittags rt. 18.45: Beipro. 
mmm. 1919.18: Ede Wenn 10.18—19.88 
Teen 19.35 —20.25: Vortrag. 20.8022: 
ben 1 (Mebertr. aus Warſchau). 2222.90; 

tterbericht, Pat.⸗Meidungen. 2.20 
programm. 

—— 


‚Sc werſenz, B, Mai der hieſigen e ba n⸗ 

oilan e g i ae 5 Son n. 

ac nachmittags 3 Uhr Goltes bent Hatt; 

bie Brebigt wied Ghubiendireltor D. Ghneiber 
$ 


um, 4, Mai. 
örſters 
95 t ſtere 


gegen 6 Uhr 
Boble helar 

enbela 
der Wagen- und gute page unter dem aE 
ten Brückenbogen in Bran Lauten war. Nach 
angeſtrengter Arbeit konnte im Laufe einer Stunde 
das Feuer lolaliſtert werden, das etwa 60 Meter 
r Fahrſtrecke vernichtet hatte. — Geſtern nad: 
mittag ereignete ſich ein Mekece J 8 chr 
Vorfall im Haufe Schloſſerſtraße 8. Dort sollte 
der Pförtner Andreas Kubalewſki von einem 
Polizeibeamten auf das Kommiſſariat zur Ver- 
nehmung geführt werden. K. ſetzte dem Beamten 
5 2 iderſtand entgegen und entriß ihm den 
zenſtſäbel. Darauf machte der Rolizıft von 
feiner Sauhmaffe Gebrauch und ver- 
letzte K. fo unglücklich, daß er kurze Zeit darauf 

Beim Tierarzt Le 


fta r b. 

© Janowitz, 4. Mai. 
wurde in der Nacht zum Sonntag ein E. 5 
bruchsdiebſtahl verübt. Nach einem geſel⸗ 


Sonica, 6. Mai 1928 


D 


Ringlein, Ringlein in dem Schrank. 


(k) Bukareſt. Joan Dimitrescu, der a 
Generaldirektor der Vereinigten Petroleumwerle 
A.⸗G., war ein glühender Verehrer der Kunſt und 
ihrer Vertreterinnen. Mireille, die ſchöne 
Primadonna der Pukareſter Oper, intereſſierte fit 
ſeit einiger Zeit für — Erdölgewinnung. Dieſes 
. war nicht ganz ſelbſtlos, denn der „Petro⸗ 
eumkönig von Rumänien“, wie Dimitrescu allge⸗ 
mein genannt wurde, erwies ſich als ein groß 
lies bre Kavalier. Er wußte, daß kleine Geſchente 
ie Freundſchaft erhalten und größere fie erhöhen. 

Der nahende Geburtstag der Primadonna yere 
arſachte dem Induſtriellen ſchweres Kopfzerbrechen 
Er wollte ſeine Freundin diesmal mit einer ganz 
außergewöhnlichen Aufmerkſamleit überraſchen. 
Das war nun nicht allzu leicht, denn Mireille 
nannte bereits eine fürſtlich eingerichtete Villa ihr 
eigen und lenkte ſeit Weihnachten ihr entzückendes 
Kleinauto mit ihren ſchönen Händen durch die 
Straßen der Reſidenz. Mit einem Wort hatte Joan 
in den zwei Jahren ihrer Freundſchaft der an- 
ſpruchsvollen Diva alles, was ſchön und teuer, nuch 
und ı vor die Füße gelegt; da war es eine 
demlich ſchwierige Aufgabe, eine 
weſene Ueberraſchung auszudenken. 

Eines Tages entdeckte Joan im Schaufenſter des 
Hoffuwelierz einen ausnehmend ſchönen Smaragd 
ring aus dem 17. Jahrhundert. Ein wahres 
Meiſterſtück der Goldſchmiedekunſt. Da waren 
eine Kopfſchmerzen wie weggeblaſen; das ſchien 

is richtige Geſchenk für feine Angebetete zu fein, 
isch überaus werwolles Stück und überdies „hifto- 
Joan kannte den Juwelier perſönlich; gerade 
aus dieſem Grunde Re er den Ring nicht elbit 
cufen. Denn — er war jo nebenbei auch ver⸗ 
heiratet und liebte es aus begreiflichen Gründen 


Der Jüngling erſtand das Kleinad für eine Nier| Da 


ſenſumme und eilte mi 


noch nie dage⸗ Per 


Poſener Tageblatt 
Geſchichten aus aller Well. 


weniger als vier Zentner! Nur zu verſtänd⸗ 
lich, daß der arme junge Mann, als er durch dieſes 
Gewicht an die Wand gequeticht wurde, eine An⸗ 
amar wegen „verſuchten Mordes“ erhob! Alfo; 
Ihr lieben, dicken Leute, ſeid vorſichtig, wenn Ihr 
nach Amerika kommt; lehnt euch nicht an! 


Der Traktätchen⸗Verkäufer. 

(r) Amſterdam, Man folle meinen, Verkäufer 
von chriſtlichen Erbauungsſchriften und Traktätchen 
müßten mildgeſinnte, zartbeſaitete und zebevoll 
Vertreter des menſchlichen Geſchlechtes jem. Dem 
foll nicht widerſprochen werden, aber manchmal 


Dritte Beilage zu Nr. 104 


(Nachdruck verboten.) 


Ein Spielzeug für 52 000 Dollars. 
(a) Neuvork. „Für das Kind und für die Frau“, 
das ijt, wie man weiß, eins der vielen in Amerika 
gebrauchten Schlagwörter, deren Summe einen 
gewiſſen Erſatz für die fehlende bodenſtändige 
Lebensphiloſöphie der Neuen Welt darſtellt. Daß 
die Frau in der nordamerikaniſchen Union oft bis 
zur ans Groteske ſtreifenden Uebertreibung une 
auch vielfach unverdient vor dem Manne bevor⸗ 
rechtet wird, darf ebenfalls als bekannt voraus- 
geſetzt werden, ebenſo wie die auf Grund von 
chemiſch⸗ phyſikaliſch⸗ pſychoanalytiſch⸗mediziniſchen 


mühungen vom Erfolg gekrönt: dem einen Sher⸗ 
lock Holmes gelang es durch einen glücklichen Zu⸗ 
fall. auf die Spur des geſtohlenen Ringes zu 
klammen. Ein Herr der beiten Geſellſchaft brachle 
das Schmuckſtück zu dem Hofjuwelier, bei dem es 
in 


hatte bereits beide Ringe abgeholt. Es handelte] in ; h I 
À 3 x Rora n ga trifft es doch nicht zu. Verſuchen dauernd verbeſſerte Pflege des Kindes. 
CCC einen me Haan She Ip, net, Uran 

S m rief eines Abends in der letzten Woche ein hochge⸗ amexifaniſcher Nabobs für ihre Sprößlinge hinaus⸗ 


es nie wiſſen!) die Spur war da, und dem Detek⸗ 
tio ga mius nichts übrig 2 ben, Tatbeilanb 
u Papier zu bringen. Siege t eilte ex mit 

1 Tehrifttichen Meldung zu a Vorgeſetzten, 
fand da zu ſeinem Erſtaunen Frau — Dimitrescu 
vor, und vernahm, bevor ex noch melden konnte, 
die neueſte Inſtruktion: „Die weiteren Nachfor⸗ 
e ſind ſofort einzuſtellen. Die gnädige 
bat ihren Ring allem Anſcheine nach in ihrer 
Nervoſität verlegt, denn als heute der Schrank 
ndlichſt ausgeräumt wurde, kam das vermißte 
Die Anzeige iſt ſo⸗ 


wachſener, der g iy A Mann ſolche Erbauungs⸗ zuwerfen im gi und zwar noch auf höchſt 
schriften einer n Sekte aus. Sie en] unfinnige Peiſe. 2 5 ; 
die anheimelnden Wade „Nächſtenkiebe A ein Ein gutes Beiſpiel bieten die ſoeben erſchienenen 
R „Erinnerungen“ des hieſigen Spielwarenhändlers 
George Lee. Das teuerſte Spielzeug, ſo er⸗ 
1115 er, das er herſtellte, war ein Schiff en minia⸗ 
ure, dber dennoch fo groß, daß der Spielende als 
Steuermann barin Platz hatte. Es koſtete die 
übſche Summe von 10 000 Dollar. Als jedoch die 
eutter des betreffenden Knaben das Rieſenſpiel⸗ 
zeug ſah, erklärte ſie es für wertlos, wenn ihr 
ae e auch Gelegenheit hätte, damit auf dem 
er zu fahren. In aller Oeffentlichkeit hätte 
das aber zu viel Aufſehen erregt, und ſo wurde 
r 24900 Dollar im Park des Millionärſchloſſes 
ein künſtlicher See geſchaffen. Als endlich alles 
ſo weit war ünd das Schiff regelrecht von Stapel 
lief, fing der kleine Dollarprinz zu weinen an 
und beſchwerte ſich über das „friedliche Ge⸗ 
wäſſer“, auf dem es nicht einmal die kleinſten 
Stürme gäbe. Alſo wurde eine Maſchinerie 
für 18 Dollar eingebaut, die künſtliche Wellen 


Stück wieder zum Vorſchein. 
eben zurückgezogen worden!“ 

Der Detektiv war im Bilde: mitunter geſchehen 
eben auch in unſerem Zeitalter „Wunder“. Und — 
welchen der beiden Ringe die Frau General⸗ 
direktor in ihrem eee wiederfand, ging 
die Herren der Kriminalpolizei wirklich nichts an! 


Lehne dich nicht an! 


Die Richter werden demmächſt darüber zu ent- 
ſcheiden haben, ob der blitzende Edelſtein der 
33 da Fe 8 Be⸗ 
tätigung en unſt auf meinſame 
Formel gebracht werden tann. ` Er 


Ein Weiberfeind aus Erfahrung. 


i m vol ; Aber inzwiſchen hatte der Millionärs⸗ 

beſtraft werden fann, die einem normalen, an vor⸗ Paris. Ein Frangoſe, deſſen foziale Sielu re e Aber OR á 
r ? r s apik _! E f di längſt jedes Int ver⸗ 
gebliche Polizeiſchitanen gewöhnten Mitteleuropäer] lediglich als die An ma bar nfe et n die et * Re 3 4 


mobil mit zwei Hunden, von denen der eine bei 

der Fahrt immer rechts, der andere nach 

. l 5 000 nb ‚lo waren die 52 2 
g et mark, um 

und er unbemittelt war. i Be SA ETE = 2 s 2 5 

Als er, jo erzählt der pſeudonyme Strafprediger, Be 


errn zurück. Joan begab fiğ aber in der Zwi⸗ brechen gegen das amerikanſche Strafgeſehbuch, ; s — — ·˙ Z 
a e e le ee e ae he Teen Be | eee 
* iſe nach. 5 f perme en. iſt in den letzten en]; eme r 12 s i 
fiebert ung ſuchte der übereifrige Sekreterius jr den bekannten, für Fremde fo. äußerſt geführ- ee A Fa 2 t es D Es ist schon höchste Zeit, an den Einkauf 
jenen Chef zu Hel auf, fand ihn aber nicht vori fien" Qandhingen ein neues Delitt getreten, vor m nik reinigen zcu end France, das In ang ? „Cities nenen Hutes zu denken. 
und übergab das . e vers beffen chung alle Europäer gewarnt ſeien: nur emes Blades gewürdigt hätte, und alle ſeine g Die E Auswahl geschmackvoller 
e E e a e a e a 
ee Hauſes miözuhändigen. Daß die ne i . — ericht war es vorbehalten, dieſeß neue Bormitteln bekommen, ſcheiterten an Weige⸗ n zu angemessenen Preisen. $ 
meiit eine treue Die Für Damen 


eue Dienerin ihrer > 
konnte der Aermſte anner nipe 
als er 


e 
t 


Der Petroleumkönig hatte auch allen Grund 
feinem ungeſchickten Beamten qu zürnen. In 
ſpäter Abendſtunde vom Mimiſterium heinigekehrt 
fiel ihm nämlich ſeine j 


$s 


Frau Dimitrescu ihren neuen Ring den Freun⸗ 
Dennen zeigen. Sie öfftete ihren Shmudfiigan? 
And fand den Ring nicht. Der Fall. war rätſel⸗ 


Shag den im Hauſe und auch das übrige Perſonal 


gemutet werden konne. 
Frau Dimitresceu traite fid nicht, 


den ihrem Manne 


en Perluſt des Ringes mitzuteilen und wandte 

ſich Beer direkt an die Polizei. Natürlich mit 
itte, die an 

Neiſterde 

iſiert. 


der Angelegenheit diskret zu behandeln. 
wurden vollzählig 
waren die Ber 


Die 2 j ; i 
weber. Aach ber ge 


Alt-Berliner Humor. 
chte Berliner Jungens. 
Bon Hanns Fechner (Schreiberhau). 
50 . 

1 in oah 11 
zu erſehen, unter Witz und Humor 
Fee dee e ee a 
ene 


und — 8 geihäßte rde Hanns Fech⸗ 


ner 
35 gung ge 
Autos, der p 

.  Rebuen kommen ſich wie aus 
Kulturperiode ſtammend vor. 
es nur vielleicht fün 
biſſigſten Witze der 
Der Berliner 
ine ſo große 
8 Sk ib 

em Polſter Laſt⸗ 
automobils durch en. Da haben wir 
das Gange an einem Seibt. 
Ein kleiner Bengel hat ſich einen gefundenen 
Bigarrenftummel angeſteckt und fie 
5 Herr ſich ebenfalls eine 
Brand ſetzt. c h $ ; 
ſtrafend von oben herab anfteht, nimmt dieſer ihm 
ſchnell das Wort bom Munde fort, den Großen 
apoſtrophierend: „Na, Kleener, rochſte ooch ſchon ? 
Hinter einem Herrn, der, vergnügt 
guten Geſchäftes vor fih hinpfeifend, die Gire 
entlang ſclecder, geht ein Schufterjunge von der 
echten alten Gattung. Scheinbar mißbilligt er die 


tiden, 


rt auf 


Zigarre in 


freudige Stimmung des V ten, rüft ihm 
ge S g ergnüg d. mehe 
iten wieſo 


nach: »Heda, Sie, Se werden ooch ni 
lange pfeifen!“ — „Was foll das 
denn?“ fragt der, ſich beſtürzt nach dem Jungen 
umwendend. Der aber grinſt: „Na, Se haben 
ia jetz ſchon uffje hört. i ed 
„Wenn du noch eine Mutter haft; ſo ſollſt bu fie 
mit Freuden ehren“, ſo oder oa ene 8 Lied 
jener Tage an, das im Munde aller Kinder lebte. 
Mischen aber war beſonders ſtolz auf die ſeinige. 


tete Gattin um den Hals: rem beha 


ſich er, ‚Zeiten, und wir mit ihnen ge⸗ Au 


ſieht au, wie ein 
Als der aber den kleinen Raucher 


ob eines 


rung und Mißachtu 5 
on Jahre find felt damals verfloſſen“, ſchreibt 
bin heute der Beſitzer eines großen 
3 mit Millionen Franes arbeitet, mos 
ein geſichertes, ſehr hohes Einkommen 
habe 500 Arbeiter und Angeſtellte 
1 5 rlich — keine 
ige Vertreterin des anderen Geſchlechts be⸗ $ 


ex. * 
Wertes, 
durch ich 


Für Herren 
n Für Kinder 
findet man bei der Firma 


Svenda i Drnek 


| — je ne . einen 1 Poznan, Stary Rynek 43 
babe. aber das NR Gericht er Stab . ö z 
EEC Tf. ee egen. d: Haupt-Eing. d. alton Rathauses. 


bami die 


anzulegen. nicht einkreten könne. Bei dieſem Ur⸗ 


2 Firestone 


teis. iſt je doch nicht etwa, wie man in Europa viel, dem ich ſelbſt rei bin? Und pr 

1 0 Finden geriet a nd “nane chem une ſoll >s ein bübides Mädel, das arm j 
liches Empfinden oder übertri tanie iſt, auf einm ü 2 a E 3 

die Urſache geweſen. — Dem jungen Manne iſt es i her art f f m en on KOENIGIN 


nicht eingefallen, zu behaupten, daß fein Sitt⸗ 
Tröteiigempfmben Lurch das Anlehnen des jungen 
Mädchens gekränkt worden wäre, ſondern aus⸗ 
ſchließlich — man höre und ſtaune — das Ge» 
wicht der jungen Dame, die das Verbrechen der 


Anlehnung e. Wer dieſes Gewi 

n e eee e n 
ſtehend verzeihen. Die Beſtrafte, die den ſchönen 
Namen Schle mmbaum führt, wog nämlich nicht 


irgendwel 
g Schritte veranlaſſen können? 2 
Zu Beginn meiner Laufbahn, als ich eine Frau 
nötig hatte und nach einer ausſchaute, zeigten mir 
alle Frauen ohne Ausnahme das, was man die 
kalte Schulter nennt. Nun ift an mir die Reihe, 
und ich jape nur: mögen ſie alle alte 
Jungfern werden!” 
Der ⸗Intranſigeant“ findet diefe Schlußfolge⸗ 
rung unmenſchlich .. : . 


ver BEREIFUNG 


„Sie ollet Säuge⸗ 


Der ruft prompt zurück: 


usmeiſter höchſt inter⸗ 
doch, Se werfen doch lebendige 


. 


Ha 


ier 


er 
ma 


Ae Junge auf feine Pear 
n 


alte Großmutter, die nichts mehr L 
. | aua glich 


$ Heiner Herr am 05 
FR 


bom Kammergericht ab. 
wirkende Paar vor ſie en. 
. Herr aus der unter dem Arm 
geklemmten Aktentaſche ein paar Dokumei 
ein Habicht ſtürzt 
auf die Papiere, ſchlängelt ſich 


meine 
Des Bruder be eng Büchlein bon 
ext zweifarbig auf 

Kupfertief⸗ 


üsſehendes 
über 


3 
Den zwei gej ollen Büchlein des Bruder 
ten, Egidius, „Unſer Herr im Elend“ und „Chriſt iſt 
n erſtanden“, iit im San Verlag „Ars facra” ein 
neues reizendes Schr n gefolgt: „Marienlob, 
Des Bruder Egidius Büchlein von Unſerer Lieben 
raue. Wir finden hier dreißig klug ausgewählte 
Bieder und Gedichte, auf ſchwerem Büttenpapier 
in markantem Offſetdruck mit blauen Initialen. 
Was im Mittelalter und in neuerer Zeit gottbe⸗ 
EN eingeſtimmte Seelen wie Jacopone da 
Todi, Hildegard von Bingen, Vernhard, Gottfried 


Ni 


ich 
uri 
ge 


ick will. er 
Wie aber muß ſich der alte Herr entſetzt haben, 
der eines de der Morgenfrühe an einem 
kleinen Weiher Tempelhofs vorbeipromenierte. 
Kinder bi. o en ſich dort mit dem Ja von 
ö chen, eben war einer der kleinſten Jungen 
„einem dicken Froſch einen Strohhalm in Den 
ch zu ſtecken und ihn jo. lange aufzublaſen, 

apte. im Geſicht, mit erhobenem 
ierfreund auf. fie zugeſtürzt: 


t ichnet. 
Halt der ala Er am 
einer Fuhre 


en 

Iteplaß, ſeit 

ruft Dafa: | baren eg die Wirte 

n, haftig: erhöhen noch die Wirkung der zarten Geſänge von 
Der ſteht ſich E ; ; auen 

Fahrt bereit, aber. 

Junge mit frechem 


menſtrauß. Acht vorzüglich wiedergebene Kupfer⸗ 
t 


— Der 
t ganz 
N beben 


Kleine 


Je nen 


Ein Herr steht im Gedrä 
Leuten auf der hinteren Plat eg guten 
alten Pferdebahn. Eine Fliege iſt ihm in den 

als gekommen. Mit mächtigem Räuſpern und 
i pucken in weitem Bogen nach dem Damm hin 
pomena er ſich des Störenfrieds. In dieſem 
Augenblick aber kommt ein halbwüchſiger Burſche. 
ein 1 1 vor ſich her ſchiebend, um die Ede, 
ſo daß die Fliegenleiche ge auf ſeinem Hem⸗ 


All die 
Blumen und Blüten im 
Wonnemonat verwelken, ſelbſt die Maialtärchen 
werden wieder abgebaut oder doch ihres zierlichen 
Schmuckes entkleidet, all die Maienpracht und 
Maienluſt nen — aber dieſer köſtliche, 
arbenſchöne, ſüß duftende Blumenſtrauß von Li- 
ien und Röslein und Veilchen und Vergißmein⸗ 
nicht erfreut das ganze lange Jahr hindurch Sinn 
und Herz. Darum wünſche ich ihn auch in dein 
trautes Heim! 
Pfarrer Alois Stadler, Obermenzing. 


g 
ber 
der 


Schnell war ein Schuſterjunge von ehedem mit 
einem witzigen Vergleich, einem treffenden Wort 
zur Hand, wenn es die Situation ergab. In 
einem der kleinen Vorgärten der Tiergarkenſtraße 
ijt der die Blumenrabaiten in Ordnung bringende 
Portier hinter den Katzen her, die ihm in ihrem 
Liebesſpiel die Beete verwüſten. Eifrig bombar⸗ 
diert er die Uebeltäter mit Steinen, von denen 
einer einen vorübergehenden Jungen verſehentlich 
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Riesenmenge d 


myrna- Teppiche 


eingetroffen! 


j Alleinverkauf der Bielitzer Teppichindustrie G. m. D. H. 
verkaufe zu Original- Fabrikpreisen. Bitte um gefl. Besichtigung meines Standes. 


Teppich- Haus M. MINDYKOWSKI, Ea. 


3 der Bank Cukrownietwa Sp. Be: Pozaah, per 31. Dezember 1927. 


21 j 21 2 

zur ersten Klasse d. 17. Polnischen . . f — 2 

Staats-Lotterie sind inder dureh ihr Glück 1. Barbestände: 1, Eigene Kapitalien: a) Grundkapital 6.000.000, — | 

u. solide Bedienung der Kunden bekannten a) Barbestand in der Kasse . . . ... 746.468,74 b) Reservefonds . 1.063.000,— 

Kollektur der Bánk Göruicso-Hataiony b) Guthaben bei der Bank Polski und  / c) Diverse... ..__ 200.000,— | 7.263.000] — 
S. A. Katowice zu erhalten. c) Siet bei Staatsbanken f } 5; i ee 8.053.336 * Ri a In = 3 Monaten: t: Zuckerfabriken 304.640; — | 
Der grösste Gewinn 2. Fremde Geldsorten: Diverse. 1.668.310,11 

700. DOG 21 sE Eigene Wer und Münzen zaan b) 1 6 or m Tagen bis:3 Monate: 1 
ie ucke rike „ 2346/5 
sowie zł: 400.000, 300.000, 250.000; 100.000 Konsortial beteilig iligungen 1.270.559 fs  BWLBSEH 
80.000, 75.000, 70.000, 60.000, 50.000. $. Wertpapiere 4 des Reservefonds: ; ER 494.707 c) Tagesgeldee . .......2.22. 279139102 11.024.202 | 85 
. .000, 25. 0, .000, 15.000. ro-Ban a ische 234. 3. Kredi ufen . 
10. 000: 5.000 usw. rien dere Ahnen von d) ausländische 179.190,73 323.725 a) re ee F 125 ar . 22.461.404,32 | 
7. Nostro-Banken: a) inländische . . 224.696,66 By Diverse 3 25.844.635 2 
23.584.000 zÀ. b) ausländische . . . 3187.248. 3 3.411.944 4. Inkassoverpflic htung enn 5.031 er 

Kolossale Chancen um reich zu werden. 8. Wechsel: a) Zuckerfabriken ; 7887210904 5. Wechselredi kont: a) Im Inland 

a Re ee ee hál ti v chf “ia er u. 10301. 301, 15 44.173.450 "Bank Gospı Kr Te 12 e 2.104. 190,23 

ihren werten Kunden an Gewinnen mehr als 0 DO e Rockmin: .. 40.277 z e bei der Bank Polski 13.548 800,— 

Sechs Millionen 21 a) Euckerfabrilen. 40.681 788.14 F 444455516 N 
— B kann niemand verlieren. b) Diverse eses 6239 3˙2 90 | 46.921.166 — 
aus. ei uns kann ni 6. Loro-Banken: a) inländische. ... . . 1.674.867,30 
Die Preise der Lose sind unverändert: 11. Termindarlehen (Hypotheken) 805.520 b) ausländische f pagi. 15 1.697.898 | 45 
Ein ganzes Los 40.— 12 MOHN: 2 ea a amade 100.000 AE 
„halbes „ 20.— / ͤ tn nl are 1.142.000 7. Nostro-Banken: a) inländische 
viertel „ 10. T — 2 pro n e 314.345 b) ausländis ce 6.539.165 50 

Die durch die Post zu sandten Avf- ebitoren aus Warengeschäften: ? . ungen : 

träge ee u. genau. a) Inlandskäufer tür Zucker 10 434.468,12 | F 7 e gr x 
Amtliche Spielpläne kostenlos b; Auslandskäufer für Zucker . . 2.188 785,32 10.Conto pro Diverses 2.435.765 66 

L. Acer Sn ; c) Warenkäufer; 1. Zuckeriabriken . 443 679,47 11. Unabgehobene Dividenden: ee 40.069 | 28 
er Stelle ausschneiden u. durch d. Post übersenden. 2. Diverse 67 750.92 13.131.683 12. Kreditoren aus W. 

estellung. 16. Waren lieferanten 4.811.650 a) Inlandskaufer für Zucker 1.897.688 
9 92 
An die Kollektur: iii 5 e He A Auslandskäufer tür Zucker 525 253,86 
i W 1. Zuckerfabriken . 3.92245 48 x 
Górnośląski Bank G6rniczo-HutniczyS.A. . Diverse 120977 75888000 4 


13. Wareulieistenten: 
a) Zuckerfabriken für gelieferten Zucker: 


Katowice 


ul, ana 16. 1 
Oddział w Król. Huçie, ul. 8 2% er Feier ER E 
Hiermit bestelle ich zur ersten Klasse der Denne 484 441.80 
17. Staats-Lotterie 14. Reingewinn: Coo ( R 


Viertel-Lose Halbe Lose 


N Aae dae V 126.233.750 Bilanzsumme: % EE K A 126.233.750 
s 17. B ebitoren 15. Bürgschaftsverpflichtungen: ' 
Den Betrag überweise ich auf das Post- e E TEE A 29.395 b74, { a) Garantie . en s 792 K 29.895874, — ; 
scheckkonto Nr. 304 761 unter Benutzung des b) Wechselgiros . „„ 82.802.068,36 62.708.632 865 b) Wechselgiros 32.807. 058,36 62.702.632 36 


durch Sıe beigefügten Postscheckformulars, 
oder bitte den Betrag per Nachnahme zu 
erheben. 


CC a ut. 8.878 100 11 jn Pre ea 


Zusammen: |: 195.811.483 41 
D ee mm 


Gewinn- und Verlustrechnung. 


enden nn ne neben — — U— —— nn 


Vor- u. Zuname: 
Genaue Adresse 


Zoppot Zoppot 


Schloss 


. a | 1. Gewinnvortrag aus 1626. 5.17221 
a) eee e eee 2. Zinsen & Provisionen: ; 
b) Socialbeiträge 200200006 164 626,23 a) aus Bankgeschäften 3.814.015,07 
e) Sachausgaben 97,714.88 517. dy) aus kommissionsweisem Zuckerverk. 3.320.645,7 79 


2. Steuern: a, für das Jahr 927 . 1298470671 - ©) aus kommissionsweisem An- u. Ver- 


b) Vortrag aus 19265 70000. kauf anderer Waren . _1.001.674,02 8.136.334 89 

Hochwasser pewa: a) 2 3 A 
3. Abschreibungen: a) par mmobilien . 23.000;— 1 85 a) Ertrag aus Wertpapieren . 394.245,86 
b) Mobilien 50.000, b) Kursdifferenz auf fremde Währungen 81 684,10 475.930 26 

habe ich zu verkaufen oder gegen ein Ritter- P Verlust auf PO ce 4 Ertr Liegenschaften : 142.465 
Gut zu tauschen mit entsprechend. Zuzahlung. S Renner ann a V 020 aus aaa . Sienen 465.91 55 
Schloss Hochwasser ist das schönste und e s erwaltungskoste 3 48 ; 199 
Objekt hier im ganzen Osten, liegt selten herrlich, 5. Eingänge aus Verlustabschreibungen 82.695 | 19 


hat ca, 25 Morgen uralten Park, mit recht viel 
Nebengebäuden u, s. w., das Schloss selten schön 
‚gebaut, eigene Wasserleitung, Dampfheizung, 
glektr, Licht, 18 Zimmer und viel Ne N 


Zu erfragen bei 


B. Koczorowski 
‘Poznan, ul. Skarbowa 14. 


8.794.331 | 91 
ig. Herr ſucht ein 


FLÜGEL - HARMONIUMS z d ce e mbar Firmen 
mit 5°), Ermässigung 


auf meine bisher bekannt bieten Ladenpreise. Versäumen Sie bitte nicht meine dauernde 
Feen speziell während der Messewoche zu besichtigen. Bequemste reg aa 
Bei Barkauf hösbsier Rabatt. Sehr günstige Gelegenheitskäufe: Blüthner; C. J. 8 Carl Ecke, usw. 


Magazyn Forteplanöw Witalis Maik, Poznań, św. Harcin 13. Tel 1961. 


| Benugung. Off. Ann.-Exp. 
Kosmos Sp. 3.0.0. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, u. 774, 


Vermiete 


Zimmer, Küche, Babe- 

npe in der ul. Glogowäte, 

Auskunft erteilt Pawilon, 
Glogowska 112 a. 


É WEINE u. SPIRITUOSEN | 
KAROL RIBBECK 


NA INH: ALEKSY LISSOWSKI 4 


mabe Gras- U. Getreidemäher |, 


PPT 
Deutsche Werke Berlin in neuester Ausführung 
unter günstigen ee eee abzugeben. 


G. Scherfke, Poznan 


; tt ſich 
dose Reinsch, Of 


Maschinenfabrik Pr A . a.b. . 3 Se Dontap 
ul. Dabrowskiego 9. Mast E. Gelenken 8: 'zanniecle 6, u. 773. Gartengaus burt. Fur. 
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1 und Reklameangebot 


PERSER - TEPPICHEN 


Hervorragend schönt pllanzenfarhige Exemplare, — Für Sammler anike Siliene. — Besonders preiswerte Gelegenheitsstlicke. 


Im eigensten Interesse sollte vor dem Kauf ein jeder mein 
Lager besichtigen. um über Preise orientiert zu sein. 


Teppich-Centrale 
Kazimierz Kuzaj Poznan, ul. 27 Grudnia 9. 


Gegründet 1898. 


Lewaldsn Kuranstalt, 


früher Dr. Loewenstein 
Bad Obernigk bei Breslau 


Haltestelle der ellruge Posen — Breslau. 

Auf Antrag ermässigtes Visum für 20 Zloty 
SANATORIUM FÜR NERVEN- UND GEMÜTSKRANKE. 
sheim Entziehungskuren Drei Aerzte 
r. Berliner, Nervenarzt — Dr. med. Fischer. 


9 Eine neue Erkadung] 
K. Gesil.Jahrhundertst! 


Die fache 


WEINSTUBEN .. BAR. DANCING 
(Das älteste Lokal dieser Art am Platze) 
Sew. Mielzynskiego 22 
neben Hotel Monopol. 


Für ie Sommersaison 


empfehlen wir unser gross. Lager von 


Sportarlikeln und Turngeräten 


aller Art für 


Tennis, Leichtathletik, Fussball, Box 


und and ere. 
Billigste Bezugsquelle 
für Schulen und Vereine. 
Tennissehläger werden fachgemäss repariert. 


Dom Sportowy, Poznań 


Sw. Marein 14. - Telef. 5571. 
Kataloge und Preislisten gratis. 


Leit. Arzt: Frot. 


; der as gt n-Lotterie mit Prämie; 


Lose zar I. Ki. der 17. rien können schon bezogen werden! 
uptgewinne s 


1 Prämie 400.000,-- 7 2 Gew. zu 80.000,— zł 
1 Gewinn 300.000,— zł. 2 Gew. zu 75.000,— zł. 
2 Gew. zu 106.000,— zł. 2 Gew. zu 70.000,— zł, 


usw. ` usw. usw. 


Das Geld liegt bereit! Wer gewinnt's? 
155. 000 Lose, 77.500 Gewinne u. 1 Prämie im Gesamtwerte von: 


23.584.000,— złoty. 


Jedes zweite Los muss daher unbedingt gewinnen! 
Lotteriegewinne sind steuerfrei! 

Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen! Die Ziehungen finden ölientlich 
unter strengster Staatsaufsicht in Warszawa statt. Die Nummernröllchen 
ziehen Waisenkinder, welche jedem Spieler die unbedingte Garantie für 
die Reellität des Ziehungs vor ganges verbürgen. Ein glückliches Dasein 
erzielen Sie durch ein Klassenlos! Auch Sie sollen Ihr Teil daran haben! 
Sofortige Gewinnauszahlung unter . Staatsgarantie. Oewissenhafte Zu- 
sendung der Lose, sowie amtlicher Gewinnliste nach jeder Ziehung. 
Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! EN 

das sind offensichtiiche Vorteile, die auch Sie beachten müssen. 
Spielplan an jedermann kostenlos! 5 
Der Weg z um Reichtum, Glück und Rs steht jedem offen. 
Das Geld ist knapp, wie helf’ ich mir? 7a 


Ir 2.5.93 (ustat 25). 


Wir übersenden per Nachnahme fi 
eine elegante Nickeluhr. Klangvoller 
Gang auf Steinen. Auf die Minute reguliert. 

8 Jahre Garantie für guten Gang. 2 Stek. 
11.60, 4 Stck. 22.68, 6 Stck. 33.60. Bessere 
Ausführung 7. 75, 9.30 11.50. 15.—, 18.—.21.— 
25.— u. 35.— 21. Armbanduhr mit Riemen 
TE 25. BD 
| 50.— u 57.— zl. Aus französischem Neu- 
old 15.50, 2 Stck. 30.—., 3 Stck. 44.— . 
Armbanduhren bessere Ausführung 20.— 
25.—, 37.— 45.—, 55.—, 65.—. Tischwecker 

15.— 17. U 20.— zÈ bessere Ausführung 
25.—, 30.— u. 40 zl. Ketten aus Neugold zu 
21. 2.15, 3.—, 3.75, 485 u. 6.— zł. Die Ge- 
| bühren für die Sendung bezahlt der Käufer. 9 
Adr.: Uhrmachermstr. Józef. Jakubomiecz, 
Warszams, Sienna 27, Oddz. 7. Die Firma 
besteht seit dem Jahre 1900. Prämiert mit 
vielen goldnen Medaillen und Kreuzen. Un- 
f geheure Menge von Dankbriefen. Wegen 

Platzmangel veröffentlichen wir nur eini . 
Nr. 4310. Die Uhr habe ich erhalten, für i 
die ich sehr danke, sie geht genau auf die 
Minute und sieht sehr schön aus, Zu meiner 
angenehmen Ueberraschung geht sie besser 
als die „OMEGA“, welche entweder nach 
oder vorgent. Die von Ihnen erhaltene Uhr 

eht ganz genau, so gut hat sie sich regu- 
ieren lassen; ich bitte, mir möglichst bald 
noch zwei flache Nickeluhren zu übersenden. 

Nach Erhalt werde ich eine grössere Be- 
stellung für das ganze Büro machen. Hoch- 
305 W. fl. Jan Kałużyński, Lublin. (Nr. 
3455) H. Ich bitte höfl, mir noch eine 
Uhr aus fr. Neugold zu übersenden. Bei 
dieser Gelegenheit gestatten wir uns, Ihnen 
für die erhaltenen 3 Uhren zu danken, mit 
am: Wir zufrieden sind. In den nächsten 

Tam n übersende ich Ihnen eine Bestellung 
auf mehrere Uhren für den Verein Kolo 
Mlodsieäy-in Golgbiewko. Hochachtungsvoll 
Präses Stanisfaw Borowics, Tow. Rolnictwa 


Auch Sie müssen sick au der gewinnreichen Landes-Lotterie beteiligen! $ 
Nicht Arbeit und Sparen allein bringen Sie auf diesen Weg, sondern un- 
bedingt auch das wer Siy 5 sein Gldek glauben und? 
vertrauen. 
WerdemGlückdie Handbietet, demwirdesgünstigsein! !? 
Wer nicht wagt, kann unmöglich gewinnen. Da die Halfte 
aller Lose unweigerlich sicher gewinnen muss, ist fast 
kein Risiko vorhanden. 

Ihre geheimen Wünsche, wie: Landhaus, Italienreise, Auto, behagliches 
Heim, Altersversorgung, Bankguthaben pp., können alle über Nacht zur 7 7 
Tatsache und Sie reich werden. Glückliche Momente, um grosse Sum- BES 
men mühelos zu gewinnen, gibt es im Leben für jeden Menschen. Lassen M 
Sie daher den Wink und Schlüssel, der Ihnen dieses Glück bietet, nicht 
unbeachtet. Es. ist die Vorsehung, welche eventl. schon an Ihre Tür 
klopft. Sie haben Ihr Glück in eigner Hand. Der Weg zum Reichtum, i 

der Weg zum Gläck! In der vorigen Hauptziehung fiel in die Starogarder 
Me dle Nr. 96 042 der zweitgrösste Gewinn von: 200.000,- 21. 
Alle ihre Wünsche sind zu erfüllen? , 
Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen, oder senden Sie 10,50 T- 
an die grösste und glücklichste Kollektur Pommerellens. 

Der Lospreis mit Porto, Gewinnliste pp. beträgt: 

71 = 10.50 3 = 20.50 %= 30.5 / = 40.50 27 

Ihren raschen Entschluss werden Sie nicht bereuen! 
Warum sollte Fortuna Ihnen nicht auch einmal lächeln? 
Wer nicht wagt, der nicht gewinnt! 
Fortımas Segen auf Ihren Wegen! 


— nn med ng 
Bock-Auktion 
am Mittwoch, d. 16. Mai 1928, nachmittags 2 Uhr 

Auf vorherige Anmeld stehen Wagen auf Station 


Runowo-Krainskie zur are Pens bereit. 


alion aaa A Osiek-Lobzenica-Rataje zu 


Zuchtlei : Schäfereidirektor Witold Alkiewiez- 
Poman, Jackowskiego 3. 


Srällich imburg -Stirum sche Gäterverwaltung. & 


mee Runowo-Krainskie Streke Nakto-—Chojnice. 
und Osiek (Strecke Naklo— Pila) Post Łobżenica (Lobsens). 
„FF! Tr... . ne 


Im Altar des 9 ist die Hoffnung das Belebende; darum bestellen 
Sie en Glückslos von der: 


enn e Stall. Laterie-Knlekar, SHFOAFI, , 2 
an Rynek O0 | = 


impex = hen osinh Ska. 1 Treppe 


ul. Wozna 10, Telephon 5675 — AHNT APOO RTA 


8 
Wir eröffnen neben unserem EL onduliereiien 
Sanbjehmiedefenfen, 8 en ria gros de a sia Solid e! Unter Garantie! Billig! Boden, 
u n besondere Abtellnng für den ] Fahrräder Std 
Detaill - Verkauf sämtlicher beste ausländische Fabrikate Tollen 
baumwollener $ Ersatzteile und Bereifungen Ra] Bin 
Wir bieten ab unserem Lager in Poznan an: und wollener toffe 1 eee ee Nm a 


| St, Wenzlik, Poznat, 


Aleje Marcinkowskiego 19. 
Wanzenausgasung. 


Einzige wirks. Methode. 
Ratten töte m. Pestbaz., 
viel. Dankschreib. vorh. 
AMICUS, 
Kammerjäger, Poznań, 
ul. — . do 15 II. 


UI II m 


mona Berderahn-Saatgais| 


Fordern Sie bei Bedarf unsere Offerte ein. 


Lundwirtschaftliche Zentralgenossenschaft, Poznan £ 


— — z Ogr. odp. ämercicn-Abteilung.| d 


ee AER Te 
* wur 


Man Kauft gut und "billig zen grosser Auswahl: 
Drogen, Parfümerien und alle Brancheartikel bei 


J. = CcZEPCZYN SEI, Central- Drogerie, 


Poznań, Stary Rynek 8. > Talan: 3315, 3324, 3353, 3238. 


War Tel. 4028. N Wielka 2. 
Reparatur-Werkstatt. 


Pe: ee die Firma zu achten! 


> Moiener Taaeblaft = 


Weit-Detektiv” 


T D 
3 
12 


Natürlicher Ta Kleiststrasse 38 (Hochbahnhof Nollendorfplatz). 
1 


| BIRIERDADERICHTCHRADELEKTART f'a 


wird aus frischen Fichten- u. Kiefern- 
nadeln hergestellt und eignet sich als 
Zusatz zu allen Bädern als vorzügliches 
Kräftigungs- und Beruhigungsmittelder 
Nerven, gegen Neuralgien, Rheuma- 
tismus, Biutarmut, Bleichsucht und 
Schwächezustände. 


Detektiv-Institut der großen Erfolge! Tausende 
ehrende Anerkennungen, u. a. von Behörden, 
Richtern, Anwälten, Beamten, Kaufleuten usw, 
beweisen größte Zuverlässigkeit, Vertrauens : 


führung, Ermiltelungen, Beobachtungen in 
jeder privaten, geschäftlichen Angelegenheit, 
in Zivil- und Strafsachen überall. 


in- u. ausländischen — überseeischen — Plätze, 


DIE GANZE WELT 


hat den „Praga‘, 
Kraftwagen als das 
beste und billigste 
Fahrzeug anerkannt. 


„PRAGA-AUTOMOBILE“, POZNAŇ, PL. WOLNOSCH 11. TEL. 55-33, 


-Besuchen Sie 
die Posener Messe! 


Besuchen die 
ile Posener Kesse! 


wet 


Prämuert mit Goldener u. Siloerner 


ir 


Medaliei.  Grönıes Spezial ernenmen in Polen! 


Kartofeldämpf- und Lupinen- 
entbitterungs-Apparate 


Lupinenquetschen, Kartofieikippdämpfer (System Akra) 
Lupinenentbitterungs-Apparate gleichzeitig uls Kippdämpfer verwendbar 


(Patent Polski Nr. 8097) 
Konkurrenzlos billig in Bezug auf Preis, Leistung, Haltbarkeit 
Brennstoff- und Zeitersparnis (50—70%, Brennstoffersparnis) 


W. Schütz, Rogoźno (Wikp.) pa 
Spezialzucht 


rebhuhnfarb. Italiener. 
Beie Leiſtungsraſſe. 


Spezial- 
mpferfabrik. 


Verkaufe meine 


Werder ⸗Wieiſchaft 


70 pr. Morgen mit vollem Inventar, neue Hebäude, 

5b km von der Stadt Boden 1. Klaſſe. Dreſchſaßtz 

und Schrotmü' le vorhanden. Anzahlung 20 000 GW. 
RKraäger. Herrenhagen, 

Bot und Bahnſtanon Kalthof, F reiſtaat Danzig. 


zwei Herren (Polen. 
ſuchen Kara RT Herrn od x per Std 
Dame zur Erlernung der er Sick. 
deutſch. Syr. Off. an Ann = Bruteier 1 zł, 
Exp. „Kosmos“ Sp. z o. o. geg Nachn. H. Herkner 
Poznan Zwierzyn. 6, u. 7 26. Getikblg. Leszno Wlkp. 


© | Auskunfiei, Detektei PREISS, Berlin 202 


Seit über 20 Jahren das bedeutendste deutsche 


mwürdigkeit- und einwandfreie Geschäfts- 


Broschüren und Bezugsquellennachweis durch HH- 22 h 
MICHAEL KANDEL, CIESZYN El Auskünfte 
x ; über. Vorləben, Werdegang, Ruf, Tätigkeit, 
Einkommen, Gesundheit usw. für alle 


Merino-Stammſchä 


Irocknen 
unnolig 


In früheren Zeiten, als Seife noch 
handwerksmäß g hergestellt wurde, 
mußte sie ganz weich und frisch ver- 

kauft werden. Kluge Hausfrauen, 

welche damals schon wußten, daß 
harte und trockene Seifen sparsamer 
reinigen, mußten stets einen größeren 

Vorrat davon einkaufen und lagern 

lassen. „Kollontay-Seife“ mit dem 
„Waschbrett“, hergestellt durch mo- 
jernste Methoden u. Maschinen, kommt 
stets hart und trocken zum Verkauf, 
deshalb wäscht auch „Kollontayv-Seife“, 
trotz stäckster Schaumkraſt. so sparsam 
und erspart jeder Hausfrau Zeit- und 

Geldverluste. Kleine Betriebe liefern 
heut noch zu frische Seifen, man achte 

daher auf den Namen „Kollontay* 

und die Schutzmarke „Waschbrett“. 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927, 
Ger ralvertreter für Posen und Pommerellen: Miaszezynski i Ska., Poznań, 
ORG ADE 


`: Zylinder- 


W. Garbary 21. 


Fabrikation 


„ n Koeien 
ans 


für Automobil- u. Explosions-Motoren N 


| Ay Spezialität: 


Nurbelwellen— 
Schleiferei 


R. GUNS CH- M. 


Poznan, ul. Wielka 6 und ul. Myina 38 
re es ® 


ferei Dobrzyniewo 


Station Osiet n. N. Telefon Wyrzust 14 


ſtellt zur s i i 


miniumkolben 


Schweizer Fabrikat Novalit. 


Tel. 3928 


p. Wyrzusk. 


AUKTI 


Sonnabend, 12. Mai 1928, 1 Uhr 


en. 30 hornloſe, jrühreife, beſtgeſormte, wollreiche 


Sährlingsböre 


in Wollcharakter a und a-b, feiter tiefer Stapel. 
Zuchtleitung: W. Alkiewiez, Pozuan, Patrona Jackowskiego 81. 


E. Kujath-Dobbertin, Dobrzyniewo, 
Autoomnibusverb. Osiek-Dobrzyniewo zu allen Zügen. Anmeldung erw inſch. 
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 Spezialgeschäft für 


aller Art 
Denn Farben und Lacke. 
0-1. Lastwagen > FR. GOGULSKI 
L. Schwierzok y POZNAN won BA $ 
Matomice I u Frage zu 


ul. Krakowska nr. 3. 
Wahrend der Posener esse 


TER 


Aus Mi 


A ia E 


SR 


ligen Abend begab ſich L zu Bett. Als er des 
Morgens erwachte, ſtellte er zu feinem Schregen 
feit, daß jeite Nleidungsjiüde mit einem 
Paß und einer Geldbörſe von 300 Zloty ver⸗ 
ſchwunden waren. Dieben fehlt jede 


Spur. 
„Krotoſch. Big.“ 


N 


** w 


Von den 


* Krotoſchin, 9. Mai. Die 
ſchreib: Wer tannie ihn nicht, den „alen 
Bergner“, wohnhaft im evangeliſchen Siechen⸗ 
heim, den einſt leidlich ſituierten Schuhmacher, der 
jetzt den deutſchen Vereinigungen als Bote diente, 
und deſſen Nor dennoch ſo groß war, daß er oft die 
öffentliche Mildrätigken in Anſpruch nehmen 
mußte. Am Sonntag nachmittag war er, wie jo 
ofi, ins nahe Konarzewo gepilgert, mutmaßlich, 
um dort Vereinsbeitrage zu erheben. Als das Pers 


ſonenauto der Cukrownia Zduny (Zuckerfabrik) auf 


der Chauſſee Krotoſchin—3duny, in der Nähe von 
Be Lokal nahte, wollte B., ſchon auf dem 

eimwege, der Staubentwickelung wegen, die ans 
dere Siraßenſeite 
gegen den ® 
geſchleudert. 


gewinnen, lief hierbei 
ogen und wurde zu Boden 
h 1 Das Auto harte, um den B. 
nicht zu überfahren, in den Chauſſeegraben ge- 
lenkt und bei dieſer Gelegenheit jogar 2 Obſt⸗ 
bäume niedergeriſſen. B. wurde foforı von dem 
Auto in das ſtädtiſche Krankenhaus übergeführt 
und aß dort bei voller Beſinnung noch Einiges, in 
der Nacht indes erlager den inneren Ver⸗ 
letzungen. 

* Schubin, 4. Mal. In der vergangenen Woche 
abends brach im an Dorfe Wolwark 
auf dem Gehöft des Beſitzers Blawat ein 
Brand aus, der derart raſch um ſich griff, daß, 
als die Feuerwehr aus Schubin eintraf, an eine 
Reitung des brennenden Gebäudes ſchon nicht 
mehr gedacht werden konnte. Außerdem fielen dem 
entfeſſelten Element auch 3 Kühe, einige Schweine 
und mehrere Stück Geflügel zum Opfer. Gerettet 
werden konnte nur ein Pferd. Der Schaden iſt 
8 bedeutend, ihn trägt faſt ausſchließlich der 

eſchädigte, da er nur ſehr niedrig verſichert war. 

Tremeſſen, 4. Mai. Vor einigen Tagen 
drangen bisher unermittelte Diebe, die aber mit 
den Hausverhältniſſen ſehr gut vertraut geweſen 
fein 1 in Popielewo in das Haus des 

ern Raczyuſki und ſtahlen mehrere 

riften beſten Weines und Spirituoſen ſowie 
ein 5 Ztr. ſchweres Maſtſchwein. r den be⸗ 
siffert ſich auf über 1000 Zloty. 


— — — 

Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
Konitz, 4. Mai. Vermißt wird ſeit einiger 
eit der Bjährige Sohn des Staroſteibeamten 
ynalewſki, der ſich feit einigen Tagen bei 

einen Großeltern in der Nähe von Czerſk aufhielt. 

er Knabe befand ſich auf dem ege nach 
Gutowea. Er verirrte ſich im Walde und konnte 
den Rückweg nicht wieder ae Zuletzt wurde 
der Knabe auf der Brücke von Gutowca von 
mehreren Einwohnern geſehen. Der von dem 
Vorfall benachrichtigte Vater begab fig zum Ober- 
förſter von Rytel, welcher mehrere Leute aufbot, 
um den verirrten Knaben aufzufinden. Jedoch 
konnten nur einige Spuren von dieſem feſtgeſtellt 
werden. Der Knabe war mit einem Sweater be⸗ 


Altbekannte 


Stamm Schäferei 
Bakowo (Hank au) 


chschaf 


iesno weinisty) 
121 die Pom, Izba Rol- 
Swiecie (Pom. 0 a Kreis 


Sonnabend, den 16. Juni 1928, mittags 1 Uhr 


AUKTION 


über ca. 50 spru ize, ung 

früneite, „bestzelormte” und eme ce 

schwere Mering - Fleischscha o mih 

langer, edler Wolle zu zeitgemässen Preisen, 
Zuchtleiter: Herr Schäfereidirektor 

v. Alkiewiez, Poznań, Patr. Jackowskiego 31. 


Wagen 
Da” Bei Anmelduneen Grona: bereit War- 
F. Gerlich, 


Bubikopfpflege 
zuverlässiges 
Hünrfärben und Dauerwellen 


nur durch erste Kraft 
empfiehlt 


Frisenr-Monopol-Friseur 
Gustaw Schipper, 


ul. Sew. Mielżyńskiego 21. Telephon 1511. 
HARZER KANARIEN 
AK, GAY, Makownica, 


Neuestes elektr. Hacrschne den. 
9 ss Eleg. Dedhengit 
Gen. en oas Witkowo. 


Die schönste 


ilbern.Med.aach | 3 J. alt, 1,72 m gr., Abit. 
Suchtw, verkauft Oldenburg m. Papiere z. verk 


OKA 


> Nofener Tageblatt 


Heute, 8 


al Le Ur na 


kleidet und ohne Kopfbedeckung. Für die Auffin⸗ 
dung des Knaben iſt eine Velohnung von 100 21 
ausgeſetzt. 

Thorn, 4. Mai. Ein eigenartiges 
Brandunglück ereignete ſich Mittmoch vor- 
mittag auf dem Altſtädtiſchen Markt. Hier geriet, 
vermutlich durch einen aus einem Fenſter gewor- 
fenen Zigarettenſtummel, die Markiſe eines Ge- 
ſchäfts in Brand. Die Flammen vernichteten ſie 
in kurzer Zeit vollſtändig. Dem unvorſichtigen 


Raucher dürfte die Ungezogenheit, glimmende 
Zigarettenreſte auf die Straße zu werfen, hoffent⸗ 
lich teuer zu ſtehen kommen. . 


Thorn, 3. Mai. Beim Rangieren auf dem 
Hauptbahnhof geriet der Erſenbahnarbeiter 
Anton Jagoda, 28 Jahre alt, unter den 
Zug, wobei ihm ein Bein unterhalb des Knies 
abgefahren wurde. 

„ Tuchel, 4. Mai. Vor kurzem wurde einem 
Beſitzer aus dem hieſigen Kreiſe, der ſich auf der 
A von Tuchel nach Graudenz befand, Brief» 
taſche mit Inhalt entwendet. Unter 
mehreren Wertpapieren befanden ſich in der Brief⸗ 
taſche 1000 Zloty in Wechſelſcheinen. Der Beſitzer 
bemerkte den Verluſt ſeiner Brieftaſche erſt nach 
der Ankunft in Graudenz. Die ſofort eingeſetzte 
Unterſuchung nach dem Dieb war erfolglos. Nach 
kurzer Zeit erhielt der Beſitzer die Mitteilung von 
einem Beſitzer aus Gruppe, daß der Beſtohlene 
ſeine Brieftaſche von dort abholen könne; er hatte 
fte auf dem Eiſenbahndamme gefunden, jedoch fehl- 
ten Geld und Wechſel. 

Zempelburg, 3. Mai. Ein größeres 
Schadenfeuer wütete in der Sonntagnacht 
auf dem 500 Morgen großen Abbauguie zu 
Nichors, Herrn Szukalſki gehörig. Das von 
ſeinem Vorgänger während des Krieges neu er⸗ 
baute, modern eingerichtete zweiſtöckige herr⸗ 
ſchaftliche Wohnhaus fiel in wenigen 
Stunden dem verheerenden Element zum Opfer. 
Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht feſtgeſtellt; 
es wird jedoch vermutet, daß das durch den Shorn- 
ſtein gehende Küchenherdfeuer einige ſchadhafte 
Stellen der darüberliegenden Zimmerdecke im erſten 
Stockwerk ergriffen hat. Das Gebäude iſt nur ſehr 
gering verſichert. 


Aus Kongreßvolen und Galizien. 

Wilna, 4. Mai. Im Wilnagebiet iſt am Sonn- 
tag das Städtchen Opſa faſt reſtlos ab⸗ 
gebrannt. Das Feuer griff ſo raſch um ſich, 
daß in kurzer Zeit 43 Wohnhäuſer und die Kirche 
in Flammen ſtanden. Auch das Schulgebäude und 
die Genoſſenſchaftskaſſe wurden ein Raub der 
Flammen. Der Schäden beträgt etwa eine 
Million Zloty. Perſonen kamen nicht ums 
Leben. Zur ſelben Zeit brannten in dem Dorfe 
Dworcgany zehn Scheunen und zehn 
Wirtſchaftsgebäude mit lebendem und 
totem Inventar ab. Der Schaden beträgt dort 
etwa 100 000 Zloty. — Die großen Verheerungen 
durch Brandkataſtrophen find darauf zurückzufüh⸗ 
ren, daß die Häuſer faft alle aus Holz gebaut find 
und die Feuerſchutzmaßnahmen unzureichend find. 


Au 


Michelin, Goodrich Firestone, 
Goodyear Dunlop 


bieten zu Konkurrenzpreisen an 


Brzeskiauto S$. A. 


ul. Dabrowskiego 29. Tel. 6323, 6365. 3417. 


Suche zum 1. 7. 1928 jüng., ev. unverh. polniſch ſprech. 


Beamten. 


Zeugnisabſchriften. Lebenslauf, Gehaltsanſprüche und 
Ang. der Militärverhäliniſſe zu richten an 
Dom. Placztowo, p. Wylatowo (Boznu). 


Tüchti e ledige 
üll e r zuverläſſig, ehrlich, an Sauberkeit 


gewöhnt, auch ein lediner 
Ackerkuts cher 
für joforı bzw. 1. Juni geſucht Off. an Schloßmühle 
Matosjomy - Górny Slask. 


Herrschaft Grocholin p. Kcynia sucht 
zum 1. Juli 1928, evgl., unverh., tüchtigen 


Feldbeamten 


für großen intensiven Betrieb. Meldungen mit 
Zeugnisabschr. erbittet H O P P E, 
Administrator. 


Tüchtige Vertreter 


zum Vertrieb von P. 0. /s. Kohlen, Rots und 
Nebenproduften werden geſucht. 
Garantierter Jahres verdienſt 12000, — 21. 
„Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften, Photographie 
er erpi enzangabe an die Annoncen» Ervedition 
osmos Sp. J o o Poznan Zwierzyniecka 8 unt. 777 


MULLER 


unverb., Züchtia in ſeinem Fach mit Motoren gut ver⸗ 
traut, beider Sprachen mächtig, vom 15. 5. g jucht. 


0. LÜCK, Nojewo, p. S;amotuly. 


onnaben d, den 5. ds. Mts, und 
Sonntag, den 6.ds Mts. 


Briefkaften der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unsern Cefen gegen Einſendung der Bezugs · 
quiſtung unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder An 

uin ein Briefumſchlag mit $reimarfe zur eventuellen ſchriftlichen 

Beantwortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
12 bis 1½ Uhr. 

A. B. 1. Wenn die monatliche Vorkriegsmiete 
Br die Dreizimmerwohnung 14,58 Mark betrug, 
o haben Sie jetzt 17,03 Zloty Monatsmiete zu 
zahlen. 2. Der Hauswirt hat nicht das Recht, 
Ihnen ein Zimmer und die Küche ohne Ihre Ge⸗ 
nehmigung abzunehmen. Wenn Sie Ihren Vere 
pflichtungen gegen den Hausbeſitzer nachkommen, 
kann er Ihnen die Wohnung nicht kündigen. 


P. K. in W. Aus Ihrer Anfrage geht leider 
nicht hervor, ob es ſich bei den Schuldſcheinſummen 
um deulſche oder polniſche Mark handelt. Wenn 
es ſich um deut ſche Mark handelte, betragen die 
5000 Mark 555,55 Zloty, die 4000 Mark 444,44 
Zloty. Die Aufwertung würde dann ohne Zinſen 
55,55 Zloty bzw. 44,44 Zloty betragen. en 
kommen noch an Zinſen 7.18 baw. 6,22 Zloty. 
Handelte es fih um polniſche Mark, fo waren 
die 5000 Mark gleich 262,11 Zloty, aufgewertet 
26,21 Zloty, die 4000 Mark gleich 210,58 Zloty, 
aufgewertet 21,05 Zloty. Hinzu kämen an Zinſen 
2,67 Zloiy bzw. 2,95 Zloty. 


Spiel und Sport. 


Hockey. Das erſte Zuſammentreffen zwiſchen 
zwei Repräſentationen des Poſener Gebiets und 
Oberſchleſiens findet am Sonntag, dem 6. Mai, um 
314 Uhr auf dem Pogonplatz an der ul. Sniadeckich 
ſtatt. Die ſchleſiſche Mannſchaft wird ſich aus 
Spielern des polniſchen Meiſters P. K. H. Siemia⸗ 
nowice und des Katowicki Klub Hokejowy zuſam⸗ 
menſetzen. Die Poſener werden berausſichtlich in 
folgender Aufſtellung antreten: Wyſocki, Dembin⸗ 
fti, Niklaſiewiez, Kazmierczak, Karaskiewicz, Spy⸗ 
dala, Tadeuſg Paczkowſki, Vloch, Brodniewicz, 
Paczkowſki Sobieſſaw und Aurel. 


Haſmonea (Lwów) — Warta. Am morgigen 
Sonntag findet auf dem Wartaplatz um 4%½ Uhr 
nachmittags ein Fußballſpiel um die . 
ſchaft obiger Mannſchaften ſtatt. Die Lemberger 
werden nach ihrem letzten Erfolge mit L. K. S. 
(Lodz) verſuchen, ihre Leiſtungen gegen Warta 
aus dem vorigen Jahre zu wiederholen, und Warta 
muß unbedingt in beſter Aufſtellung in den Kampf 
gehen, um zwei wertvolle Punkte nicht zu ver⸗ 
lieren. Das Spiel wird ſehr intereſſant verlaufen, 
und es iſt anzunehmen, daß die Beſucher ſich zahl⸗ 
reich einfinden werden. Haſmonea kommt mit 
dem vielgenannten Steuermann, einem der beſten 
dn Polens. Außerdem findet ſtatt 
das Vorſpiel Warta Ib — Olimpija um die 
Kreismeiſterſchaft um 2½ Uhr nachmittags. 

Tennis. Geſtern wurden die erſten Davis⸗ 
Kämpfe zwiſchen Polen und Dänemark in War⸗ 
ſchau ausgetragen. Die polniſchen Tennisvertreter 
zeigten eine gute Form. Es gelang dem Lodzer 


ee Müller meiſter 


fleißiger 


zum ſofortigen Antritt geſucht. Bewerber muß 

mit modernſter Müllerei und Dieſelmotor ab olut 

vertraut fein. Langjähr. beſte Zeugniſſe Bedingung. 

Baron von Lüttwitz-Karczewnik 
pow. Chodziez, Tel. 78. 


Forſtlehrling 


mit guter Schulbildung, nicht unter 16 Jahre alt, ev., 
zum 1. Juli d. Is. geſucht. 
Cudmitowo, p. Kobylnica, pow. Pozuaft, 
Gerlach, Forſtverwaller. 


Suche zum 1. Auguſt event. auch früher 


Hauslehrerin 


mit poln. Unterrichtsgenehmigung für 7 jähr. Mädchen. 
Frau Rittergutsbes. Materne, 
Wolenice, pow. Krotoszyn. 


K 
Suche zum 1. Juni od. ſpäter perfekte 


Köchin oder Wirlin 


für Landhaushalt. Küchenmädchen iſt 
ee eia e f 
Frau Herta Rohr, 
Golina Wielka (Langguhle), 
Poft Bojanowo, Kreis Rawicz. 


Tar klein. ſrauenl. Provinz⸗ 
haush wird eim ſaub. diſch. 


Mädchen 


mit Ko ſtkenntniſſen. mögl. 
polni ch ſprechend, zwiſch n 
25—35 Jahre alt, geſucht. 
Ang. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. f o. o. Poznan. Dive 
micha 6 unter 773 


Einf ebri. Mädch (a l. 
Waiſe) v. 5-17 J a. Stütze 
d. Hausf. b v Familanſch. v. 
of. gel. Off. a. Ann.⸗Exp 
Kos os Sp. zo. o. Bon n 
Bwierzyn. 6. u. B. K. 775. 


Es wird ein tüchtiger 


Laufburſche 


aus hieſiger guter Familie 
mit beſten R ferenzen nicht 
unter 16 J. alt, polniſch 
ſprechend, zu fof. Eintritt 
geiurt Perſönl. Vorſtell. 


berg. ul. Wielka 21. I. St. 


bei der Fa. Textil Kra- 
lowy. wi. Bcia Ruten- 


15 Löwen,Eiefant,weltberühmte Attraktionen, 


Wil Y zwei grosse Vorstellungen Schulkinder zahlen auf den Nachmittags- 
| Let d um 4 Uhr nachmittags und 8,9 abe ds 


vorstellungen nur 50 gr. 


Jerzy Stolarow, dem Dänen Ulrich den erſten 
Satz mit 6:8 abzunehmen. Der Poſener War⸗ 
minſki hatte am erſten Tage Peterſen zum Gegner, 
der beſſer ijt als Ulrich. Auch Warminſti 
konnte dem Gegner einen Satz abnehmen, und 
gar den zweiten Satz mit 6:8. Heute findet das 
Doppelſpiel 2 den Brüdern Stolarow und 
dem Paare Ulrich —Peterſen ſtatt. Es ift dies das 
einzige Spiel, bei dem Polen eventuell einen 
knappen Sieg herausſchlagen könnte. Sonſt rechnet 
man im allgemeinen mit einem 5:0 Sieg der 
Dänen. 


Sonnabend, 5. Mai: „Jolanthe“ und Ballett 
Rymſki⸗Korſakow 

Sonntag, 6. Mai, mittag 11% Uhr: Konzert 
Sliwinſki; nachm. 8 Uhr: „Halka“; abends 7% 
Uhr: „Die luſtige Witwe“. 

Montag, 7. Mai: „Der Raſtelbinder“. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Poljti 
von 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm., an Sonn⸗ 
und Feiertagen nur im Teatr Wielki von 11½ bis 
2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird nie⸗ 
mand eingelaſſen 


VWietſervoransſage für Sonntag 6. Mai. 


= Berlin, 5. Mai. Für das mittlere Nord: 
deutſchland: Heiter und am Tage etwas 
wärmer bei ſüdöſtlichen Winden; nachts noch feht 
kühl. — Für das übrige Deutſchland: Im größten 
Teil des Reiches Fortdauer des beſtändigen Wetters, 
auch im Südweſten fortſchreitende Beſſerung. 


(Schluß des redaktionellen Teiles.) 

Bei Müdigkeit, Gereiztheit, Angſtgefühl, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Herzbeſchwerden, Bruſtdruck regt das 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer den Blut⸗ 
kreislauf im Unterleibe nachhaltig an und wirkt 
dadurch beruhigend auf die Wallungen. Bro- 
fich das ür Verdauungskrankheiten erklären, daß 
ich das Franz⸗Joſef⸗Waſſer bei Erſcheinungen, die 
von Selbſtvergiftung des Magendarmkanals aus⸗ 
gehen, als ein ausgezeichnetes Reinigungsmittel 


bewährt. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 
Empfehlen zur Anſchaffung: 

Zloty 
Der Hausgarten „„ „„ OO 
Tomatenbüchlein o DE e AO 
un r m RD 
Spalier⸗ und Zwergobſ et. „ 0.90 
Held, Obſtba s „ „3680 
Leinenſtoll, Obſtbaumpflege „„ „ 3380 
Held, Gemüſebau o A N 
Dr. Raum, Die guten Wieſenpflanzen . 7.70 
Pflanzenſchutz, geb. F 
Salatbüchlein re ee 
Raſenanlage und Pflege 90.90 
Dannenberg, Zimmer⸗ und Balkonpflanzen 4.40 


Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung d. 
Drukarnia Corcordia, Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Müllergeſelle, 


22 J. alt, vertr. m. elektr. 
Lichte u. Kraftanlage, fucht 
St llung v. 15. 5. od. 1. 6. 
Offert. an die Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan. 
Zwierzuniecka 6, u. 778. 


Waiſe, 21 J alt, f Stellg. 
als Stütze od. Haustocht. 
gegen B rgüt. Koch⸗ u. Nähe 
kenntn. vorh. Frdl Ang. an 
Ann.⸗Exp.KosmosSp. z o. o. 
Poznan. Zwierzyniecka 6, 
unter 786. 


EA 
Kuen. Berkäne ) 
Dre 
Piano 
gut erhalt., Nußbaum (Ecke) 
auch Pianola verkauf 


Sw. Józefa 2 
Erd geſchoß links. 


BZESIZERIZEIE 


0 Slellengeſuche ) 
Wr 


Wr 
Lehrer i. R. Mitte 50, 


ſucht Betätigung 


rivatſchule oder im 
Kirchendienſt, früh. Kantor, 
nut Beginn d. neuen Shul- 
jahres Bedingeiſt Wohnung. 
Angebote an Schoefinius, 
Strzyżewo bei Zbaszys. 
Derſelde hat auch ein Orgel⸗ 
vedal (tönend). unter jedes 
Piano paſſend, zu verkaufen. 


Chauffeur mit langjähr. 
Fachkenntniſſen mit Auto⸗ 
reparatur gut bewandert, 
kann evtl. andere Arbeiten, 
auch elektrotechniſche, aus⸗ 
führen, mit deutſch und 
poln. Sprachkenntn. ſucht 
eniſprechende Stellung. Gefl. 
Off. erbitte Jankowiak, 
Debno, poczta Steszew. 


Chauffeur 


iali ten- 
ſolide u. zuverl., 21 J. alt,, 
evgl. d. poln u deutich.Spr. | erg, 8 
in Wort u. Schrift mächtig, Noi ii 25 f 
ſucht Stelluna. Ang. an| em. E 
Otto Hissmann, | a a Al uin rn 
Star owiec-Piatk. NDFß; führung 


Slachein, Sroda. 


M. Stanikowski, 
Poznan, Woäna 12 (Butelska). 


Verbund tür Handel 
und Gewerbe 


Poznan. 
Telephon 1536. 
Unsere Geschäftsstelle 
befindet sich in 
’oznan, ul. Skosna 8, 
parterre 
EV Vereinshaus, Rückseite 


i Seschäftsstund. 8—2 Uhr 
‚preehstunden u—2 Uhr 


Für meinen Lehrling, ber 
jetzt ſeine Lehrzeit beendiut 
und den ich empfehlen kann, 
ſuche ich per ſofort 


Stellung 


als junger Mann. 
R. Goetz, Dobrzyca. 
Kolonialwaren u Getreide. 


3 anſtänd. Landwirks- 
köchter, 21 Jahre alt, 
ſuchen Stellung vom 15. 
5. od. fp. als Kinderfräulein 
1. Stubenmädchen od. Stütze. 
Gute Koch⸗ u. Nähkenntniſſe, 
ſowie gute Zengniſſe vorh. 
Ang b. an die Ann.⸗Exped. 
Kosmos, Sp. z o. o. Poznan, 


Zwierzyniecka 6, unter 779. | mpage ù N 
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Oran | 


ama 


zeichnen sich aus durch 


schärfste Entrahmung u. leichten 
ruhigen Gang. 


In sämtlichen Grössen von 35—330 Ltr. 
Stundenleistung sofort lieferbar. 


Günstige Dezugsynelle für Wiederwerkäzer, 


Gebrüder Ramme, Byd 


ul. św. Trójcy 14 b. 


Qualitäis-Piano 


mehrfach prämiiert mit goldenen Medaillen 
kaufen Sie nur in der grössten u. leistungsfähigsten 


Blansfabrik B. Sommerfeld 


Haupigeschäft: Bydgoszcz, $niadeckich Nr. 56. 


Niederlagen: Grudziądz, Groblowa 4, Danzig, Hundegasse 112, Lemberg, Pilsudskiego 17. 


oszcz 


Telefon 79. 


Gegr. 1899. Gegr, 1899. - 


JAN SOBECKI H 

Eigentümer: Z. DYRKIERT und J. MARCINIAK | x A Mashin enm dll | | 

Dachpappen- u. Isolierpappen-, Asphalt- u, Teer-Fabrik ED ce chay | ji N 
Jago Russtellung g 


El. 52.50 POZNAN, PLAC WOLNOŚCI 17 TEL. 1094 


empfiehlt: 
Dachpappe. Klebemasse, Teer, Asphalt, Carboli- 
neum, Isolierpappe, Zement, Maurergips usw. 


SPOSSEN. 


Sonnen- 


W 
N 


Unternehmen für Dachdeckung und Asphaltierung. DH 9 2 Flocke be 
: Ausstellung Von Mn 
—.. . 200308 Q Apotheker 3. Gadebusch 


„Axela-Creme“ ½% Dose 
2.80 zi. — Dose 4. 80 
„Azela-Selte“ 1 St 1,25 21. 
3 St. 3,50 2. 


J. Gadebusch, 


Drogenhandl. u. Parfüme de 
POZNAN, Nowa 7 (Bazar) 


per. schinen 
Suche laufend zu kaufen gegen Barzahlung Neueste Welt-Separatoren BT 2 j 


urom9g 
AD e $ ; > er > A 9 e.: A 
Kie tr 2 bei schärfster Entrahmung in erstklassiger Au: rat uU 13 9 2 
m fahrung empfieht auch gegen Teilzahlung 9 N N er 
von 28 em m D. M. aufwärts. Ausführliche Ans 1 Scherfke, Poznań 175 À 


HA al 2 Rande Deutsches Passvisum und Messelegitimationen sowie 
gebote mit äußer! reis {rei Waggon Verladeſt ? 
une e r it — ya General- Vertretung | alle Auskünfte dureh den ehrenamtlichen Vertreter: 

4 Bi Wieleń (Wlip.), Hotel Europejski. Dąbrowskiego 93. Fritz Meyersiein, Poznań, ul. Wrosieoka 12. 
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Handelsnachrichten. 


V Herabsetzung der Kosten für Eilektengeschäfte 
. Mai d. J. findet eine Ermässigung 


Ab Í 
Effektensteuer 


in Danzig. 


der Danziger statt. Der 


0,5 auf 0,75 pro mille. 
zukünftig 0, 10 G (bisher 1 G). 


Effekten von 5 auf 4 pro mille herabzusetzen. 


erhofft von den vorstehenden Massnahmen eine Be- 
lebung des seit Jahren darniederliegenden Danziger 
ttektengeschäfte 
werden ab 1. Mai in Danzig und Deutschland unge- 


|Eifektengeschäftes. Die Kosten für 


fähr gleich sein. 


= Für die neue Holzbörse in Warschau sollen bel 
einer zum 4. Mai anberaumten Konferenz im Handels- 
ministerium die endgültigen Satzungen festgelegt wer⸗ 
Wie verlautet, wünschen die Holzindustriellen, 
dass diese neue Börsenabteilung unabhängig von der 


den. 


Warschauer Getreide- und Warenbörse schon am 
1. Juni d. J. eröffnet wird. 


Die Produktion von organischem Phosphor- 


Kaik-Stickstoildünger in Polen wurde bereits im Jahre 


1922 von der „Wielkopolska Wytwortla either 
el 
Posen) aufgenommen, welche Firma 1924 in „Suro« 
fosiat” A.-G. umgewandelt worden ist. Schon 1925 
konnte eine zweite Fabrik von derselben Gesellschaft 
in Gnesen errichtet werden. In der kürzlich statt- 
gefundenen Generalversammlung wurde berichtet, dass 


Nawozöw“ in Biedrusko (Warthelager 


die Gesellschaft inzwischen die Verwertung ihres 
patentierten Produktionsverfahrens einer Reihe von 
Städten gegen Gewinnbeteiligung a 
errichteten Fabriken zur Müll- un 


und Schrimm bereits solche Fabriken, teilweise 
auf genossenschaftlicher Grundlage entstanden. Mit 
mehreren anderen Städten werden die Verhandlungen 


hohen, wobei den bisherigen Aktionären ein Bezugs- 
recht im Verhältnis von einer neuen 1000-Zloty-Aktie 
zu 21 nominell alter Aktien zum Kurse von 
105 Prozent gewährt wird. Für andere Aktien- 
. beträgt der Emissionskurs 110 zl. Die Ge- 
samtproduktion stieg von 1562 t i. J. 1926 auf 4310 t. 


Z Intervention der Regierung Auf dem Getreide- 

markt? Wie der „Il. Kurj. Codz.“ erfährt, verfügt die 
Regierung gegenwärtig über eine Getreide» 
reserve von 60 000 t. Die Regierung hat die Ab- 
sicht, dieses Getreide auf die kte Warschau, Lod2 
und des Dombrowäer Reviers sowie die übrigen Indu- 
striezentren zu werfen und auf diese Weise der Speki 
lation entgegenzuwirken. Infolge übermässig hoher 
Preise für Weizen wird die Regierung besondere 
Taritvergünstigungen gewähren und den 
Lersorgungseinrichtungen der einzelnen Städte den 
Ankauf von Weizen im Auslande gestatten. 
Gegenwärtig werden in Danzix 10000 t Weizen für 
Warschau verladen. Ausserdem hat die Regierung 
beschlossen, das Militär mit Roggen zu versorgen, da- 
mit von den Stellen der Heeresverwaltung bis gur 
neuen Ernte keinerlei auf dem offenen Markte 
mehr vorgenommen zu werden brauchen. 
Uns will diese Meldung über die Höhe der Getreide- 
reserve wenig glaubhaft erscheinen. Man hat während 
der ganzen Zeit seit der vorjährigen Ernte nichts von 
grösseren Getreideankäufen der Regierung gehört, 86 
dass es verwunderlich ist, wo plötzlich dieser immer- 
hin beträchtliche Bestand, der einen Gegenwert von 
rund 33 Millionen zł darstellt, herkommt. 


5 Der schlesische Getreidemarkt erlebte im ver- 
gangenen Monat wieder sprunghafte Steigerungen der 
Brotgetreidepreise. Der Roggenexport nach Polen 
setzte gleich zu Anfang April wieder in erhöhtem 
Masse ein. Angesichts der ohnehin nicht sehr be⸗ 
trächtlichen Zufuhren schnellten die Preise 


stark herauf, dass: vorübergehend 2wischen n 
und Weizen eine Pr von mehreren Mark 
je Doppelzentner entstand, die sich erst verringerte, 
als bekannt tg dass das polnische Weizeneinfuhr- 
1 5 nicht über den 1. Mal hinaus verlängert werden 
| rde. 


Bedeutende Nachfrage brachte auch für Hafer 
trotz grösserer Zufuhren stark anziehende Preise. Es 
handelt sich dabei um mehrere Mark je Doppelzentner. 
Fast ganz aufgehört hat das Gerstengeschäft, da nur 
noch ganz wenige Zufuhren an den Markt kamen, die 
u unveränderten Preisen abgesetzt werden konnten. 
Pre hts der oben geschilderten Entwicklung der 
l ‚Ur Brotgetreide musste sich die Lage der 
ch e für B id i die La 
s Hlesischen Mühlenindustrie natürlich noch 
1 echter gestalten, soweit man von ein Ichen 
Möglichkeit überhaupt noch reden kann. Die h 
121450 üblen müssen sich heute vollkommen 
IMehlen 1 dären, mit pommerschen und ostpreussischen 
n n chlesien selbst zu konkurrieren, epave 
| — desen deutschen Mehlmärkten. Das trifft 
Allen Ernstes mg" Roggenmehl zu. Leider ist nun 
Aden Pe een zu rechnen, dass die Stillegung der 
m en eren schlesischen Mühlenbetriebe alsbald 
zur tats werden wird, da das zuständige Reichs- 
ministerium unter einseitiger Wahrnehmung der Aus- 
dun ter Landwirtschaft sich nicht dazu ver- 
stehen will. die Binfuhrscheine fär Brotgetreide auch 
uur vorübergehend (wie im Vorjahr aufzuheben. 
Die Lodzer Anleihe de wir vor einigen 
Tagen berichteten, sind die ° orhandlungen über eine 
‚Auslandsanleihe yon 5 Milione; llar fast beendet 
gewesen. Am Mittwoch, dem kps sind die Ver- 
handlungen kurz re endgültigen Abschluss plötz- 
lich abgebrochen u 1 bestimmte Zeit vertagt 
worden. Nach einer Auskunft des Lodzer Magistrats 
sind die Anleiheverhandlungen infolge Einspruchs 
des Finanzberaters Devey abgebrochen 
worden, der sich mit der Wendung der Anleihe 
(75 Prozent für den Bau von Wohnhäusern) nicht ein 
li 
verstanden erklären will. ii Á 
| Der Stand der rumänischen Wintersag! 
10 1 der eingetretenen Temperatursteigerung unde 
reichlichen Niederschlagen zu Beginn April etwas 
günstiger geworden. Unter den bedeutenden itte- 
runsrückschlägen im März haben besonders die 
Rapssaaten gelitten. Die Schäden, die den 
eizen-, Gerste- und Röggensaaten durch die 
ach der Schneeschmelze eingetretenen starken 
töste zugefügt wurden, sind besonders in der 
alachei gross, doch lässt sich ihr miang noch 
icht abschätzen. Besser scheinen Transsyfvanſen 
und die übrigen Gebiete davongekommen zu sein, wo 
man mit einer Verminderung der Ernte um 10 bis 
} tozent rechnet. Mit der Frühjahrsböstellung 
onnte wegen der Proste im März nur in einigen 
eilen des Landes begonnen werden. 
= In der polnischen Schokoladeti-Industrie, deren 
Entstehen ere in N eit fällt (vor dem 
Kriege waren in Warschau 6, in Galizien 15 Fabriken 
in Betrieb), gibt es gegenwärtig 60 grössere Fa- 
briken, wovon der Hanptteil mit 25 auf die Haupt- 
tadt Warschau kommt. Je 8 Fabriken dieser Branche 
ind in Krakau, Lemberg und Posen, je 3 in Bromberg 
u d Thorn, kleinere in Lodz, Kattowitz, Drohobycz 
usw. tätig. Insgesamt werden etwa 8000 Arbeiter be- 
schäftigt. Der Prodaktionswert erreicht Jähr- 
lich mehr als 75 Millionen Zloty. Das Maximum in 
dieser Beziehung wurde i. J. 1924 erreicht, während 
1925 Infolge des Ziotysturzes eine schwere Krise zu 
überstehen war. Die e ung könnte age abt det 
d 


neuzeitlichen technischen Einrichtungen der Fabriken 
noch erheblich gesteigert werden, wenn dem die be - 


schränkte Aufnahmefähigkeit des Iü- 
landsmarkies nicht entzezenstände. Der ln- 


t Kunden- 
stempel für Dividendenpapiere wird von 3 auf 0,75 
pro mille herabgesetzt. Gleichzeitig wird der Händler- 
stempel erhoht, und zwar für Dividendenpapiere von 
Der Minimumstempel beträgt 


gon von diesen 
: äkallenverwer- 
tung abgetreten hat. So sind in R * om, Schrodä 


demnächst zum Abschluss kommen. Die Gesellschaft 
wird jetzt ihr Kapital um 150 000 auf 300000 2 er- 


— Die 


8. 5. 


7. 8. Bank 


Roggenkleje 
PETA Lübliner und Grenz-Welzenment 4/0 A 92 


74.78. Stimm 


woizen 58—50, 
russo 5989,50, ini. Domänenroggen 5758, Domänen- 
roggen bis zu 5 P 
Händelsroggen 54-8 
hafer 47-48, 


landsverbrauch beträgt jährlich nur ca. % kg je Kopf 
uantum, das nur einem Teil 
der in anderen Ländern konsunnerten Schokolade- 
Ein. Export kommt vorläufig 
der Nachbar- 
staaten ausserordentlich hoch sind, wie ja anderer- 


der Bevölkerung, ein 


fabrikate ontspricht. 


nicht in Frage, da die Eintuhrzölle 


seits auch die polnische Schokoladeu- Industrie durch 


hohe Importzölle bzw. sogar Einfuhrverbote geschützt 


ist. Gerade in diesem Industriezweige wirkt sich 
tieg ungünstig aus. Polen bezog nämlich früher 
aus Deutschland Schokdladeformen. die im Lande 
selbst noch nicht hergestellt werden können und deren 
Import aus anderen Staaten auf Schwierigkeiten stösst, 
so dass die Entwicklung der Produktion nicht zuletzt 
auch eine technische Frage ist. Ein zweites wichtiges 
Moment ist der frachtungünstige Transport der Roh- 
stofie, in erster Linie von Kakaobohnen. über Danzig, 
während vor dem Zolikriege die Einfuhr schneller und 
billiger über Hamburg erfolgte. — Gegenwärtig ist 
eine Konzentrationsbewegung der Fa- 
briken (die übrigens im Verbande der Fabriken für 
Zuckerwarenerzeuznisse und Konfitüren zusammen- 
en ha sind) im Gange, die darauf hinatsläuft, 
ie kleineren Fabriken allmählich zu liquidieren und 
den Schwerpunkt der Produktion auf die grossen 
vilternehmen zu verlegen. Von einer der grössten 
Schoköladefabriken Polens, det „Goplana“ A.-G. 
in Posen, die oa. 400 Arbeiter beschäftigt und etwa 
1 Waggon Schokolade täglich produziert liegt der 
Rechenschaftsbericht für des Jahr 1927 vor, wonach 
(einschl. der Gewinne aus den Vorjahren) ein Rein- 
gewinn von 98 615,63 21 erzielt worden ist. Es 
wurde eine Dividende nebst Superdividende . in 
öhe von 12 Proz nt zu verteilen beschlössen. Be- 
kannte Fabriken sind ferner Piasecki in Krakau mit 
450 Arbeitern bzw. 1 Waggon Tagesproduktion, „Op- 


tima“ in Krakau mit 6000 kg, „Suchard“ mit 4000 kz, 


„Fuchs“, „Wedel“, „Lardellt“, „Machleſd“ un 
„Plutos“ in Warschau stellen etwa 23000 kg täg- 
lich bei 2—300 Arbeitern her. In Bromberg sind die 
Fabriken „Lukullus“ und „Gonda“ mit ca. 00 Ar- 
beitern erwähnens geit. 


= Aus der polnischen Bankwelt. Die Genetal- 
versammlung der Bank Cukrownictwa (Zucker- 
bauk) in Posen hat die von uns bereits angekündigte 
höhung des Aktienkapitals von 6 auf 8 Millionen 
Złoty beschlossen. An die Aktionäre gelangt für 1927 
eine 1dprogentige Dividende zur Auszahlung, nach- 
dem im Vorjahre eine solche von 12 Prozent (einschl. 
8 Prozent Superdividende) ausgeschüttet worden war. 
ski Bank Przemystowy (Polnische 
Industriebank) in Lemberg hat, wie aus dem 
der Oeneralversammaung vorgelegten Recheuschafts- 
bericht sowie der Gewinn- und Verlustrechnung er- 
sichtlich, im Jahre 1927 einen Gewinn von 556 379.92 
Zloty erzielt. Davon werden 546 054.85 21 dem Re- 
serveionds, und der Spezialreserve überwiesen und 
10 325.07 zl auf das neue Jahr vorgetragen. Günstig 
entwickelt haben sich die Einlagen der Bank, die im 
Vergleich zum Vorjahr um 126 Prozent grösser ge- 
worden. sind. — Die am 30. d. Mts. stattfindende 
Generalversammlung der Powszechny Bank Kredytowy 
(Allgemeine Kreditbank) in Lemberg wird 
über die Erhöhung des Anlagekapitals um 3 auf 5 Mil- 
lionen Złoty und über die Verteilung einer öprozentigen 
Dividende zu beschliessen haben. 


Die Internationale Handelsbank in Kattowitz ver- 


teilt It. Jeneralversammlungsbeschluss eine Dividende 


von 10 Prozent. 


rn 
Generalversammlungen. 


5. 8. „Zagroda“, Posener Baugesellschaft. Ordent- 


liche Oeneralversammiung um 4 Uhr in der Bau- 
hütte in Posen, Sew. Mielzyäskiegö 23. 

osoner und Warschauer Ver- 
sichetungs gesellschaft in Posen. 
Ordentliche Generalversammlung um 12 Uhr in der 
Bank Związku Sp. Tarobk., Place Wolności 18. 


wych: Ordentliche Geueralversammlung um 11 Uhr 
Posen, Plac Wolności 15. 

. 5. „Extra“, Krotoschiner Malzkaffeefabrik. Or- 

gentiiche Generalversammmlung um 6 Uhr in den 
äumen der Gesellschaft in Krotoschin, ul. Sien- 


ewicza, 

10. 5. Koscianska Kolei Powiatowa 
(Kostener Kreiseisenbahn). Ordentliche Generalver- 
Krk um 16.30 Uhr in der Krelsabtellung in 

osten. 

12. 5. „Hermannmühlen". Ordentliche General- 
versammlung um 10 Uhr 9 oi s in den Räumen 
der Gesellschaft in Posen, Pla Wolnosei 17. 

12. 5. Hohensalze net Landwirtschafts- 


maschinenfabrik. Ordentliche Generalver- 
sammlung um 12 Uhr in den Räumen der Gesell- 
schaft in Hohensalza, ul. $w. Dücha 27. 
r 
Märkte. 
Ge Posen, 3. Mal. Amtliche 


Roggen 14 


Weizenmehl (65%) —ͤ—ä— TTETTT) 
Roggenmehl 70% 
Roggenmehl 70% —ͤ— EERETT] 
Braug erste „ 4 


25525959„%hT 36 


Mahlg 29 969õ3⁵õ·22.. „6. 
Haff eee „„ 
Weizenkleie ‚ 9 H ** 
e eg 916i’... 
Feld erbsen 0. 
Folgererbsen eee 
Vi jaerbsen 6 60. 
Speisekartoffeln — Q h—A 22 
Sommerwicken 2... 36.00 39.00 
Peluschken ·‚— ¶ 2 4 
Gelbe Lupinen ‚G—K— 2 
Blaue Lupinen 23. 
Seradella „ele ‚Bl 32.00 
Klee weißer) . 2 „„ „ 6 „ 180.00 280.00 
0 Aber in Hülsen —— 70.00 = 90.00 
” gelber enthülst an... u... 150,00 — 180,00 
2 roter) 27*22ꝛ9w 42222000 310.00 
„ (schwedischer) . . 
Timothyklees . 60.00 — 68.00 
Gesamttendenz weiterhin schwach. 


Warschau, 4. Mai. Notierungen der Getteide- 
d. Warenbörse für 100 kg frei Warschau im Privat- 
del: Kon ésë-Röggən 681 gl 52—33, Weizen 60 
t „50, Hafer 49:50—50,50, Braugersto 583-54, Mahl- 
gerste 49—50, Loinkuchen 53—54, Rapskuchen 39-40, 

35--36, Weizenkleie 34.5038. Wat- 


Weigenmeh! 4/0 84—86, Roggenmehl 65pròz. 
ung ruhig, Öeschäft klein. 

ra ka u, 4. Mai. Inlandsweizen 59-60, Handels- 
ungarischer 59.60: argentinischer Ba- 


tozent verunreinigt 55.59 56.50, 


Weizenmehl 48proy. 92—93, 


Krakasor Roggénmehi 68nroz: 


78,50--79,50, Fosener Roggen ahl Asny an, 

senz fallend. Zukuhzen dbb nn , e . 
Berlin, 8. Mai Getreide- und Oels daten 

1000 kg, sonst für 100 kr in Gokanirkı Wels 


Ten- 


märk. 204 267 (14 5 kg Hektolterzewſebt). Mal 276 78. 
Nabgen: Tendenz! etwas fester. 


Auli 201—202. Seni, 278.5. Tendenz tester. 


Au en hat dis 42 auch der deutsch-poluische Zoll- 


Danziger Bankenvefeinigung beschlossen, ab 1. Mai 
die Provisionssätze für den An- und Verkauf N 
an 


Związku Spölek Zarobko-, 


P. Bk. 
P. Bk. Ziemian 


290.00 350.00 


tar 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


reus 


fester. 
hauptet. 


Sept. 226—226.5. 
(zollbegünstigter Futtermais). Tendenz stetig. Weizen- 
Roggenmehl: 37.25—40. 
18.  Weizenkleieimelasse: 
Viktoriaerbsen: 50—62. 

Futtererbsen: 25—27. 
Ackerbohnen: 23—24. Wicken: 24—26. Lupinen, blau: 
Lupinen, gelb: 15—15.8. 


33-37. 


19, 
bis 39. 


14—14.75. 


23—28. Rapskuchen: 18.8—19. 
Trockenschnitzel: 
Kartotielilocken: 26.9.—27.3. 


Produktenbericht. 


Marktgebieten gering. 


ten lauteten 


erhöht. 
götreideärten 


stem Umfange zustande. 
erhöhten Forderungen kleines Konsumgeschäft. 
und Gerste nach wie vor still. 

Vieh und Fleisch. 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 1955 Rinder (darunter 587 
398 Bullen, 970 Kühe und Färsen), 
Kälber, 4025 Schafe, 11 243 Schweine. 

Man zahlte für 1 


Oclısen, 


pfennigen. 


á) 38—44. — 


Schafe: a) 


d) 30-40, 


rung sofort, cif Hambur 
für 100 kg 134.75, Original- 


(Sehinssküfse., Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Nobernngen in %: z 
j staatliche Goldanleine (100 G. -) 
s Konrertierungs-Anleihe (109 al). . 
10% Pisenbahnanleihe (100 G.-Franken), 
6% Doilar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
5 Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 


Wehi- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr. 
Y Obligationen der Stadt Posen (100 
80% Dollarbriefe der Posener 


8 
4% Konvertle 


Tendenz: rubig. 
Industrieaktien. 


andi. 


ana 
Grödek Blekt, | 
Hartwig . 


Tendena: ruhig, 


G, = Nachfrage, 


Notenkürse, 


sn rämisn-Anieihe Il. erte (6 Doll) 
2 Konvert.-Anleihe 
69% Mar-Auleine 1919-20 ( 
100% Asenbahn- Anleihe 


5% Elsonb.-Konvert.-An 


Bk. Zw. 1. Pos. 
Grodzisk . 


Spiess 


Flektrycznose 
P. To. Elek. 
owier 
brown Borery 
Rabe) » - ._ 
alla | Swiahlo 
Chodorow 
N 0 
nestotiev 
Gosiawios 
Michälöw 
Outtowire 
N. T. FT Cenru 
EAT u“ 
fass 
„e 


märk. 281—283 (69 kg Hektoliter gewicht), Mai 296 bis 
295.75, Juli 273—273.75, Sept. 252— 252.75. 
Gerste: Sommergerste 254—290. 

Haier: märk. 261—267, Mai 273, Juli 274.5, 
Tendenz ruhig. 


Amtliche Devisenkurse. 


„„ ie 


Kleine Speiseerbsen: 36 
Peluschken: 2424.8. 
Soradella, neue: R Ww 
Leinkuchen: 23.5 —24. 
Soyaschrot: 21.5— 22.1. Z uren 
*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: behauptet. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. 
Für die heutige Börse lagen besondere Anregungen 
Das Geschäft war zu Beginn sehr ruhig. 
des früheren Beginns 
grösstenteils nicht rechtzeitig ein, um schon zu den 
Kursen zur, Ausführung zu kommen. 
des Auslandes scheint das lutetresse für Spezialwerte 
anzuhalten, dennoch erreichten diese nicht immer die 
Vormittagsverkehr genannten 
Das Privatpublikum war, durch die un- 
sicheren letzten Börsentage beeinflusst, eher als Ver- 
Die ungeklärten Fragen einer 
Eisenpreiserhöhung, befürchtete Wirkungen der erhöh- 
ten Kohlenpreise und der immer noch reichlich ange- 
spannte Geldmarkt mahnen zur Vorsicht. 
ist die börsentechnische Situation im Moment so. dass 
die Spekulation selbst nichts übrig hat und auch bei 
8 den grossen Steigerungen nur 
schon wieder 


Berlin, 5. Mai. 
duktenmarkt zeigte heute zwar einen twas festeren 
Grundton, die Umsatztätigkeit blieb aber auf allen 
Die südamerikanischen Offer- 
beide Brotgetreidearten gegenüber 
gestern kaum verändert, dagegen waren die nord- 
amerikanischen Forderungen, namentlich für Roggen, 
Das inländische Angebot von beiden Brot- 
ist ziemlich knapp, 
lauteten 1—2 Mark höher, für Weizen fehlt aber weitet 
die Kauflust, während besonders die mittleren und 
kleinen Mühlen Begehr nach Waggonroggen bekunden. 
Am Lieferungsmarkt stellten sich die Preise für beide 
Brotgetreidearten um 1—2 Mark höher. 
mehl haben sich die Abforderungen etwas gebessert, 
neue Abschlüsse kommen aber weiter nur in gering- 
Roggenmehl hat bei etwas 


5. Mai, 13.30 Uhr. 


die Forderungen 


käufer zu beobachten. 


wenig verdient und 
Baisseengagements 
Im allgemeinen waren die Veränderungen 
gegen gestern mittag nicht schr gross. 
auf Elektrowerte, die bis 5 Prozent höher lagen, Sprit- 
Warenhauspäpiere plus 
è Textilwerte und von Neben- 
Prozent und Miag plus 7 Pro- 
waren Eisenbahnverkehr 
5 Prozent und N. A. G. minus 4 
Verlaufe war keine einheitliche Kursgestaltung êr- 
kennbar. Die Allgemeintendenz blieb behauptet. Weitere 
erfunren Deutsch-Atlanten, 
Karstadt, Bank für Brauindustrie, Hamburger Elektri- 
zität, Siemens, Norddeutsche Wolle und ganz beson- 
ders Miag. Ein Orund für die Steigerung der letzteren 
Zwei grössere Privatbank- 
Die Umsätze waren auch 


Piutd Lebendgewicht in Gold- 


Binder: Ochsen: a) 59-61, b) 53—57, c) 47—50, 
Bullen: a) 53—5, b) 50—52. c) 46 
bis 48, d) 41-44. — Kühe: a) 45-46, b) 33—41, 
c) 22-28, d) 18-22. — Färsen: a) 56—57, b) 49 
bis 53, c) 42—45. — Pressett 35-45. 

Kälber: b) 70—80, c) 50-65, d) 35-45. 
Stallmast 62—65, b) 56-60, c) 48—53, 


Schweine: a) 53—54, b) 54, c) 53-55, d) 50-58, 
e) 47-50, i) —.—, 

Matktverlauf: bei Rindern ruhig, bei Kälbern 
und Schafen ziemlich glatt, bei Schweinen 

Metällö und Metallwaren. Berlin, 4. 
tierungen für 100 kg in RM.: Elektrolytkupfer, Liefe- 
Bremen oder Rotterdam, 
Hüttenalumintum 98—99 Pro- 
zent 210—214; Reinnickel 98—99 Prozent 350, Antimon 
Regulus 90-06. 


Als fest fielen 


5%—5% Prozent, ein 
werten Lorenz 


war nicht zu erhalten. 
firmen fielen als Käufer auf. 
Veraufe im allgemeinen nicht sehr bedeutend. 
erwähnen wäre noch die schwache Haltung von 
Polyphon (470 nach 482%) und N. A. G. 
fester, Ausländer uneinheitlich, Mexikaner schwächer, 
Bostnier, Mazedonier 
Geld unverändert. 

nur vereinzelt darunter. 


— — 
Tagesgeld 749 
Devisen angeboten, Dollar 


international schwächer, auch der Yen neigt weiten 
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Ablbs- Schuld ohne Anslosungsrecht 


B. = Angebot, T = Geschäft e = ohne Ums. 


Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 5. Mai für 1 Dollar 8.87—8.88 21, 1 engl. Piund 
48.31 21, 100 schweizer Franken 171.02 zł, 100 fran- 
zösische Franken 34.92 z? 
212.23 zł, 100 Danziger Qu 


Der Zloty am 4. Mai 1928: London 
11.25, Mailand 212,75, Ri Zür 
karest (Noten) 63.05--64.3 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


100 deutsche Reichsmark 


Tendenst behauptet. 
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Berlin, 5. Mai. 
schau 46.75-46.95, grosse Zlotynoten 46.575-—46.975, 
100 Reichsmark = 212.99-—-213.90, 


EEE 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind ohne Gewähr, 


Auszahlung War- 
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G@enossensehaftsbank Poznan 
Bank spoldzielezy Poznan 


spöldz. z ogr. odp. 


Jeder Schritt mil harten Leder- d 


absätzen ist nuizloser Kraftverbrauch l Poznan, ul. Wiazdowa 3. Bydgoszez, ul. Gdasska 162. 
für Muskel und Nerven. Er wirkt wie $ Fernsprecher 4291. Fernsprecher 373. 374. 
& Postscheckkonto-Nr.: Poznań 200192, Postscheckkonto-Nr. Poznan 200 182 


ein Stoß gegen den gesamten Organis- 
mus und die ſausende Schritte die in einem 
Tag gemacht werden, wirken im gleichen 
Maße auf Ihre körperliche und geistige 
Widerstandsfähigkeit wie steter Tropfen 
auf einen Stein. 

Tragen Sie BERS ON - Gummi- 
absälzel „BERSON“ geben stoßfreien, 


wohltuenden Gang, schonen Körper und N 


Telegrammadresse: Raiffeisen. 


Girokonten im Inland bei der: 
Bank Polski Poznan bzw. Bydgoszcz. Agrar- and Commerzbank Katowice O./S. 
Deutschen Genossenschaftsbank ın Polen od Bank für Handei und Gewerbe W ?oznan bzw. 
Bank Spölek Niemieckich w Polsce, Al. Kościuszki 45/7 Bank dla Handlu i Przemystu Bydgoszcz. 
Girokonto im Verkehr mitdem Ausland bei der: 
Ostbank für Handel und Gewerbe, Berlin SW. 19, Krausenstr. 38/39. 


Erledigung aller bankmässigen Transaktionen. 8 
Annahme von Złoty- und wertbeständigen Spareinlagen. — An- und Verkauf, Auf- 
bewahrung und Verwaltung von Wertpapieren. — Einzug von Wechseln, Schecks 
und Dokumenten. — Akkreditive. 


Nerven und sind für jeden Kultur- 
menschen eine Noiwendigkeit. 
Kein Luxus! Billiger 
und halibarer als 
Leder. 


Brücken 
Bett-Vorleger 
Läuferstoffe 


General-Dertretung und Fabriklager: Biuro Techniczno-Handiome er 
A. Glaser, Poznań, ul. 27 Grudnia 16. Tel #116 und 5016. Gardinen 


— 


Meterware 
Unserer gesch. Kundschaft teilen wir hierdurch Abgepasst Zeppidhe u. Gardinen 
mit, daß mir auf der diesjährigen Posener Stores E ul. Wroclawska 37 
Messe vom 29. April bis 6. Mai d. Js. Bettdecken 


aus technischen Gründen nicht aus- Tel. 34-66. 


stellen. 


Wir bitten deshalb höfl., sämtliche evtl. Aufträge Tisch-Decken 
direkt an unsere Firma zu richten Ueberwürfe 
Weingroßhandlung Möbel. und 
N. Glabisz (pod daszkiem) 


Dekorationsstoffe 
Qoznań, Stary Rynek 50, Jelephon 3400. 


wre 


Brasilien a u han K 235 


und Erholungsheime 


Pensionen, Internate, Mädchen- u. Knabenheime 


Preis der ganzen Pension für Kinder 140 Sir, 
für Erwachsene 150 Sfr, welcher für 4 Kurorte 
bei wöchentlicher Änderung gültig ist. Referenzen 
über 1000 Familien. — Prospekte. (Rückporto). 


Bureau der Pensionnaten Pestalozzi 


(Federation Internationale des Pensionnats Européens) 
\ Budapest, V., Alkotmäny-Straße 4, I (Tel.: Teréz 242-36) 


Kurorte und Erholungsheime: 


In Ungarn: Budapest, Siófok. In der Schweiz: Gent“, Lau- #]% N Cio 15 94 : 
sanne“, Neuchatel“, Luzern, Montreux“, Zürich“, Lugano, $| nEaN P PN KO 
St. Moritz. In Frankreich: Paris“, Deauville, Trouville, ||; me 
Biarritz, Aix-les-Bains, Grenoble“, Evian (Genfer-See), Cha- fe a SF g 
monix. An der französischen Riviera: St. Raphael. Cannes, x 
Nizza*, Juanles-Pins, Monte-Carlo, Menton. In England: BLAS K OL N 
London*, Cambridge*, Brigthon, Folkstone. In Italien: San- 
Remo*, Nervi, Venedig, Bordighera, Abbazia, Riccione, Rom*, | BENZUL-SEIFE 
wäscht u. reinigt alles. Reichspatent, 

Wleikopolska Wyiwornia Chemiezna „Blask“ 

Sp. Ake. Poznan. 


Mehr Milch 


durch die mech. Melkmaschine Alfa-Laval, 
welche in ihrer Tätigkeit das Säugen der 
Kälber nachahmt. 

Dies ist für die Kuh bedeutend ange- 
nehmer, als dasnaturwidrige Ziehen mit den 
Fingern, daher auch der höhere Milchertrag. 

So urteilen die Melkmaschinenbesitzer. 

Entsprechenden Prospekt Nr. 208 ver- 
senden wir unentgeltlich. 


Tow. Alfa-Laval 


Poznafi, Gwarna 9. 
5 ix SESISIITIISIISTÜUEIIEIIT ww 


yros. 


5 Telephone 


Neapel“, Palermo, Meran. In Oesterreich: Wien“, Zell- am-Zee, 
Linz“, Insbruck*, Salzburg“. In Deutschland: Berlin“. 
In Belgien: Ostende. In Afrika: Algier, Tunis. 


Die mit * bezeichneten Ortschaften sind ständige Internate, Knaben- 
und Mädchenheime (aueh für Erwachsene) offen im ganzen Jahr. Die 
anderen Pensionen in den Kurorten sind nur offen im Juli, August 
und September. 

Gesellschaftsreise-Ermässigungen (25—50%). Directe extra Pullmann- 
Waggons. Preise der Internaten im Schuljahr (ab 15. September) 
110 Sfr. monatlich. sr i 


- UI G G G d IEIEITWIIDIEI WII I vvv vvv 


A gratis 

É Alexander Maennel # RR 

R Fabryka ogrodien druciamyen x 

( Ñ Nowy Tomysi 5 (Wol), Porn.) x 72 82 
% ** TR 


en 


— pur — — . 
eee eee N 


Gold- u. Silber waren aller Art Neuzeitliche Telephon- sowie Signal- 
Billigste Einkaufsquelle für Geschenkartikel 


2 ERR i | anlagen,Tresorsicherheitseinrichtungen |} 
Herstellu t geschmacvoli Fordern Sie Froſpekt! Fordern Sie Profpelt ! | ğ 2 $ 
„ Erholungsheim Grotniki gegen Feuer und Einbruch installieren | 


in Platin, Gold und Silber ae ee C in namen kae Centrala Budowy Telefonów a 
Si ile, Sà illi l des Seebades „Syrena“ am Domniker See mit | ® ` 
chneile, saubere und billige eee ler Reparaturen ee eA find ab 15. Ma: nod 3 i 
FH. F EIS T „Goldschmiedemstr. u. Juwelier einig merken e ; Idaszak i Walczak al 
2 F I Soramimridiige * ür ſpätere monate ba erwünſcht. F- 2 i 7 
Tel. 2328 Poznan, ul. 27. Grudnia 5 Gegr. 1910 $ e Holfmann, Cron l, | Poznań, pl. św. Krzyski 4 Telephon 1458. ; 


— j %%%%%%%%%%%%%%%„%„„„%„%„%„%„%%„%„„%%%%%%%%%%%„%„„„%„„% 4. Poſt U. Bahnſtat. Włoszakowice, pow. Leszno Wike. * 
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die Kolmarer 


* Poſener Tageblatt 


Aus der Republik Polen. 


Tragikomödie. 


Veilergang des Prozeſſes. 


Kolmar, 3. Mai. 

Den heutigen Verhandlungen im Autonomiſten⸗ 
prozeß wohnte zum erſten Male Rechtsanwalt 
Feillet bei, der von den bretoniſchen Regiona⸗ 
liften abgeſandt ift, während bereits feit Beginn 
des Prozeſſes ein Abgeſandter der korſiſchen Regio⸗ 
naliſten in der Perſon des Rechtsanwalts Pal⸗ 
mieri an den Verhandlungen teilnimmt. 

Zu Beginn der Vormittagsverhandlung bean⸗ 
tragte der Straßburger Rechtsanwalt Jaegle, das 
vorliegende Anklage⸗ und Dokumentenmaterial ent⸗ 
ſprechend der Anklageſchrift nach zwei Geſichts⸗ 
punkten zu teilen: 1. Liegt ein Komplott mit ver⸗ 
brecheriſchen Abſichten vor? 2. Hat dieſes Kom⸗ 
plott zu einem feſten Plan der Ausführung ge- 
— 5 Er weiſt beſonders darauf hin, daß die Ge⸗ 
chworenen keine Juriſten feien. — Der Vorſitzende 
lehnte jedoch den Antrag Jaegles ab. 

Bald darauf entwickelte ſich ein neuer Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen Verteidigung und den Richtern. 
Diesmal iſt es Rechtsanwalt Fournier, der 
ſcharf das Wort führt. Die Stimmung iſt äußerſt 
gereizt. Es handelt ſich um einen Aufruf, der 
heute morgen in fait allen elſäſſiſchen Städten an- 
geſchlagen und aus Belfort datiert it, in dem 
— die Wahl Ricklins und Roſſes zu Abgeord⸗ 
90 en proteſtiert wird. Beide werden als „Boches⸗ 
Jon en“ und deutſche Offiziere bezeichnet. 
ir rnier Ni vom Staatsanwalt ſofortiges 

indlch ret gegen den Aufruf. Es ſei eine 
al Nee franzöſiſcher Kriegsteilnehmer, die hin⸗ 
binte eſem Aufruf ſtehe. Außerdem ſei es feige und 
m thältig, gegen Menſchen vorzugehen, die feit 
‚onaten im Gefängnis ſitzen. Das Gericht müſſe 

gegen jede Beeinfluſſung von außen ſchützen. 
tibl Vorſitzende lehnt dieſen Antrag 
ab. Darauf bittet die Verteidigung den 


Generalſtaatsanwalt, zu dem Vorfall Stellung zu daß 


een. Auch dieſer lehnt den Antrag ab. 

Der weitere Verlauf der Verhandlung geht in 

8 Vernehmung Dr. Ricklins über. Ein 

a und Antwortſpiel zwiſchen dem Vorſitzen⸗ 

den und dem Angeklagten ſetzt ein. Ricklin ſchil⸗ 
wie er mit den Kreiſen um die „Zukunft“ 

zuſammenkam, wie man den belannten Heimat⸗ 


nÒ gegründet habe, um gleichgeſinnte Kreiſe des 
bei. zuſammenzuſchließen. ſei ſich ih Sen fei 
eitenden greifen darüber klar geweſen, daß die 


ganze Bewegung nur im Rahmen des franzöſi⸗ 
ſchen Staates vor ſich gehen könne. Es . 
an neuen Zuſammenſtoß zwiſchen der 
erteidigung und dem Vorſitzenden, weil nach An⸗ 
ſicht der Verteidigung der Vorfitzende mit ſeinen 
Fragen das ganze Verhör in eine beſtimmte Rich⸗ 
tung drängen will. Ricklin ſelbſt erklärt, deb man 
mit Gewalt verſuche, ihm die Rolle 
eines Verbrechers aufzugwingen, der 
unbedingt verurteilt werden müſſe. Es gelangt 
dann ein Briefwechſel ne Dr. Ricklin und 
dem Hauptbelaſtungszeugen Riehl, einem bekannten 
Polizeiſpitzel, zur Verleſung. Hierin empfiehlt 
Ricklin dem Riehl g ößte Vorſicht und Mäßigung. 
Eine Bemerkung aus dieſem Schriftwechſel nimmt 
bee Vorſitzende gleidh sau Anlaß, um zu erklären, 
5 beziehung mten, der Wache des 
Staates in die autonomiſti wegu e kla 
nt man gewollt re = ig IR 
È Segen Riehls Ausfagen proteſtiert Ricklin heftig. 
he ſich nie mit Riehl identifiziert und nie⸗ 
5 3 die Beamtenſchaft in diefe Bewegung hinein⸗ 
n Mi e . aber auf die große 
J mmung der elſäſſiſchen Beamtenſchaft hin, 
die gleidh 7 2 enden Flay gegriffen 
en die vormundu⸗ öhe 
ere Beamten richtete. A 0 
i teren Verlauf der Verhandl wurde 
et Dr. Ricklins an Millerand vom 20. Oktober 
Bri dento den Dr. Ricklin im Gefängnis des 
pfes Kehl in deutſcher S i 
ben hat und in dem er die feierli prache geſchrie⸗ 
gibt, er ſehe die er die feierliche Erklärung ab⸗ 


p Einverleibung Elſaß⸗ fA 4 
in Frank h ng Elſaß⸗Lothringens 
endgültige ee vollſtändige und 


ja ierd i 
e nenne i 


feine Stellungnah 


geben. Nach Verleſung eines Rundſchreibens für 
die Wahlen zum Generalrat von 1928, in dem er 
gegen jeden Verſuch Einſpruch erhebt, ihm ſepara⸗ 
tiſtiſche Tendenzen zu unterſchieben, betonte Dr 
Ricklin erneut, er ſei ein guter Franzoſe, aber nicht 
im dem Sinne. daß er andere Nationen Haije; er 
fei Pazifiſt. Man habe ihn aber nicht als guten 
Franzoſen behandelt. Er habe ſein Vermögen und 
das ſeiner Familie für wohltätige Zwecke Elſaß⸗ 
Lothringens ausgegeben; jetzt werde er wie ein 
Verbrecher behandelt. Ricklin brach hier⸗ 
bei in Tränen aus und konnte nicht weiter⸗ 
ſprechen. — Der Vorſitzende unterbrach darauf die 
Verhandlungen. 

In der Nachmittagsverhandlung wurde auf An⸗ 
trag der Verteidigung ein Brief verleſen, den Ricklin 
1927 an den (laut Anklageſchrift) auf dem „extrem 
revolutionären Flügel der Autonomiſten“ ſtehenden 
Schall ſchrieb und in dem er ausführte, daß das 
elſäſſiſche Volk durch Halbheiten nicht mehr zu 
retten ſei Es gebe nur einen Weg, den zur vol⸗ 
len Autonomie. Die Verteidigung beantragte 
dann, den Angeklagten Schall, den Schriftleiter 
der unterdrückten Wochenſchrift „Zukunft“ zu 
befragen, wie viele Mitglieder die autonomiſtiſche 

artei gehabt habe. Wenn es ſtrafbar fei, in 

kreich autonomiſtiſche Beſtrebungen zu ver⸗ 
folgen, müßten ſämtliche 500 Mitglieder auf der 
Anklagebank ſitzen. — Am Schluſſe machte Ricklin 
noch Ausführungen über ſeine Familienver⸗ 
ältniſſe und motivierte das mit dem Hin⸗ 
weis darauf, daß die Anklageſchrift mit einer in 
ihrem Zweck ſehr durchſichtigen Präziſie⸗ 
rung jede familiäre Beziehung der Angeklagten 
u Deutſchland feſtgeſtellt habe. Ricklin antwortete 
Boch noch auf die Frage feines Verteidigers, was 
er getan hätte, wenn ihm bekannt geworden wäre, 
deutſches Geld in der Bewegung laufe: Er 
hätte dieſes Geld zum Fenſter hinausgeworfen. 
Der Verteidigung Feuillet ſtellt daraufhin feſt: 
„Dann iſt der Prozeß beendet!“ i 

Als zweiter Angeklagter äußert ſich der Schrift⸗ 
leiter der „Zukunft“, Schall, der Gewicht 
auf die Feſtſtellung legt, daß er während des Krie⸗ 


gs wegen deutſchfeindlicher Geſinnung von der 


aßburger Kunſtgewerbeſchule relegiert worden 
à von ftände aber nichts in den Alten. Sein 
politiſches Programm umſchreibt er folgender⸗ 
maßen: Möglichſt weitgehende Sicherung der el⸗ 
ſäſſiſchen Heimatrechte im Rahmen des Vertrages 
von Verſailles. Das Kapital, mit dem die „Zu⸗ 
kunft“ gearbeitet habe, ſei ausſchließlich aus el⸗ 
ſäſſiſchen Quellen gefloſſen. Auf eine Be- 
merkung des Vorſitzenden hin ſtellt Schall feit, daß 
die um die „Zukunft“ ſene Organiſation von 
Vertrauensmännern nicht als Geheimorganiſation 
angeſprochen werden dürfe, da ja öffentlich zum 
Bufanimenieilub, in der Wochenſchrift „Die Zu⸗ 
kunft“ aufgefordert worden fei. Die Verhandlung 
wird fortgeſetzt. 


— Em 


die engliſche Antwort an Kellog. 


Rabinettsberatung. 


London, 5. Mai. (R.) Der amerikaniſche Vor⸗ 
ſchlag auf Abſchluß eines def e der le 
iſt geſtern vom engliſchen Kabinett, wie der diplo⸗ 
matiſche Korreſpondent des Dail Telegraph“ be⸗ 
Pan: zum erſten Mal eingehend behandelt wor⸗ 
en. Der Charakter der britiſchen Antwort wurde 
beſprochen. Die Antwort wird wahrſcheinlich im 
Verlaufe der nächſten Woche in Waſhington über⸗ 
geben werden. In britifchen Kabinettskreiſen 
werden die Vorſchläge Kellogs auf einer ziemlich 
breiten Grundlage behandelt, da ſie als eine ſtär⸗ 
kere Möglichkeit angeſehen werden, die allgemeine 
Abrüſtung zu fördern. Die allgemeinen britiſchen 
Vorſchläge zu einer vorbereitenden ee 
renz der ſechs Mächte haben in Waſhington eine 
ungünſtige Aufnahme gefunden. Die ſo⸗ 
wohl von Frankreich wie von Großbritannien ge⸗ 
machte Anregung einer 7 8 65 Juriſtenkonferenz 
zeige in der Form erhebliche Abweichungen. Die 
„Times“ berichten demgegenüber in Beſtätigung 


De letzlen Telegramme. 


Zur Lage in Zfinanfu. 


) e 
Die nationafiftifcen 8 Steeſttrate 


den könnten, bevor die Lage vollſtändig überfehbar 


dem britiſchen Konſul Affleck in Zfinanfu vor. an 


Ein franzöſiſcher Dampfer geſtrandet. 

Paris. 5. Mai. . 8 berichtet aus Ant- 
werpen: Der ER Sy AE H „Admiral Qas 
tuuche-Treville“, der von Antwerpen nach Dün- 
kirchen unterwegs war, ijt bei Wovlſorten geſtran⸗ 
det. Schlepper find zur Hilfeleiſtung abgegangen. 


Schweres Erplofionsunglüd. 


BL. 8 Tote. 4 
arts, 5. Mai. ) Das „Journal“ b et 
aus Meknes: Auf einem 3 das 1800 Kilo⸗ 
gramm Grplofivftuffe transportierte, explodierte 
plönlich aus unbekannter Urſache die Ladung. Acht 
Perſonen, die ſich auf dem Auto befanden, dar 
unter vier Soldaten, fanden den Tod. 


Die Ozeanüberquerung 
im paddelboot geſcheitert. 


Paris, 5. Mai. (R.) Die „Chicago Tribune“ 
berichtet aus Liſſabon: Laut Nachrichten aus Las 
Palmas wurde der ehemalige deutſche Hauptmann 
Romer, der vor einiger Zeit von Liſſabon in 
einem kleinen Paddelbbot in See ging, um zu ber- 
ſuchen, Neuyork zu erreichen, auf hoher See in 
erſchöpftem Zuſtande von einem 
1 aufgenommen. Er befindet 

ch gegenwärtig in einem Hoſpital von Las 
Palmas. 


Verzögerung des Weiterfluges 
"a der „Italia“. 2 


Badfoe, 4. Mai. (R.) Da die Witterungsver⸗ 
hältniſſe zwiſchen Vadſoe und Spitzbergen 
nicht günſtig ſind, wird ſich der Aufenthalt der 
„Italia“ über einen längeren Zeitraum als beret- 
net erſtrecken. Nobile hat das Luftſchiff noch nicht 
verlaſſen. 


Flugzeugabſturz in Ohio. 


Dayton (Ohio), 5. Mai. (R.) Ein Flugzeug 
Bet infolge Bruchs einer Tragfläche aus 1500 
Höhe über Johnſonfield ab. Drei Perſonen 
wurden durch den Abſturz getötet. Die Inſaſſen 
hatten es von dem Beſitzer des Flugfeldes ausge- 


liehen. 
Bruch einer Talſperre. 


Greenville (Südraroli 8 i. 
neuerbaute Talſperre — Buerwerke ir RR 85 
viie 810 BR: 8 id b K er an Das Tal des Sa⸗ 

P N erſchwemmt. de 
it noch nicht feſtgeſtellt. ara 


Auslandskorreipondenten inpoſen. 


Der zweite Ausflugsturnus der Korreſpondenten 
usländiſcher Blätter iſt geſtern in Wojen einge⸗ 
offen. Es fino folgende Blatter vertreten: „Tim s“ 
Arthur Barker; „Voſſiſche Zeitung“, Emanuel 
‘irnbaum; „Journal ie „Geneve“ Henti 
lumer; „Daily News“ Joe Cang; „Berlmer 
Tageblatt“, Joſef Dubrowie z; „Prager Preſſe“ 
Anton Finger; „Frankfurter Zeitung. Rudol 
Reter; „Chicago⸗ Tribune“ Mieczyſaw No» 
widiti; „Germania“, Graf Toggenburg; 
„Roy Lee Agency“, Arthur Parriſh; „Giornale 
0 Italia“, Aurora Benjamin o. Die Aus lands 
korreſpondenten werden von Herrn Barker, dem 
Vorſitzenden des Klubs der Auslands berichterſtatter 
in Warſchau und von Herrn Neter als Vizevor⸗ 
fitzenden des Klubs geführt. 


Die Tranſitfrage. 


„Warſchau, 5. Mai. (Pat.) Paragraph 3 des 
Fveundſchaftsvertrages zwiſchen Polen und Af⸗ 
ghaniſtan ſieht den Abſchluß eines Handels⸗ 
abkommens vor. Da den Verhandlungen längere 
Vorbereitungsarbeiten werden vorausgehen müſſen 


haben die beiden Regierungen beſchloſſen, und: 
hängig von den Verträgen ſelbſt jetzt ſchon die 
Tranſitfrage als eine der dringendſten zu regeln 
Am 1. Mar ijt in Warſchau in dieſer Frage ein 
Notenaustauſch erfolgt. 


Die Kandidaturen zum Staats. 
gerichtshof. 
In der geſtrigen Sitzung der Verfaſſungskom⸗ 
miſſion des Sejm, die unter dem Vorſitz des Abg. 
Makowfki ſtattfand, ging man daran, die Ranči- 
daturen für den Staatsgerichtshof feſtzulegen. Jan 
Zuſammenhang damit entſpann ſich eine Disku⸗ 
ſton über die Form der Erledigung der Kandi- ` 
daturen, da ihre Anzahl die Zahl der zu beſetzen⸗ 
den Plätze überſchritt. Es wurde beſtimmt, daß 
der Staats Ae nach dem bei der Verteilung 
der Vorſitze in den Kommiſſionen gültigen 
Schlüſſel zuſammengeſetzt werden ſolle. So be⸗ 
ſchloß die Kommifjton, dem Sejm folgende Per- 
jonen zu Mitgliedern des Staatsgerichtshofes vor⸗ 
zuſchlagen: Regierun sblod — Kucharzewſki, Bo⸗ 
guck, Raczynſti und Lednieki, P. P. S. — Tomas 
lewi, hamwolenie — Szumanſki, Nationaler 
olksverband — Bielawſki und Klub der Weiß⸗ 
ruſſen — Olesnicki. 


anderer Meldungen, ruf von Großbritannien ein 
Vorſchlag auf nberufung einer Juriſtenkonfe⸗ 
reng nicht gemacht wurde. Im Verlaufe der 
Prüfung der amerikaniſchen Vorſchläge ſeien 
naturgemäß neben anderen Fragen au ie recht⸗ 
lichen Auswirkungen der amerikaniſchen Vor⸗ 
ſchläge in Berückſichtigung gezogen worden. 

Die Erörterung der lenniſchen Seite und der 
Austauſch der Gedanken der juriſtiſchen Sachver⸗ 
ſtändigen in den verſchiedenen Ländern ſei aber 
keineswegs als ein Vorſchlag für eine internatio⸗ 
nale Juriſtenkonferenz anzuſehen. Es beſtehe kein 
Zweifel darüber, daß die amerikaniſche Regierung 
einem ſolchen Vorſchlage den entſchiedenſten 
Widerſtand leiſten würde. Nach amerikaniſcher 
Auffaſſung beſtehe nicht der geringſte Anlaß für 
eine vorbereitende Konferenz der Juriſten. Eine 
ſolche Entwicklung in der Behandlung der Kellog⸗ 
jdn Kriegsverzichtvorſchläge würde in amerikani⸗ 
ſchen Regierungskreiſen als H öğ ft gefährlich 
und als eine Sabotage der amerikaniſchen Be⸗ 
mühungen angeſehen werden. Man zweifelt 
nicht, daß die lange Pauſe vom Abſchluß der fran⸗ 
zöſiſch⸗amerikaniſchen erhandlungen bis zur 
Ueberſendung der amerikaniſchen Note an die 
gen Mächte dazu benutzt wurde, um die durch 
die Vorſchläge aufgeworfenen Fragen zu klären. 

Be ao PAS ya Deere 


Graf pourtales geſtorben. 


Der frühere Botſchafter des Deutſchen Reiches in 
Petersburg, Graf Pourtales, iſt in Bad Nau⸗ 
heim im Alter von 74 Jahren geſtorben. 

+ 


Graf Friedrich Pourtales, der letzte Botſchafber 
des Deutſchen Reiches am Zarenhofe, machte eigent⸗ 
lich mehr den Eindruck eines Gelehrten als den 
eines Diplomaten. Er hatte es nicht leicht, ſich in 
den verwickelten geſellſchaftlichen und politiſchen 
Verhältniſſen des Zarenhofes zurechtzufinden. Er 
verſtand es zwar, ſich das volle Vertrauen des 
Zaren Nikolaus II. zu erwerben, mit dem er oft⸗ 
mals private Unterhaltungen hatte, aber für die 
ruſſiſchen Verhältniſſe genügte es nicht immer, 
allein auf das Vertrauen des Kaiſers zu bauen. 
Ein Votſchafter mußte mit den Ränken Iſwolſkys, 
Suchomlinows, Saſonows und mit der ganzen Um⸗ 
gebung des Großfürſten Nikolai Nikolaſewitſch und 
der montenegriniſchen Prinzeſſinnen umzugehen 
verſtehen, und das war im alten Petersburg eine 
ſchwere Aufgabe, der Graf Pourtales vielleicht 
nicht immer ewachſen war. Bei feinem Amts⸗ 
antritt war Sir Arthur Nicholſon engliſcher 
Botſchafter in Petersburg. Paleologue wurde nach 
Louys zum franzöfiſchen Botſchafter er⸗ 
nannt und genoß eine bevorzugte Stellung. Beides 
waren Männer, die die Einkreiſungspolitik 
Eduards VII. tatkräftig fortſetzten und ein Netz 
von Intrigen ſpannen, das Pourtales nicht ent⸗ 
wirren konnte. 

Während der Balkankriſis, die dem Weltkriege 
voranging, fpielte Pourtales die Vermittler⸗ 
rolle zwiſchen dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Bot⸗ 
ſchafter, Grafen Berchtold und Iſwolſky. 
Ihm iſt es zum Teil zu verdanken, daß der da⸗ 
malige Streit zwiſchen Aehrenthal und Iſwolſky 
beigelegt werden konnte. Gleich nachdem Pourtales 
dem ruſſiſchen Außenminiſter Saſonow 1914 die 
Kriegserklärung überreicht hatte und abgereiſt war, 
wurde das deutſche Botſchaftsgebäude von den auf⸗ 
gehetzten Maſſen demoliert. 


— — 


Deutſches Reich. 


Eine neue Berliner Anleihe. 


Berlin, 5. Mai. (R.) Der Magistrat Berlin: 
hat ſich geſtern von der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung die Ermächtigung zur Aufnahme einer Anleih: 
von rund 65 Millionen Mark geben laſſen. 


Jamiliendrama in Kaufbeuren. 


Kempen. 5. Mai. (R.) Im Kaufbeuren brachte 
der Bauarbeiter Waſſermann aus bisher unbe⸗ 
tannıen Gründen feiner Frau durch 8 Hiebe ſchwere 
Kopfverletzungen bei. Dann erſchlug er ſeinen 8 Jahre 
alten Sohn, und ſchließlich tötete er ſich ſelbſt durch 
einen Schuß in den Kopf. 


Neuorganifationen des Berliner 
Rundfunks. 


Berlin, 5. Mai. (R.) We das „Berliner Tage- 
blatt“ erfährt fol der Berliner Rundfunk einer durch⸗ 
greifenden Neuorgantfation unter ogen werden. Das 
Reicht poit- Zentralamt hat Verſuche über den Gleich⸗ 
wellenrundſunk abgeſchloſſen und die dabei gewonnenen 
Reſultate ſollen ſofort praktiſch ausgenutzt werden. 
Das neue Verfahren ermöglicht es, mehrere Sender 
auf einer Welle lauſen zu laſſen. Im Nordoiten 
Berlins wird ein neuer Rundfunkſender errichtet 
werden. Das ganze Gebiet, das zum Senderbezirt 
gehört, wird in den Neuregelungen mit eingeichloffen 
werden. Magdeburg erbält einen eigenen Sender, 


der ebenfalls von der Mutterſtation Berlin um: 
gangen fein wird. Auch Stettin bekommt eme neue 
Station. Alle diefe Sender werden auf einer einzigen 


Welle laufen. 
i—i 


Aus anderen Ländern. 


Das Arteil gegen die Meuterer 

von Calvi. 

Paris, 4. Mai. (R.) Das Kriegsgericht in Mar: 
ſeilles verurteilte 15 Soldaten des in Calvi ſtehenden 
123. Infanterieregiments, die im Dezember gegen 
die ſchlechte Ernährung proteitiert hatten, zu Ge⸗ 
rängniöftrafen von 5 Monaten bis zu 4 Jahren. 


Kataſtrophale Ausdehnung 
der Moorbrände in Holland. 


Amſterdam, 4. Mat. (R.) Die Moorbrände in 
der Provinz Drenthe haben den Charakter einer 
Kataftıophe angenommen. An verſchiedenen Stellen 
aufgetretene Wirbelwinde haben die Feuerherde ſchnell 
nach allen Richtungen ausgedehnt. Eine ganze Anzahl 
von Ortſchaften iſt von den Flammen umringt und 
zahlreiche Häuſer ſind vom Feuer ergriffen. Fünf 
Arbeiter, die in dem brennenden Moor arbeiteten. 
werden vermißt. 


Tödlich abgeſtürzt. 

London, 5. Mai. (R.) Auf dem Flugplatz 
Curtißfield bei Neuyork ſtürzte geſtern ein neu⸗ 
artiges Flugzeug, das in feiner Bauart einem 
Vogel glich und mit einem beſonderen Motor ausa 
erüſtet war, bei dem erſten Probeflug aus einer 
Höhe von 25 Metern ab. Der Erfinder Leonard 
Bronney wurde getötet. \ 


Bela huns zage 
im Anterſuchungsgefängnis. 

Wien, 5. Mai. (R.) Bela Khun und die fünf 
mit ihm verhafteten Perſonen werden in der 
Unterſuchungshaft des Landgerichts auf ihre eige⸗ 
nen Koſten verpflegt. Sie verbringen ihre Zeit 
hauptſächlich mit der Lektüre von unpolitiſchen 
Büchern und Romanen, die ihnen von der — 
nisbibliothek zur Verfügung geſtellt worden ſind. 
Beia Khun hat außerdem Zeitungen verlangt, die 
ihm auch gegeben wurden, nachdem alle auf ſeine 
ngelegenheiten r Stellen herausgeſchnit⸗ 
ten worden waren. Bela Khuns Frau, die ſ. Zt. 
leichfalls aus Oeſterreich ausgewieſen wurde, be⸗ 
finde ſich mit Bee beiden Kindern in Moskau. 

wo ſie ſich als Muſiklehrerin betätigt. 


Schiffszuſammenſloß im engliſchen 
Kanal, 12 Todesopfer. 

London, 5. Mai. (R.) Das engliſche Proviant 
ſchiff „‚Pachus“ ift geſtern im engliſchen Kanal 
mit dem griechiſchen Dampfer „Joannis Fafalios“ 
zuſammengeſtoßen, der ſofort ſank. Nach den letz ⸗ 
ten Meldungen ſind zehn Mann der Beſatzung des 

iechiſchen Dampfers ertrunken und zwei weitere 
Mitglieder der BVeſatzung nach ihrer Rettung ges 
ſtorben. Der „Pachus“ iſt in Portland eingetroffen. 
Eine chineſiſche Brofeitnote an Japan. 

Peking, 5. Mai. (R.) Die hieſige Regierung über- 
ſandte der japaniſchen Geſandtſchaft eine Note, m 
der wegen der Zwiſchenfälle von Tſinanfu Ein⸗ 
ſpruch erhoben und das Verhalten der Japaner 
getadelt wird. : ; 

Zum Bruch der Talſperre in Greenville 

Greenville, 5. Mai. (R.) Die erſten Spuren des 


Dammbruchs wurden geſtern abend 6 Uhr gemerkt. 


Mehrere tauſend Bewohner des Saluda⸗Tals konn⸗ 
ten gewarnt werden und ſich in Sicherbeit bringen. 
Die obere Talſperre hielt 5 Millionen Gallionen 
Waſſer. Es wird befürchtet, daß weitere Dämme 
talabwärts unter dem Waſſerdruck berſten und 
eine gewaltige Flutwelle das ganze Tal über⸗ 
ſchwemm m. 


Die heutige Ausgabe hat 18 Seiten 


Hanptichriftleiter: Robert Styra. 

th für den volitiſchen Teil: Johannes Senftleden 
gir Handel und Wirtſchaft: Sulde Gaebr, Für de Teile Aus 
tabt und Land, Gerichtsſaal und Brieftaften: Rudolf herbrechts- 


meyer. gi: den übrigen redatıionellen Teil und für die illustrierte 
ge „Die im „: Robert Styra. ür den Anzeigen 
und Feri : Margarete Wagner, Kosmos Sp. z o. o, Verlag: 


Voſener Tageblatt“, Drug Drukarnia Concordia Sp, Ak 
ri in Bojen, Aimierauniecta 6. ix 


Neu! Sogleich lieferbar: Neu 


Kafemann's Jollhandbuch 
„Der neue polniſche valorifierte Jollkarif“ 
Preis Ji, 20.75, 
nach auswärts mit Portozuſchlag. 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung 
der Drukarnia Concordia Sp. Al nan! 
Zwierzyniecta 6 ; i * 


* Mofener Tageblatt 


Hauskuren! 


Broschüren und billigster 
Bezugsnach weis: 


Leiden, Harnsäure, Eiweiss, 
FTT 


Zucker. r A 
= S Mich-eiKzrndei 


1927: 19300 Besucher. 


AL 


Cieszyn. 


ASTI mA 


Towarzysiwo Wzajemnych Ubezpieczen od Ognia i Gradobicia w Poznaniu, 


Die grösste Hagelversicherungs-Gesellschaft in Polen. Prämieneinnahme im Jahre 1927 zł 3980 000, — 
Ausgezahlie Entschädigungen in den Jahren 1924—1927 betrugen zirka 10 Millionen. 


Versichert Fel’frlchte gegen Hagelschlag auf praktischen und günstigen Systemen: 
Nachzahlungssystem mit Nachschuss oder ohne jede Nachzahlung laut fester Prämie. 


Zur Annahme von Anträgen und Ausstellung von Policen sind ermächtigt die Abteilungen: 
— ——— ————— —ͤ—„—4 a a TE EEE Er EEE 


in Bydgoszez, ul. Dworcowa 73, in Grudziądz, Plac 23 Stycznia 10, in Katowice, ul. 3 Maja 36, 
& in Kraköw, ul. Straszewskiego 28, inLubliu, Krakowskie Przedmieście 39, in Lwöw, ul, Diugosza 1, 
in Foznai, ul. Ratajczaka 36, in Warszawa, ul. Mazowiecka 13, 


W POZNANID 


° 4 T $ w 2 ge $ S dureh chen Können 
A | | raris Aufklärend& Broschüre gratis durch 5 
ene Erdmann & Co., Berlin, Kleinbeerenstr. 26 
Dent. Szalozyfiski 


ezywöl. 77 
bender yon 1 VOHENA-TRPPICH 


. von 9—1. (Ò 
m Dauje bes gerr 3,65X2,75 Mtr , ein Exemplar 
- j f > plar von seltener 
Piątkowski Schönheit, erzeugt in der Kaiserl. Manufaktur 
in Peking, offeriere als Gelegenheitskauf. 
Teppich-Centrale 


Kazimierz Kuzaj, 
ul. 27. Grudnia 9. 


Ta ANVPNEADANABARONANEAROPUENLNA AAA NAADNONT AANA ONONDAPANNANEA TAANA PONNANNNOA SELAA EAS AALAND EENEI 


Augusta Penz 
Emil Schenk 


grüßen als Verlobte 


Danfisgung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme ſowie die 
zahlreichen Kranzſpenden in Erinnerung an unſeren teuren 
Entſchlafenen ſagen wir allen, beſonders Herrn Paſtor 
Grothaus für die troſtreichen Worte am Sarge j 


unjeren innigſten Dank. 


Familie Schmidt. 


Kiekrz, den 5. Mai 1928. 


„ 


Magdeburg Posen 
Straßburgerstr. 14, II. 


2 1 
Gartenwasser- 
schläuche 
liefert billigst. 
Georg Lesser ig 
in Fa. Gumy 


ul. 27 Grudnia 15. 
Hof rechts. . 


nme 


ase eteniel 


Poznan-Wilda 
ul. Traugutta 9 


(Haltestelle der Straßen- 
bahn ul. Traugutta, 


Ackermalz., ördschauf,, Kartoffel- 


ELLELLTITIETTTETEITTTTTTTITITTESTITTLITTTTITEITTTSLTELETTETITTTLLLLTITELLIT ELLI ESNEA 


sortiermaschinen, Jauchepumpen 


eee 


Hreitdræschmasch., Schlagleisten- 


ĩ i ieee 


® 
. . -kw0!!!:!iw . ... ˙ ? .. ⁵ ꝗ—«! Ü —? B « nn VII NT, 


dahin der „Duschen Bime” 


Bromberg. 


Wertes, Ae S 17 ( jLonditorei und Cat dreschm., @radstrohdreschmasch. 
Moderne gönel, @elreidereiniaungs- 


(ieee 


übenschneider, Jrans- 


eee 


missionsböcke, Scheibenr.-Näcks.- 


ELITTTTTITTETTTITELLTILLITRTLTUPTPTTTITTOITTTTITTTTTTELLIETITTTTTTTTTITETTLTTLETTITELTTG 


Adolf Bees 


Poznafi, 


Plac św. Krzyski 2. 
Te lephon 35-37. 


BT 
undGrabeinfassungen 


SUJANA GAEI KANN = 


5 Trommel - Häckselmasch Dienstag, d. 15. Mai 1928 abends 8 Uhr 
y = l . in allen Steinarten C ea Sessel et Na 7 E d 10¹ Uhr 
A aaa d Schalttafeln fir. ne . ans nde gegen 10¼ 
g poi ung > ; ne 0 i olog i 
1 | 00 00 Waschtisch - Aufsätze danse m fabriziert SONAR im Saale des Zoologischen Gartens 
h JUL ESämtil. Marmorplatten als langjährige Spezialität: 


} Kinder wanani 


ES gut, schön, billig liefert KYA 


K | Auf Wunsch Kostenanschläge | 
E u Georg Lesser pi 


FENSTER-GLAS lz 


1170 
Ornament-, Kathedral-, Roh-, Draht-, Mousselin-, 
Spiegel-, Signal- u. Gartenglas, Glaserkitt garantiert, 
Spiegel-, Schaufensterscheiben, Diamanten 
empfiehlt zu ermässigten Preisen. 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkla, 
T. z ogr. por. daw. M. FUSS, 
Tel. 28-63. Poznan, Mate Garbary 7a Tel. 28-63. 


Reichhaltige 
Auswahl 


finden Sie L SE 
jederzeit 
j 


der Polnischen Staats- 
Lotterie find zu erhalten 


Zwölftausend 


Schauspiel in 3 Akten von Bruno Frank. 
Spielleitung: Dr. Hans Titze. 


Preise der Plätze 6.—, 4.—, 2.50, 1.50 und 1.— zł (Stehplatz). 
Beginn des Kartenverkaufs wird noch bekanntgegeben. 


Kulturausschuss. 


D. ‚Muscate 


. D. 
Maschinenfabrik, Tezew. 


Posener Messe: auf dem freien Platz, 

vom. Haupteingang links, hinter dem 

Hauptrestaurant,a.d.Stande der Firma: 
Woldemar Günter. 


ältestes Spezllgeschät Á 


A Pirma Geselw. Streich, G 


f: Poznań, 
ul. Kantaka 4, 1I.Btg. $ 


A A Aa Aa Aan A A> As —— do 


Riehard 


Eig. Werkstatt Seilerei Eig. Werkstatt 


Poznan, św, Marcin 52153, en 


Reichhaltiges Lager in allen Seilerwaren 


Bindfäden, Garne, Säcke, Strohsäcke 
auch Hanf. 


Bürsten. für Industrie und Hausbedarf. 
Angelgeräte in grösster Auswahl! 


Imdahre 198 


ist auf den Weltmarkt 
der berühmte russische 
bittere Likör gebracht worden 


wan 


bei 


| g e 3 Fischnetze, Hängematten, Turngeräte, @ehalt 45 2 
; Geflochtene Leinen Denselben stellt zum É S 
1 und Schnuren. ersten Male auf der 


Fosener Messe aus 
Gebildeter Landwirt 
30 Jahre alt, ang. Erſchein., 
ev. mit Vermögen, wünſcht 


Einheirat 
in Landwirtſch. v. 100 Mrg. 
Off. mögl. m. Bild an Ann. |} 
Expedit. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 7 


Reparatur werkstatt. 


02998053090982900092009030020990092C99999997:2989000009 
0900000292083606000660090096500000006000880829800908 


ulica Nowa 11. 


Eigene 
Repuraturwerkstait. 


Zur Frühjahrssaat 


empfehlen wir: p 


Original Heines Rolzen 
Lommer Weizen 


j den Weizen für östliche Verhältnisse, der im 15 
dreijährigen Durchschnitt der D. L. G. 
Versuche mit der Wertzahl 110.8 


=== nächstbeste Sorte 102 


bei weitem an erster Stelle stand, 
hohen Klebergehalt besitzt, späte Aus- 
saat bis Mitte Mai verträgt und voll- 
ständig flugbrandfrei ist. 
Mit Muster und Angebot stehen wir zu $ 
Diensten. 


W. Czajka dwn. Russak 
in Rosciom, Likörtabrik. 


J 8-9 Æ -> u. oornehmste u | 
"FROWYSWiar N 


Kabarett, 


Täglich von 8 Uhr. abends ab: 


DasgrosseFrühlings-Programm # | 


Eintritt frei! f Mässige Preise! 


Kabarett 
Dancing 
Bar 
Poznań, Kantaka 8—9, I. Etage, Tel. 3369 
Auftreten in- u. ausländ. Artisten 


Vollständig umgebaut und renoviert 
Beginn 10 Uhr abends, Erstkl. Küche. 


g at zain Post und Rahn W 
X Dominium Lipie ‘Gniewkowo. ı 


